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Der Rücktritt des Kabinetts Grabstis. 


Natay lehnt die Negierungsbildung ab. — der neue Nückgang des Bion. Ben 


Warſchan, 14 November. (Eigener Drahtbericht.) 
In den geſtrigen Nachmittagsſtunden reichte Miniſterpräſi⸗ 
dent Wladyslaw Grabski dem Staatspräſidenten die 
Demiſſion des geſamten Kabinetts ein. Nach⸗ 
dem der Staatspräſident die Demiſſion zunächſt abgelehnt 
halte, trat das Kabinett unverzüglich zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men, in der beſchloſſen wurde, die Demiſſion aufrechtzuerhal⸗ 
ten. Dieſer Beſchluß wurde dem Staatspräſidenten mitge⸗ 
teilt, der hierauf die Demiſſion annahm. Damit iſt 


das Kabinett Grabe k e dültig zurückgetreten. 


Mit der Bildung einer neuen Regierung be 
auftragte der Staatspräſident den Sejimmarſchall 
Rataj, der unverzüglich die Parteiführer, vor allem die 
der Opposition, zu ſich berief. Zunächſt empfing er den 
Führer des Piaſtenklubs, den ehemaligen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Witos, und im Anſchluß daran den Führer der 
Wyzwolenie, Poniatowski. Über die Zuſammenſetzung 
der neuen Regierung werden in den Wandelgängen alle 
möglichen Kombinationen gemacht. Es wird behauptet, daß 
Ratai ſich mit den Minderheiten in Verbindung ſetzen 
und ihnen weitgehende Zugeſtändniſſe machen werde, da die 
Regierung ſich nur dann auf eine dauernde Mehr⸗ 
heit werde ſtützen können, wenn ſie ſich die Unterſtützung 
auch von feiten der Minderheiten ſichert. 


~ Mataj verzichtet! 
Neue Kandidaten: Sfrznásfi, Sikorski, 


A 


Plueint, Smölski 
Warum Grabski zurücktrat 


Parian, 14. November. 7 
Sejmmarihall Ratai hat die Miſſion zur Bildung einer 
neuen Regierun⸗ abgelehnt. 5 

In einem Schreiben an den Staatspräſidenten legte der 
ſcheidende Miniſterpräſident Grabski die Gründe dar. 
die ihn und fein geſamtes Kabinett zur Demiſſion zwangen. 
Die Gründe liegen in den Differenzen zwiſchen ihm 
und dem Norſitzenden des Aufſichtsrats der „Bank Polski“, 
Karpinski, und ftehen mit dem Sturz des Bivty 
im Anfammenhenn. Die Gründe liegen ferner in der 
Unterarabungder Autorität durchdie ewigen 
Parteikämpfe. ; i 

Grabski hat ſich dahin geäußert, daß alle Angriffe der 
Parteien nicht gegen ihn allein, ſondern gegen die ge⸗ 
famte Regierung gerichtet geweſen ſeien. „Gerade im 
gegenwärtigen Augenblick ift eine Regierung ohne Autorität 
undenkbar, und damit man, ſo erklärte Grabski, „meine 
Rückkehr nicht zu befürchten braucht, ſo habe ich die Abſicht, 
mich vom politiſchen Leben zurückzuziehen. 

Im Zuſammenhange mit der Demiſſion Grabskis ver⸗ 
lautet auch, daß Grabskis rechte Hand, der Departements⸗ 
chef Taueyk. zurücktreten wird. e 

Die volniſchen Parteien ſprechen ſich einmütig für 
die ſchnellſte Beendigung der Negierunaskriſe aus. und 
wünschen entweder eine Koalitions regierung oder 
ein aubervarlamentaxiſches Kabinett, je nachdem dieſe oder 
jene Regierung die Seimmehrheit auf fih vereinigt. 1 
Kandidaten für den Miniſterpräſdentennoſten merden 
u. a. genannt: Außenminiſter Skrzynski, Krſegsminiſter 
Sikorski, der nationaldemokratiſche Abgeordnete un 
friitere Jomm'ſſar von Danzja, Plueinski und Senator 
ug Smoölski⸗ Warſchau von der Chriſtlichen Demo⸗ 

ratie. 

Witos erklärte in einer Unterredung, daß er nicht 
die Abſicht habe, an der neuen Regierung teilzunehmen. 
die Piaſten würden jedoch einen Vertreter in die neue Re⸗ 
gierung ſchichen. Der Abg. Burka erklärte in einer Unters 
zedinn. daß der Mangel an Vertrauen zur Regierung im 
Anz und Auslande feinen Ausdeuck in der Demiſſion des 
Kabinetts fand. Unter einer neuen Regierung werde 
der Zlotn bei einer entſprechenden Politik auf ſeden Fall 
eigen. Nicht Deutſchland fei ſchuld an dem Zloty⸗ 
fura, ſondern eben der Mangel an Vertrauen. den die pis- 
horige Nemerungspplitik erfüßr, im In⸗ und Auslande. 

* 


Der Rücktritt des Kabinetts Grabski unmittelbar nach 
feinem knapnen Sieg bei der erſten Abſtimmung über die 
Sanierunge cfche kommt chenjo unerwartet, wie der 
erneute Ri gang des Zloty, der jeden polniſchen Staats- 
bürger mit aufrichtiger Sorge erfüllt. 
Grabski hat ein energiſcher und zielbewußter Mann das 
Miniſterpräſidium verlaſſen, der als Finanzminiſter nur 


ſchwer gu erſetzen fein wird. Selbſt die ausgeſprochene pol- 


nibe Oppoſition hat es niemals gewagt, dieſen Mann zu 
ſtürzen, für den fih viele Kritiker, aber keine verantwor⸗ 
tungsvollen Nachfolger fanden. So wurde denn auch Grabski 
nicht geſtürzt; er verließ freiwillig feinen Poſten. 
Für alle möglichen und unmöglichen Kombinationen über 
die Neubildung der Regierung hat er freien Raum 3 
ſchaffen, und daß die Natlonaldemokratie es wagt, den ebenſo 
unpolitiſchen wie deutſchfeindlichen Herrn Plucinski auf 
ren Schild zu heben, beleuchtet am beiten die Verfahrenheit 
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der Situation, 


ir Deutſche in Polen weinen dem ab 


n i 
 Grobstifeine Träne nach. Er hat zwar ſelbſt mit 
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in Polen 


feger Oftdeutiche Nundſchau 
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darauf verwieſen, daß in ſeinen Adern durch die mütterliche 
Linie Mittelſtädt auch deutſches Blut fließe, aber er 


hat für unſere Bedürfniſſe kein Verſtändnis gehabt 


und feinen Bruder Staniskaw im Kultusminiſterium in 
einer Weiſe ſchalten und walten laſſen, die den Intereſſen 
unſerer freien kulturellen Entwickelung diametral entgegen⸗ 
lief. Letzten Endes iſt darum Herr Grabski auch nicht an 
dem Widerſtand der polniſchen Parteien und an der augen⸗ 
blicklichen Verſchärfung der Zlotykriſe geſcheitert, ſondern an 
der Verleugnung feines mütterlichen Blutes, 


an der Verſchärfung des Minderheitenpro⸗ 


blems unter ſeinem Regiment, die dem Kredit der jungen 


polniſchen Republik im Auslande und dem friedlichen Auf⸗ 
bau im Innern abträglich ſein mußte. 


Von den in Warſchau genannten ausſichtsreichen Kan⸗ 
didaten für die Nachfolge des ſcheidenden Premierminiſters 
kommt neben dem ſchon erwähnten Herrn Plucinsfi auch 
der Kriegsminiſter Sikorski für die deutſche Minderheit 
in Polen nicht in Frage. Er hat ſelbſt durch ſeine bekannte 
Poſener Entdeutſchungsrede einen Trennungs⸗ 
ſtrich zwiſchen uns und ſeiner Perſon gezogen, den wir 
nicht vergeſſen können. Herr Skrzynski wird auf feinen 
Auslandsreiſen am beiten erkannt haben, welche elementare 
Bedeutung die Löſung des Minderheitenproblems für den 
polniſchen Staat in ſich birgt; wir glauben daher, daß er für 
einen leitenden Poſten in dieſer ernſten Stunde beſonders 
prädeſtiniert erſcheint. j 

Jean Paul, deſſen 100jährigen Todestag wir geftern 
gefeiert haben, ſagt in ſeinen „Politiſchen Dämmerungen“: 
„Das Schickſal geht mit Völkern wie Heliogabalus mit ſeinen 
Köchen um; brachte einer ihm eine ſchlecht erfundene Brühe, 


ſo nötigte er ihn, ſolange davon zu leben, bis er auf eine 
beſſere gefallen war.“ Wir hoffen, daß die Warſchaner Küche 


einen Meiſter finden möchte, der eine beſſere Brühe 


zu brauen verſteht, und werden gern bereit ſein, dem neuen 
gehen. Denn 


Koch mit unſeren Gewürzen an die Hand z 

das Schickſal des Staates ift das Schickfgl ſerer 

i mia 27 deren Wohl und Wehe wir 'untiSbar bar ver⸗ 
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in Zürich von 855 auf 82,0 Schweizer 
Franken für 100 zt. Gleichzeitig gab der Zloty an den 
Börſen Berlin, Danzig, Wien und Prag, wenn auch 
in geringerem Maße, nach. Die Züricher Börſe hatte den 
Zloty fet: einigen Wochen unverändert mit etwa 85,5 notiert. 


In Warſchau rief der abermalige Sturz der volni⸗ 
ſchen Währung ſowohl auf der offiziellen wie auch an der 


„Schwarzen Börſe“ große Bewegung hervor. Am 


Donnerstag abend bezahlte man für den Dollar bereits 
690 zl. Am geſtrigen Freitag hielt ſich der Kurs des 
Dollars vormittags auf demſelben Niveau, fiel aber ſpäter 
auf 680. Mittags bezahlte man infolge großer Dollar⸗ 
angebote in bar wiederum nur 6,50. Die „Bank Polski“ 
verkaufte am Donnerstag an der Warſchauer Börſe 100 000 
Dollar effektiv zur Deckung von Auslandsverpflichtungen. 
Der Umſatz auf der Warſchauer Börſe betrug an jenem 
Tage 300 000 Dollar. Am geſtrigen Freitag wurde der ganze 
Bedarf zum Briefkurſe von 5,98 gedeckt. Gold wurde zu 
2,43 für den Rubel gehandelt. 

Die „Bank Polski“ notierte den Dollar am 11. No⸗ 
vember mit 6,05, am 12. November mit 6,08, am 13. November 
mit 6.20 und am 14. November mit 6.40. 

Am heutigen Sonnabend vormittag wird der 
Dollar in Warſchau inoffiziell wieder zu 6.90 gehandelt. 

Die „Agencja Wschodnia“ bringt das alte Märchen 

ieder auf, daß der Ztotyrückgaug durch Valutaſpekulationen 

roßer Firmen in Danzig und Berlin verurſacht 
worden ſei, die in den deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen eine Preſſion auf die polniſche Regierung aus- 
üben wollten. Der Irrſinn dieſer Meldung liegt auf 
der Hand, fo daß es fih erübrigt, dieje bös willige Er- 
findung beſonders zu kommentieren. . 

Am Donnerstag abend fanden im Belvedere beim 
Staatspräſidenten Wojciechowski zwei wichtige Be 
ratungen mit dem Premiera und Finanzminiſter 
Grabski und dem Vorſitzenden des Auffihtsrats der 
„Bank Polski“, Stanislaw Karpinski, ſtatt. Bei der 
Beſprechung der Valutaſituation ſtellte der Herr Staats⸗ 
präſident einen grundſätzlichen Unterſchied 
zwiſchen den Anſichten des Premierminiſters Grabski und 
des Präſidenten Karpinski bezüglich der zu ergreifenden 
Schutzmaßnahmen feit. Sejmmarſchall Rataj hielt am 
geſtrigen Freitag aus eigener Initiative Beratun⸗ 
gen mit den Vorſitzenden der Sejmklubs ab, in denen gleich⸗ 
falls die finanzielle Situation beſprochen wurde. 

Dieſe Konferenzen bildeten den unmittelbaren 
Anlaß zu der inzwiſchen erfolgten Demiſſion des 
Kabinetts Grabski. i 


Die Auflöſung des Gejm abgelehnt. 


Warſchau, 13. Oktober. (Eig. Drahtb.) Auf der heute 
nachmittag ſtattgeſundenen Sejmſitzung ſtand als einziger 
unkt der Antrag der radikalen Bauerupartei Wyzwolenie 


etreſſend die Auflöſung des Sejm auf der Tages⸗ 
ordnung. Nach kurzer Diskuſſion, in der mehrere 
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5. November 1925. 


Neuer Rückgang des Jlotg. 
Warſchau, 14. November. Am 12. d. M. fiel der Ztoty 
an der Börſe 5 


ge- 
ordnete das Wort ergriffen, u. a. die Abgeordneten Ba⸗ | Koch das In ne nmiuiſterium übertragen werde 
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Abg. Barlicki von den Sozialdemokraten, wurde der 

izwolenieantrag mit 206 gegen 93 Stimmen vers 
worfen. Die Sitzung hatte einen ruhigen Verlauf. Nach 
Beendigung der Abſtimmung worde die Sitzung geſchloſſen 
und die nüchſie auf Dienstag nachmitlag angeſent. 


die Handelsvertragsverhandlungen 
deutſchland — Pole. 
Ein proviſoriſcher Vertrag fol in 2—8 Wochen 
unterzeichnet werden. e RA. 
Warſchau, 13. November. Geſtern empfing Außen⸗ 
miniſter Skrzynski den aus Berlin eingetroffenen pol- 
niſchen Geſandten Olszows ki, mit dem er eine längere 
‚Konferenz in Sachen der Handelsvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland hatte. Wie aus den Erklärungen agowskis 
hervorgeht iſt die Unterzeichnung eines Provi⸗ 
ſoriums in 2—3 Wochen zu erwarten. í a 
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Ford will König von Polen werden. 
In der amerikaniſchen Zeitung „Tranſeript“ vom 17. i 
Oktober d. J. die in Boſton erſcheint, befindet ſich ein ſen? 


b Kin, fi von. Selene Kiern it von den Piaſten und 


| während der gegenwärtige Th 
Fords zwar ohne königliche Juſignien, immerhin aber vie 


Akti 
doim ſo gründlicher, das wiedergeborene Polen in den 
A der Welt lächerlich machen. 8.3 i Ae 


begonnen werden ſoll. 


Heutſchland 
Einberufung 
Berlin, 13. N 
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Vor einem Minderheitskabinett der Mitte? 
erlin, 14. November. In demokratiſchen Kreisen nei 
man der Anſicht zu, daß die Kabinettskriſe vorausſichtlich 
einer Minderheits regierung der Mitte (D 
ſche Volkspartei, Wirtſchaftspartei, Vayeriſche Volkspartei, 
Zentrum, Demokratiſche Partei) ihre Loͤſung finden wird. 
Die demokratiſche Preſſe glaubt auch zu wiſſen, daß nach 
dieſer Richtung bereits beſtimmte Verhandlungen gepflogen 
werden. Unter anderem ſoll dem demokratiſchen . die 
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Demokraten würden an diefem Kabinett mit awet Mi⸗ 
niſterien beteiligt werden und zwar außer mit dem Innen⸗ 


auch mit dem Finanzminiſterium. Hier ift zuerſt. wie ſchon 


früher, an den ſächſiſchen Finanzminiſter Dr. Peter Reina 
hold gedacht worden, der fedoch endgültig abgelehnt haben 
ſoll. Neuerdings wird in dieſem Zuſammenhang der preutzi⸗ 
ſche Finanzminiſter Höpker⸗Aſchhoff genannt. Im 
A Augenblick gehen die Verhandlungen noch hin und Her, doch 
ſoll Dr. Luther hoffen, ſie bis zum 20. abſchließen zu können. 


Tſchechiſche Pläne, 


Man will die Deutſchböhmen im Kriegsfalle zn 
Fremdenlegionären machen. 


Der „Dtſch. Allgem. Ztg.“ wird aus durchaus zuver⸗ 
läſſiger deutſchböhmiſcher Quelle folgendes berichtet: „Trotz 
der Verſſcherungen, die der tſchechiſche Außenminiſter 
Beneſch in Locarno gemacht hat, iſt man in Prager Re⸗ 
gierungskreiſen eifrig beſtrebt, alle möglichen ernſten Even⸗ 
tualfälle zu erörtern und für die entſprechende Behandlung 
der wehrpflichtigen Deutſchböhmen Vorberei⸗ 
tungen zu treffen. 

So wurde u. a. in den maßgebenden Militärkreiſen — 
hierzu gehören die franzöſiſchen Generalſtäbler — der 
Plan aufgeſtellt, daß in einem Kriege zmiften der Tichecho⸗ 
ſlowakei und Deutſchland alle wehrpflichtigen Dentihböhmen 
in neich/nfienen Formationen nach Frankreich aßtranspor⸗ 
tiert werden ſollen. Von dart aus ſollen die Deutſchen dann 
Vermendung in den franzöſiſchen Kolonialtruppen oder in 
der Fremdenlegion finden. 

Dieſe Mitteilung gewinne durch die Tatſache an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. daß es für die tſchechiſchen Machthaber Thon 
längſt beſchloſſene Sache ift, daß in einem Kriege gegen 
Deutſchland die Deutſchbößhmen nicht in die tſchechiſche 
Armee eingereiht werden.“ 


Die Zuſtände im polniſchen Heer. 


Warſchau, 13. November. PAT. In der geſtrigen 
Sitzung der Militärkommiſſion wurde über ver⸗ 
ſchiedene Intervellationen beraten. Die Abgeordnete Za⸗ 
kuska (Nat. Volksverband) lenkte beſonders die Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf, daß in der letzten Beit die Armee die Ziel⸗ 
ſcheibe für verſchiedene Anrriffe durch die Preſſe, durch Ars 
tikel und Notizen uſw. fei. die die in der Armee herr» 
ſchenden Zuſtände in einem ungünſtigen Lichte dar⸗ 
ſtellten. Dies ſei eine ſehr beunruhigende Tat⸗ 
ſache, da die öffentliche Meinung die Mißbräuche verall⸗ 
gemeinere und in der Gemeinſchaft ein gefährliches Verhält⸗ 
nis zur Armee herausgebildet werde. Die Rednerin führte 
eine Reihe von Beiſpielen an und betonte, daß die Poſener 
Preſſe errechnet Habe, daß im Heere jährlich 200 
Millionen Zloty veruntreut würden. Der „Kurj. 
Löcki“ wirft in einem unter dem Titel „An den Pran⸗ 
ger“ erſchienenen Artikel fatale Mißbränche bei Heeres⸗ 
lieferungen vor. Die olre hiervon fei die Zerſetzung der 
Atmoinhäre, und einen Bemeis hierfür lieferten die Artikel 
des Marſchalls J6zef Pifſudskſ im „Kurier Noranny“, 
in denen die aktiven Generäle und Offiziere in ihrer mora- 
liſchen und geiſtigen Fähiakeit disqualifiziert werden. Die 
Kommiſſion reagiere darauf nicht. Die Ehre der Armee 
merde dauernd angegriffen und es werde im Verhältnis zur 
Armee ein unerträglicher Zuſtand ceſchaffen. Abgeordneter 
Miedzynski (Mnamolenie) ſtellte feit, daß nerſchiedene 
Zeitungen gegen die Armee und die Offiziere in einer über⸗ 
aus herausfordernden Weiſe auftreten, er munderte ſich fe- 
doch. daß die Abgeordnete Zaluska dieſe Tatſache mit dem 
ehemaligen oberſten Heerführer, Marſchall Pilſudski. in 
Berbindung bringe. der eine Polemik über die geſchichtliche 
Vergangenheit führe. i 


( // R OE S ern 
Deutihes Reich. 


Demühnngen nm einen nenen deutſch⸗litaniſchen 
Handelsvertrag. 


Seit einiger Zeit finden im litauiſchen Finanz⸗ 
miniſterium Vorarbeiten für den Entwurf eines 
neuen Handels vertrages mit Deutſchland ſtatt. Die 
Ausarbeitung erfolat durch eine Kommiſſion. an deren Spike 
Dr. Puryekis ſteht. Die offiziöſe „Lietuna“ behandelte 
kürzlich dieſe Frage, wobei ſie darauf hinwies, daß der 

bisherige deutſch⸗litauiſche Handels vertrag 
vom 31. Mai 1923 im Grunde genommen nur ein Rahmen⸗ 
vertrag gemeſen fei, daß aber beide Staaten an dem Abſchluß 
eines umfaſſenden Vertrages Intereſſe hätten. Das Bratt 
läßt durchblicken, daß Litonen beſonderen Wert auf Ab⸗ 
net über die Fleiſcheinfuhr nach Deutfd- 
fand legt. h 


Bekanntlich wurde der deutſch⸗litauſſche Handereeetraa 
von 1923 zwar von beiden Etarten ratifiziert der Außguſch 
der Ratffizierungsurkunden iſt jedoch trotz wiederkihlten 


Erſuchens von deutſcher Seite bisher nicht erfolat. fo daß 
der Vertrag überhaupt noch nicht in Kraft ge» 
treten iſt. Nunmehr wird von Litauen anſcheinend der 
Abſchluß eines neuen Handelsvertrages angeſtrebt. wozu 
gun "gen irgend eine Stellungnahme nicht er⸗ 
olgt iſt. 


Der rheiniſche Reichskommiſſar. 


Der Reichspräſident hat den Botſchafter in Madrid, Dr. 
Freiherrn Langwerth von Simmern zum Reichs⸗ 
kommiſſar für die beſetzten rheinſſchen Gebiete ernannt. 
Der franzöſiſche Außenminſſter Briand hat am Frei- 
tag den deutſchen Botſchafter in Paris, v. Hoeſch, und 
Freiherrn Langwerth von Simmern, der auf der 
Reiſe von Spanien nach Deutſchland in Paris Station 
; machte, in beſonderer Audienz empfangen. 
Freiherr Langwerth v. Simmern iſt bereits wieder von 
Paris nach Berlin abgereiſt. i 


SA Aus anderen Ländern. 


E |; $ Königreich Syrien? 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Jeruſalem erfährt, erklärte 
König Faiſal von Mefopotamien den ausländiſchen 
Preſſevertretern, daß Frankreich ernſtlich in Erwägung 
ziehe, ſeinen Bruder Seid als König von Syrien aus⸗ 
zurufen. Die Entſcheidung in dieſer Frage ſtehe dicht bevor. 
Im Zuſammenhang mit dieſer art Wan geminnt der 
Londoner Beſuch des zum Kommiſſar für Syrien er. 
nannten Senators de Jouvenel, des Chefredakteurs des 
„Temps“ noch an Bedeutung. 


General Feng im Beſitz der Regierungsgewalt? 


„Weſtminſter Gazette“ berichtet aus Schanghai: Die 
Meldung, daß der Präſident der Republik, Tuan 
Tſchi⸗fut, und der Kriegsminiſter Wu Kuan⸗ſin ge⸗ 
fangen gehalten werden, läßt darauf ſchließen, daß der 


a chriſtliche General Jen p 
ien da enga Yushfiang tatſächlich die Macht 
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Der Dawes. Plan in Wirkung. 
Deutſchlands kritiſcher Tag: 1. September 1916. - 


Wenn auſtatt der Sachlieferungen — Geldbeträge fällig werben. 


Im nachſtehenden Aufſatze, den wir der Londoner 
„The Financial Times“ entnehmen, gibt der Chefs 
rebdakteur dieſes Blattes, Herr Barrett, in großen 
Zügen eine lehrreiche Unterredung wieder, die er mit 
einem hohen Beamten des Bureaus für deutſche 
Reparations zahlungen batte, dejen unab⸗ 
hän ige und doch maßgebende Schilderung der Lage 
und des Ansblickes in die Zukunft einen ſehr wert⸗ 
vollen Beitrag zu klarem Verſtändnis bildet. 


„So werden Revarationen gezahlt“, ſagte Herr Noferh E. 
Sterrett lächelnd, als er die Feder niederlegte. Unſere Unter⸗ 
haltung war für einen Augenblick dadurch unterbrochen worden, 
daß er einige Chefs zur Auszaßlung an dentſche Fabrikanten für 
Waren unterſchrieb. die atf Grund des Powesylans geliefert 
worden waren. Unterßaftunsen mit verſchiedenen führenden 
Finansleuten Deutſchlands hahen mich davon überzengt, daß die 
Fauptfrage, die zurzeit in Deutſchland, abgeſeßen von Poritik, er- 
örtert wird. die it, ob Deutfchland die im Sachwerkandiseneelſ⸗ 
kammen übernommenen Pervertchungen wird erfüllen können, 
oder falls nicht, wie bald es ſich ſelöſt für geſchlagen erklären muß. 

Der Generalanent für RevarcHionasahlungen in Berlin. Herr 
Parker Gilbert, it ein ſunder Amerikaner, der, obaleich erft 
83 Jaßre oft. den Ruf genießt, beſſere Kenntnis der finanziellen 
und wirtſchaftlichen Hirfsenellen Peutſchlonds zu beſigen, als 
irsendein onderer Nusländer. In bejen Abweſenßeit von Berlin 
ſetzte fein Stellvertreter. Herr J. E. Sterrett, auseinander, wie 
die Lage ſich vom Geſichtspunkte des Generafasenten darſtellt. 
Herr Sterrett ſcheint etwas älter zu fein, als fein Chef und fit 
offenbar ein Mann, der ſich der Verantwortlichveit feiner Steſfung 
bemußt it. Dabei iſt er in feinem Scharfblick und feiner miht 
tuniſch amerikaniſch, aber durch fahrelange, eingeßende Beſchäfti⸗ 
gung mit den Annelerenheiten des Kontinents zum Euronser nes 
worden. Herr Sterrett beantwortete keine Frage, ohne fih Zeit 
zur Mahl feiner Worte zu nehmen, damit kein Mißverſtändnis 
entſtehe. 

Verſchiedene Meinungen. 


Auf die Frage, ob nach feiner Anſicht Grund zu der Befürch⸗ 
tung beſtehe, daß Deutſchland in einer verhältnismäßig kurzen 
Zeit die Repargtionsleiſtungen nicht mehr werde leiſten können, 
erklärte Herr Sterrett. daß in Deutſchland, forar unter ung hängig 
urteilenden Sachnerſtändisen, die Meinunden darfiber völlig mes 
teilt feien, ob Deutſchland feinen Veruflichtungen werde nach⸗ 
kommen können ober nicht. Die einen erefärten rundweg, Deutſch⸗ 
land könne nicht zaßſen. Als Grund für dieſes bündige Urteil 
führten fie die ient allsemein zugeseßene Tatſache an, daß künftige 
Zahlungen Tetali aus dem überſchuſſe der Ausfuhr nber die 
Einfuhr beſtritten werden könnten. Aber bis jetzt fei Dentſchlands 

infuhr größer als feine Ausfuhr. Im Aufi 2. B. beliefe ſich der 
Fehlbetrag der Handelsbilanz auf über 400 Millionen Mark. Der 
Überſchuß der „unſichtheren Ausfuhren“ üßer die „unſſchtparen 
Einfuhren“, falls es ſoſche überhaupt gebe, fet fo gering, daß men 
ihn außer acht laſſen könne. Daher. fo folgert man, könne Wentſch⸗ 
land überhrunt keine Zahlungen leiſten, wenn die Verhältniſſe fo 
blieben, wie fie Yären, 

Die anderen behaupten, daß Deutſchland beraflen könne und 
werde, ſoſern "ihm die richtigen Lebensbedingungen eingeräumt 
würden. Die Anſprache. die Sir Kofiah Stamp zur eit vor der 
Internationglen Hanhela ammer in Bruſſel gehalten habe. zeinte, 
welche Meinunesverſchiedenßeiten unter den Sachyverſtändigen 
herrſchten, ſelbſt da, wo man keine politſſche Voreingenommenßeit 
zu befürchten brauche. Die nackte Mahrheit fet. daß wir nicht 
wüßten, wie die Fiinfttne Zaßlunesfähtoteit Peufſchlands ſich vors 
onsfichtfih geſtalten werde. Selbſt der Blick in die nächte Pırfunft 
fei verſchloſſen. Das, worauf es ankomme, und was man im 
geoenwärtigen Augenblicke betonen müſſe, fei, daß Deutſchland 
bis zu dieſer Stunde alles bezahlt habe, was der Sachverſtändigen⸗ 
plan verlange. 

Der vor einem Jahre aufgeſtellte Plan ging davon aus, daß 
Deutſchland genügende Zeit gegeben werden mitjje, um die richti⸗ 
gen Vorbedingungen für die Leiſtung von Zahlungen zu ſchaſſen, 
und zu biefem Zwecke die ganze Renarationsfrage der ſtörenden 
Wirkung volitiſcher Eingriffe entrückt werden müſſe. Deutſch⸗ 
land wurde angewieſen, fein Haus in Ordnung zu Drinten. 
Die im eriten Jahre gegebene Friſt iſt richtig ausgenutzt worden. 
Das Land iſt ohne Zweifel der Geneſung bedentend näher ge⸗ 
kommen, als im vorigen Jahre. Um ein bekanntes Gleichnis zu 
gebrauchen in deſſen Anwendung man jedoch nicht zu weit gehen 
darf. gleicht“ Deutſchland heute einem Manne, der fochen- einen 
Unfall auf der Straße mit Arm⸗ und Reinbruch und ſchweren 
inneren Verletzungen erlitten hat, daß kein Art zu ſagen vermag, 
ob eine Wiederherſtellung möalich ift oder nicht Jedoch iſt der 
Mann nicht tot. Höchtte Kunſt mar in noch retten. Der erſte 
Tag außerhalb des Bettes wird eine ſchwere Kraftyrobe fein. Von 
einer Straßenecke zur anderen zu ſchreiten, würde bereit3 eine 
große Leiſtung für ihn fein. Eines Tages mag er dann imſtande 
ſein, zehn Meilen zu laufen. 


Wertbeſtändige Währung. 


Eine der erſten Aufgaben im Rahmen des Sachverſtändigen⸗ 
planes beſtand darin Deutſchland eine werthbeſtändige Währung zu 
geben. Die Leute, die zu erklären pflegten, der rechte Weg, Deutſch⸗ 
land zur wirtſchaftlichen Stabilität zu verhelfen, wäre der, zunächſt 
den Reichsgaushalt ins Gleichgewicht zu bringen und dann eine 
neue Währung einzuführen, hatten niemals den Beweis für ihre 
Behauptungen erbracht. Solange die Paviermark ſtetig an Wert 
verlor, erwies es ſich als gänzlich unmöglich, den Reichshaushalt 
ins Gleichgewicht zu bringen, zumal die alllierten Nationen, die 
bei jeder Gelegenheit Deutſchlands anten Willen ansmeifelten, 
ſtändig auf weiteren Reparationszahlunden beſtanden, ohne Niets 
ſicht darauf zu nehmen, wie ſich dies mit der Währung und der 
Wirtfchaftslare des Landes vertrüge. Das Sachverſtändtaen⸗ 
Abkommen iit ein Verſuch im entgegengeſetzten Sinne. Die Wäh⸗ 
rung wurde wertbeſtändig gemacht und dann der Haushalt ins 
Gleichgewicht gebracht. 
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Die Ereigniſſe haben gezeigt, daß der letzte Weg der richtine 
war. Dieſe Errungenſchaft allein bedeutet einen großen Triumph 
des Sachverſtändigenplanes. Aber die größten Schwierigkelten, 
denen man bei der Ausführung des Planes entgegenſah, haben 
ſich noch nicht gezeigt. Im erſten Jahre, das am 31. Auguſt endete, 
hatte Deutſchland 1000 Millionen Mark zu zahlen. Aber nur 
20 Prozent dieſes Betrages flojjen aus feinen Hilfsquellen, während 
800 Millionen aus dem Ertrage der internationalen Anleihe hers 
rührten. In dem kommenden Reparationsfahre, das am 1. Sene 
tember begonnen hat, muß Deutſchland 1220 Millionen Mark (etwa 
61 Millionen Pfund Sterling) zahlen, 250 Millionen davon mijen 
aus der Beförderungsſteuer aufgebracht werden, 250 Millionen aus 
dem Neichshanshalt, 190 Millionen von den Eiſenbaßnen und der 
Reſt als Verzinſung der Induſtrie⸗ und Reichsbahnſchuldenver⸗ 
ſchreibungen, die auf Grund des Sachverſtändigenvlanes als Teil 
der Geſamtſumme geſchaffen worden ſind, die Deutſchland abtragen 
muß. Soweit man gegenwärtig die Verhältnige zu überbllcken 
vermag, wird es Dentſchland ſehr wahrſcheinlich gelingen, die 
Zahlungen des zweiten Jahres pfunktlich zu leiſten. 


Wenn Deutſchland in dieſer Weiſe in der Lage ift, diefe Rabe 
lungen zu leiſten, ſo iſt dies in nicht geringem Maße der in dem 
Sachverſtändigenvblan enthaltenen Klauſel zu verdanken, daß 
Deutſchland während der beiden erſten Jahre diefe Zahlungen in 
Waren leiſten ſolle. Für die deutſche Induſtrie bedeutet dies einen 
gewigſen Anſporn, und die deutſchen Arbeiter finden Beſchäftigung 
bei der Herſtellung der Waren, die die Alliierten auf Rechnung 
ihrer Revarationsanſprüche in Auftrag geben. Aber mit Beginn 
des dritten Jahres wird die Zahlung durch Sachleiſtungen auf⸗ 
hören, und dann wird ſich die größte Schwieriakeit des ganzen 
Planes einſtellen, nämlich die übertragung der Hahlungen in 
fremde Währungen. Wenn die durch den Sachverſtändigenplan 
vorgeſchriebenen Summen am Fälligkeitstage in Mark an den 
Generalagenten für Neparations’ahlunnen gezahlt find, hört die 
deutſche Verantwortung auf. Dann beginnt die Aufgabe des 
Generalagenten, Mittel und Wege zu finden, die Anſprüche der 
alliierten Länder aus dieſem Markfonds zu befriedigen, entweder 
in fremden Währungen, falls ſolche beſchafft werden können, oder 
mit deren Gegenwert. 


„ m o 2 


Die Kernfrage. 


Die Kernfrage lautet: „Wollen die Gläubiger bezahlt ſein?“ 
Dieſe Frage it keineswees als erledigt zu betrachten. Betrachten 
wir einmal den Fall der Luftbremſen, die Frankreich benötint. 
Viele Leute in Frankreich, die mit der Eiſen⸗ und Staßlinduſtrie 
nicht in Verbindung ftehdk, halten es für dringend erwünſcht, daß 
die franzöſiſchen Züge mit Luftbremſen ausgerüſtet werden. Die 
franzöſiſche Redierung ift nicht in der Lage, fie in Frankreich zu 
kaufen. Deutſchland könnte fie als Teil der Revarationsleiſtungen 
leicht liefern. Als aber dieſer Vorſchlag in Frankreich gewacht 
wurde, erhoben ſofort alle Fabrikanten und Arbeiter heftigen Ein⸗ 
ſuruch mit der Begründung, dies hieße, deutſchen Arbeitern Be⸗ 
ſchäftigung geben, während die Arbeiter in Frankreich arbeitslos 
ſeien. Dies iſt nur ein ktypiſches Beiſpiel von hunderten, denen 
wir begegnen, fo oft die Frage von Reyarationsleiſtungen in Ges 
ſtalt von Sachlieferungen erhohen wird. ; 

Genau wie im Kriege mit Sicherheit damit zu rechnen iſt, daß 
anch auf der Seite des Siegers viele Menſchen den Tod finden, 
und noch mehr ſchwere Verwundungen erleiden, ſo iſt es auch bet 
Nevarationszaßlungen klar, daß in den Gläubigerländern viele 
Leute geſchädigt werden mijjen, wenn Jaßlungen in Sachleiſtungen 
angenommen werden, weil diefe auf die Dauer dazu führen mühen, 
mittelbar oder unmittelbar den Betrag der Arbeitsleiſtung in den 
Ländern zu verringern, die die Jaßlung erhalten. Es erſcheint 
höchſt wahrſcheinlich, daß es Deutſchland gelingen wird, die Jah⸗ 
lungen des zweiten Jahres ebenſo pünklich zu leiſten, wie es die 
des eriten gezahlt hat. Die Zahlunasbedingungen ändern ſich am 
Ende des zweiten Jahres von Grund aus, und noch ift die Zeit 
nicht gekommen, wo man prophezeien könnte, ob Deutſchland die 
Zahlungen des dritten Jahres wird leiſten können oder nicht. 


Noch eine Konſerenz? 


In Europa vollziehen ſich zurzeit noch viele andere tiefgehende 
Veränderungen. Man braucht nur die Verhandlungen über den 
Sicherheitsvakt, die Erörterung der Abmachungen über die inter⸗ 
alfiterten Schulden, die Unterzeichnüng von Handelsverträgen 
zwiſchen Deutſchland und anderen Ländern, die Inkraftſetzung des 
neuen deutſchen Zolltarifs und der neuen Steuerordnung zu er⸗ 
wähnen, um ſich bewußt zu werden, wie ſehr das Geſicht der euro⸗ 
päiſchen Dinge ſich im kommenden Jahre verändern muß. 

Wahrſcheinlich werden ſchon allein dieſe Veränderungen die 
Einberufung einer zweiten Konferenz notwendig machen, um 
darüber zu entſcheiden. ob Abänderungen im Sachverſtändigenplan 
Gleich von Anfang an war ja eine ſolche noch⸗ 
malige Erörterung ins Auge geſaßt. Die bloße Tatſache, daß in 
dem Sachnerſtändigenabkommen von einer Begrenzung der Anzahl 
der von Deutſchland insgeſamt zu leiſtenden Zahlungen nicht die 
Rede iſt, zeigt, daß man eine nochmalige Erörterung des Problems 
vorausſah. Der Sinn kann nicht der geweſen fein, daß Dentſch⸗ 
land für alle Ewigkeit jährlich 2½ Milliarden Mark be’ahlen ſolle. 

Man muß im Auge behalten. daß der Sachverſtändigenplan 
zu einer Zeit entſtanden ift. als die geſamte Reparationsfrage und 
Deutſchlands Zahlungsfähigkeit der Gegenſtand heftigen Streites 
waren, und zum Schutze der Gläubiger mußte damals darauf Be⸗ 
dacht genommen werden, daß die Forderungen nicht zu niedrig 
gehalten würden. Dos Weſentliche am ganzen Sachverſtändigen⸗ 
plane ift, daß er ſich bis zum heutigen Tage planmäßig ausgewirkt 
hat. Wenn ſich aber die Vorausſetzungen ändern, ſo läßt ſich auch 
der Plan abändern, um ihnen gerecht zu werden. 
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14. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Kreistagswahlen im Landkreis Graudenz (Grudziada). 

Am Sonntag, den 22. November, von 1 Uhr 
mittags bis 7 Uhr abends, finden im Landkreiſe Grau⸗ 
denz die Wahlen zum Kreistage ſtatt. Die deutſchen 
Wähler haben ſich mit zahlreichen polniſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Wählern auf eine gemeinſame Liſte geeinigt. Es iſt 
Pflicht eines jeden deutſchen Wählers, am 22. ſeine Stimme 
für diefe aemeinfame Lifte abzugeben und zwar im 
Bezirk I: Lifte Nr. 1, Bezirk II: Lifte Nr. 4, Bezirk 
III: Liſte Nr. 3, Bezirk IV: Liſte Nr. 5, und im Bezirk 
V: Liſte NI. 2. Dieſe richtigen Stimmzettel ſind bei den 
Vertrauensleuten jeder Gemeinde, bei der „Wilka“ und dem 
Büro des Sejmabgeordneten Moritz in Graudenz zu er⸗ 
halten, wo man auch Auskunft über die Wahlbezirke und 
Wahllokale erhalten kann. Wer ſich keinen Stimmzettel 
verſchaffen *onnte, nehme ein Stück weißes Papier 89710 
Zentimeter groß und ſchreibe darauf handſchriftlich die 
richtige Nummer. 

Wahlberechtigt find alle Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
die ſpräteſtens am 24. 9. 25 das 21. Lebensjahr vollendet 
haben, welche am 17. 9. 1925 oder früher ihren feſten Wohn⸗ 
ſitz im Kreiſe hatten, die polniſche Staatsangehörigkeit und 
bürgerlichen Ehreurechte beſitzen und in den Wählerliſten 
eingetragen ſind. 

Die Zuſammenſetzung des neuen Kreistages iſt für 
jeden Kreiseinwohner von arößter Wichtigkeit; daher ver⸗ 
ſäume niemand feine Stimme abzugeben Man tue noch ein 
übriges dazu und ſorge dafür, daß jeder Angehörige, Freund 
oder Bekannte an der Wahl teilnimmt. 4 


e. Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein hielt im Goldenen 
Löwen eine gut beſuchte Hauptverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Steinſetzobermeiſter Goetze eritattete einen 
Bericht über die in Tuchel abgehaltene Vertreterverſamm— 
lung des Verbandes der Housbeſitzervereine Pommerellens 
und des Netzegaues. Der Bericht wurde in einigen Punkten 
noch durch andere Vertreter ergänzt. Einen breiten Raum 
nahm dann die Angelegenheit der Vermögensſteuerrekla⸗ 
mation ein. Bei den Reklamationen ift beſonders Gewicht 
darauf zu legen, daß die veranlagten Woßnräume in vielen 
Fällen zu hoch im Werte berechnet ſind. Die Schulden wur⸗ 
den dagegen vielfach nicht in Abzug gebracht oder nur mit 
wenigen Piotn, was den tatſächlichen Verhältniſſen nicht ent- 
ſpricht. Es wurde angeregt, für den Verein einen Rechts⸗ 
beiſtand zu beſtellen, da nicht immer cerichtliche Klagen ver⸗ 
mieden werden können, die Vertretung durch einen Anwalt 
vor Gericht aber außerordentlich koſtſpielig iſt. Es mird 
aber nicht möalich fein, einen Rechtsanwalt aus der Ver- 
einskaſſe zu beſolden, der dann die Mitalieder koſtenfrei 
vor Gericht vertreten könne. Ferner wurde geraten, alle 
Zahlungen an Kaſſen und Banken in Hypothekenaufwer⸗ 
tungsangelegenheiten nur unter Vorbehalt zu machen. * 

d Der hieſige Ruderverein erbaute bereits vor Jahren 
am Ende des Schufzſchen Hafendammes ein modernes 
Bootshaus. Neben einer Wohnung für den Wärter be- 
finden fih drei Umkleide⸗ und Verſammlungsräume. Im 
unteren Geſchoß ſind die Boote untergebracht. Im Anfang 
des Krieges wurde das Bootshaus beſchlagnahmt und darin 
die Wache der Eiſenbahnbrücke untergebracht. Durch dieſe 
Einquartierungen hatte das Gebäude, das aus Holz im nor- 
diſchen Stil errichtet mar, ſtark gelitten. Vor einigen Jahren 
wurde das Bootshaus unter großen Opfern der Vereins⸗ 
mitglieder, deren Zahl ſtark zuſammengeſchmolzen war, 
wieder in Ordnung gebracht. An den hieſigen mittleren 
Schulen beſteßt auch ein Ruderverein, der aus 
früherer Zeit Nuderhoote überkommen hat. Dieſem wird 
feit einiger Zeit im Bootshauſe vaftlihe Aufnahme gewährt. 
Da der Ruderverein aber in dieſer wirtſchaftlich fo ſchweren 
Zeit ſtark belaſtet iit, mußte er den Schölerruderverein um 
Zahlung einer Vergütung für die Mitbenutzung des 
BDootshaufes erſuchen. Der Schülerruderverein 
erhob darauf Klage gegen den Ruderverein vor dem 
Mieteinſounosamt. N 

A Die Hebearbeiten mit dem Hebefahrzeug haben am 
Donnerstag beoonnen. Das Fahrzeug ift durch eine rote 
Flaoge kenntlich gemacht und beſitzt beſondere Unterkunfts⸗ 
räume für die Arheiter, * 

i. Die Borawirtſchaft iit hier, nach Mitteilungen der Ge- 
ſchäftsleute, autzerordentlich ſtark eingeriſſen. Beſonders die 
kleinen Geſchäfte und Höfer find gezwunsen wenn fie 


Pommerellen. | 


dabei Verluſte nicht aus. y 8 


konnte. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. November 1925. 


Waren abſetzen wollen, bereits vom fünften Tage des Moz 
nats bis zum Monatsende zu borgen. Natürlich bleiben 


Vereine, Veranſtaltungen re 


Montag, den 16. 11., aßends 8 Mhir, im Gemeindeßauſe: Vortrag 
Dr. Frotſcher „Wie höre ich Muſik“. Eintrittskarten zu 150 8. 
an der Abendkaſſe. (13084 * 


Thorn (Torun), 


t Die Deutſche Bühne Thorn gab am Mittwoch dte erſte 
und letzte Wiederholung des Halbeſchen Dramas „Mutter 
Erde“, das zu deutſcher Zeit im hieſioen Stadttheater nie ge⸗ 
geben wurde. Die Hoffnung, daß das Publikum dem in 
unſerer Heimat ſpielenden Drama unſeres Dichterlands⸗ 
mannes, der fetzt in Danzig zum Ehrenbürger ernannt 
wurde, großes Intereſſe entgegenbringen würde, hat ſich 
leider nicht erfüllt. Der Beſuch war noch ſchwicher als bei 
der Erſtaufführung, ein Zeichen dafür, daß das Publikum 
nur die theatraliſche Unterhaltung liebt, die es vor keine 
Probleme ſtellt und nicht zum Nachdenken anrent. 
ſucht in der heutigen Zeit eben Zerſtreuung und Aufßheite⸗ 
rung: ein Umſtand, dem die Bſißnenleftung unbedingt wird 
Rechnung tragen mifen, — Die Aufführung ſelbſt mar gut 
und fand dankbaren Applaus der beſonders den Darſtellern 
der drei ſchwierigen Honntrollen galt. Beifall fand auch der 
non dem hieſigen Kunſtmaſer Rierfer geſchaffene ametite 
Vorhang. eine allegoriſche Darſteſſung der Muſik. der 
hei dieſer Vorſtellung erstmalig in Gebrauch genommen 
wurde. Er kommt auch anderen Vereinen zugute, wenn es 
ſich um Einzelvortröge anf der Birne handelt: braucht dann 
doch nicht. mie bisher, die ganze Büßne aufgebaut zu mer- 
don. So diente er am Donnerstag dem Conperniens⸗ 
Nerein zum Lautenabend Senn Summer. Somit hat die 
Deutſche Büßne durch ihre Mrheit ein Gemeinagut ge- 
ſchaffen. — Wie wir heute erfahren. wird die Bühne. nach⸗ 
dem fie nunmehr ihrer literariſchen Pflicht gent hat, über 
ein Charnier („rt⸗Geidelberg“) um Luſtſpiel übergehen. 
das fie jet vor allem nflenen will. um dem Geſchmack des 
NVußbltkums enterrenztfommen. Sie it allerdinos in ihren 
Proben durch oftmalige Belegunden des Theateriaala ſtark 
behindert, fo daß nor Ende dieſes Monats keine Nenein⸗ 
ſindierung ße rausgebracht wird. zumal auch am nöchſten 
Mittwoch Nuß und Bette i und der daroenffofgopde Enni- 
tag der Totenſonntag. Es mird nun an inferon deulſchen 
Freiſen liegen. die ſeſßſtſoſe oHyfturarbeit der Deutſchen 
Ninne nach Kräften zu unterſtüren. Dank gebäßrt da He- 
ſonders Hentontang Thegterßbefucern die. mia ar leutßin, 
mit der Eiſenbahn oder zu Wagen von außerhalb Herri- 
kommen. 5 * * 

* Vieder ebend eres Enmmer. Der Donnerstagaßend, 
an dem uns der hieſige Coppernieus⸗Verein mit Senp 
Summer bekannt mochte, dürfte allen Hörern noch lange in 
der Erinnerung ßaften beißen. Ein echt deutſcher Aßend, 
der ein Syfegeſßiſd dentſcher Art,. deutſchen Nolksweſens bot. 
Das mohldurchdachte, tadellos gufceßente Progromm wies 
eine nange Stkolg deuten Gemütsſeßens auf. Die Liebe 
zu Gott. Natur und Moterlond, Wanderſuſt. Liebesleben, 
Fumorvolle, herzereuickende Stimmunesbildchen zogen in 
Punten Serben an uns vorſiber und hinterließen einen nach⸗ 


haltigen Eindruck. Herr Summer iſt zwar kein völlig durch⸗ 
geßildeter künſeleriſch ceſchylter Sänder, von Natur jedoch 


mit einer kröftigen. umfangreichen Stimme. von weicher, 
tracfäßioer Tongebung gusgeſtattet. Sein Nortrag iit ge 
ſund und urſurünglich. frei non feder Effektßaſcherei. be 
Art, ſich zu geben, nimmt ſofort für ihn ein und ſtellt von 
Anbeoinn einen unmittelßaren Kontakt zwiſchen ihm und 
der Hörerſchoft her die ſich dieſes kerndeutſchen Mannes und 
Sängers freut. Summer beherrſcht die Gitarre als Be- 
oleitinſtrument in ganz ßervorragender Weiſe. Sein Spiel 
erhept fih nicht nur boch iher dos Minen der „Mald- und 
Wieſen⸗“, ſondern auch der beſſeren Durchſchnittsgitarriſten, 
mie Laura v. Wolzogen u. a., die wir hier hörten. In feinen 
Gitarreſötzen it Summer ganz er ſelbſt, d. h. hält ſich nicht 
ftrena an folgerichtige, rhythmiſche und harmoniſche Geſetz⸗ 
mäßiakeit ſondern ſucht lediglich dem Stimmungsgehalt der 
Dichtungen gerecht zu werden, und das ift ihm gelungen. 
Aus der reichen Liederfoſge wollen wir einiges als ganz 
beſonders wirkungsvoll hervorheben: „Chriſtkindl⸗Wiegen⸗ 
lied“, „Die heiden Sterne“, das ganz reizende „Maiglöckchen“ 
und die „Bfümelein“, das fein⸗humoriſtiſche „Die Rafer- 
mand'ln“. Es war bedauerlich, daß Herr Summer infolge 
einer ſtarken Erkältung ſich ſtimmlich nicht ganz ausgeben 
Trotzdem verſtand er ſich auf den reichen, langanhal⸗ 
tenden Beifall hin zu mehreren Zugaben, darunter zwei 


Man 


Nr. 265. 


ſehr ſchöne Sachen: „Der Hofnarr“ und „Der Dichter und 
die Spinnerin“. DO. St. RE 

— Nenverpachtung des Artushofs. Nachdem das be⸗ 
kannte ſtädtiſche Lokal „Artushof“, deſſen Beſuch immer mehr 
zurückging, längere Zeit geſchloſſen, und der Pachtvertrag 
mit Herrn Braune, dem früheren Pächter des Deutſchen 
Hauſes in Bromberg, gelöſt worden war, iſt das weit be⸗ 
kannte Reſtaurant in der letzten Stadtveroröͤnetenſitzung an 
den hieſigen Kaufmann Milowski auf zehn Jahre für jähr⸗ 
lich 10 000 zt verpachtet worden. * 

—dt Einen ſauberen Anblick bietet jetzt die Ufer- 
ſtraße (Nadͤbrzezie), nachdem die lange Zeit unverſchüttet 
gebliebenen Löcher planiert und die ganze Straße neu 
chauſſiert worden ift. Im kommenden Frühjahr ſoll fie im 
weiteren Zuge inſtandgeſetzt werden, um namentlich dem 
Autoverkehr nach hier als Zufahrtſtraße zu dienen. * * 
~ rn — — 


* Culm (Chelmno), 13. November. Der Wiährige Sohn 
des Amtsvorſtehers Konezewski in Oſnowo wurde, als man 
ihn des Morgens wecken wollte, leblos in ſeinem Bette 
aufgefunden. Seine Schweſter, welche im anderen Zimmer 
ſchlief, war auch ſchon beſinnungslos, doch vermochten die 
Arzte ſie wieder ins Bewußtſein zurückzubringen, während 


Es 
liegt Kohlenoxyoͤgasvergiftung vor. 

* Culmſee (Chehnza), 13. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt gab es außer viel Kohl. Mohrrüben und 
Wruken nicht viel. Dagegen wurden Apfel ſehr ſtark an⸗ 
geboten, zu 15 bis 30 und Birnen zu 50 gr. Für Hechte 
zahlte man heute bereits 150. für kleine Fiſche 70. Ferner 
koſteten Hühner 2-8, Enten 3,50—4, Puten 5, Gänſe lebend 
5—8. Der Zentner Kartoffeln wurde mit 1,80 abgegeben, 
das Pfund Butter kam 2 und die Mandel Eier 3,50. 

h Görzuo, 12. November. Ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl wurde in der geſtrigen Nacht bei dem Rückwanderer 
Sajkowski in der Gartenſtraße (ul. Darodoma) verübt. 
Den Tätern fielen Wäſche⸗ und Bekleidungsſtücke in die 
Hände. ; 

h Strasburg (Brodnica), 12. November. Am Montag 
ereignete ſich hier ein ſchwerer Straßenunfall. 
Der Baumeiſter Huckauf fuhr auf einem Fahrrade in der 
Kosciuszkoſtraße dem großen Marktplatze zu. Hinter dem 
Radler folgte ein Fuhrwerk, mit einem Pferde beſpannt, 
und darauf ein Auto. Infolge eines Autoſignals ſcheute 
das Pferd, ſtürzte auf das Fahrrad und zertrümmerte 
dieſes. Der Radler geriet unter das Pferd und unter die 
Räder des Wagens und erlitt dabei ſchwere Verletzungen 
am aamen Körper. Der Fuhrwerksbeſitzer und feine Frau 
fielen aus dem Wagen heraus, wobei ſie gleichfalls verletzt 
wurden. Der Zuſammenſtoß rief natürlich einen großen 
Menſchenauflauf hervor. — Am letzten Montag begab ſich die 
gdjäßrige Sophie Kaleta aus Friedeck (Plachoty) hieſigen 
Kreiſes zu ihren in Hoheneck (Jajkowo) wohnhaften Eltern. 
Am Dienstag wurde ihre Leiche von ihrem Bruder, der 
zur Arbeit ging, in der Nähe der Halteſtelle Brodydamm 
(Tama Brodzka) auf dem über das Geleiſe führenden 
Wegübergang aufgefunden. Die K. war vom Zuge 
überfahren worden und ihre Leiche bildete eine unförmliche 
Maſſe. Die Haare der Toten hatten ſich in die Räder der 
Lokomotive verwickelt, wie man in Graudenz, wohin der 
Zug fuhr, feſtſtellen konnte. Höchſtwahrſcheinlich handelt 
es ſich um einen Selbſtmord, da die K. ſich ſeit längerer Zeit 
mit Selößſtmordgedanken trug und ſich darüber auch geäußert 
haben ſoll. í £ 
$ 


Vereine, Beran'taltungen ıc. 
Tuchel. 


Am Sonntag, den 22. November, finden die Kreistagswahlen ſtatt. 
Näheres ſiehe Anzeige. (13068 


bei dem Sohne alle Bemühungen ohne Erfolg waren. 


— 
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Die Culmer Ricchenfresten. 


Bei der Reſtaurierung der alten Kirche in Culm, die 
eines der wertvollſten Kunſtdenkmäler Pommerellens aus 
dem 14. Jahrhundert darſtellt, ſind Wandmalereien 


freigelegt worden. die nicht nur für den Kunſthiſtoriker, 


ſondern auch für den Geſchichtsſchreiber des Deutſchtums im 
Oſten von großem Intereſſe ſind. Es handelt ſich um 
Fresken, die „al secco” ausgeführt und vermutlich um die 
Wende des 14. Jahrhunderts entſtanden ſind. Dargeſtellt iſt 
das Martyrium der Heiligen Apollonia, ferner die Kreuzes⸗ 
abnahme, Chriſtus im Tempel, ſodann eine Szene, deren 
Bedeutung noch nicht aufgeklärt werden konnte: ſie zeigt 


g cet er:: ass 28% 


Unsere Kassen und Büros 
bleiben aus Anlaß des j 


Bußtages um Mittwoch, den 18. d. Mis. 
geschlossen. 
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Danziger Raiffeisenbank e. G. m. b. H. 
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Druckſachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 


zu billigen Preiſen. 


A. Dittmann, G. m. b. H., T romberg. 
Wilhelmſtraße Nr. 16, 


ILL 


Graudenz. 


Klempner⸗ 
arbeiten 


aller Art ſowie Gas», 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon ⸗ 
und Klingelleitungen 
führt ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. %. 
Hans Grabowski 
Bauklempnerei und 
Inſtallationg⸗Geſchäft, 
Grudsigde, 
Spichrzowa Nr. 6, 
— Telephon Nr. 449. — 


Holztohlen 


aus Hartholz, auch in 
einzelnen Säcken von 
25/30 


per Ausverkauf 


von nicht mehr modern 
ausgestatteten 


imPreise heruntergesetzten 


Geschenkwerken 
Klassikern, Literatur- 
Geschichts-, Reisewerken 
. Romanen, Jugenäschriften 
zum Preise von 
Groschen 3% 25, 35, 


95, 135, 19 35 usw. 
wird am 
W 1 Mittwoch, den 18. d. ts. ? 


geschlossen. 


Günstige Gelegenheit, den 
eigenen Bücherschrank zu 
füllen und vortel!hatte Weih- 
nachts-Geschenke zu erwerben. 


Arnold Kriedte, Grudziądz 


Mickiewicza 3. Telefon 85. 


Klein⸗Verk auf: 
W.Bechner Orud dz. 


Forteczna 18. 


Folſtheamten. 


Verkaufebillig jait neue 
Forſt⸗ Anijorm, 
etwas gutes. 13076 
Grudziadz. j 
ul, Kwiatowa 18, part. 


Moritz Maschke 
Grudziadz : Tel. 351 


Richard Hein 


Grudziądz (Graudenz), \ 
Rynek Markt 11. 12619 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause, 


s F 
otolade Sarot. 5 
Zollettentette MM 
Ffiigeſſenz 5 


Freißbälze 
Hebin u. Bobrolin * 


w Paßbilder 3 


liefert ſofort 


3. Deſſonneck, 


Spezialität Kinder⸗Aufnahmen 
Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. 
Aufträge nach außerhalb 


werden ſofort ausgeführt. 12620 


ene aa 
Dienstag, den 17. d. Bits. 


Schlachtfeſt. 


Um regen Zuſpruch bittet 
J. Kellas. 


fees, 
in 
s laden u. 
Konfitüren, 
Tee und Nalao. 
H Neubauer, 
HKaffee⸗Spezialhaus. 


Wybickiego 9, gegenüber dem Fischmarkt. 5 
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einen ritterlich gekleideten Mann mit einer Schärpe und 
einem ſedergeſchmückten Barett; er ift aus einem unweit qes 


landeten Boot geſtiegen und nähert ſich einer ſitzend darge⸗ 


ſtellten gekrönten Frau, die mit den Händen die Gebärde 
des Zählens macht. 
eines ſchwarzen Adlers, vermutlich als Wappen des deutſchen 
Ordens, der damals Schutzherr der Culmer Kirche war. Eine 
andere Freske zeigt einen auf einem Leichenſtein ausge⸗ 
ſtreckten Ritter, neben ihm zwei weinende Geſtalten; von 
einer dritten Figur iſt nur der Kopf erhalten. über dem 
Ritter ſchwebt ein Engel zur Höhe, mit einem nackten Kinde 
in den Armen, das die Seele des Verſtorbenen ſymboliſiert; 
links davon eine ſitzende Chriſtusfigur, die mit erhobener 
Hand den Segen erteilt. Eine weitere Szene zeigt drei Hei⸗ 
ligengeſtalten, die noch nicht näher beſtimmt werden konnten. 
Die Fresken haben ſich im allgemeinen gut erhalten und 
man hofft, daß nach weiteren Reinigungsarbeiten die gotiſchen 


Inſchriften deutlicher hervortreten werden, ſo daß die genaue 


Erklärung des Inhalts der Malereien ermöglicht wird. Der 
Culmer Freskenzyklus reiht ſich als ein hervorragendes 
Denkmal mittelalterlicher Kunſt den Fresken aus dem vier⸗ 
zehnten Jahrhundert an, die ſich in der Sankt Johannis⸗ 
kirche in Thorn befinden und im Jahre 1922 von dem 
Warſchauer Proſeſſor Rutkowski reſtauriert worden find, 


Ein Nachſpiel zum Stargarder 
Eiſenbhahnunglück. 


Das furchtbare noch heute ungeſühnte Eiſenbahnunglück 
bei Stargard in der Nacht zum 1. Mai dieſes Jahres hat — 
wenn auch indirekt — eine unſeres Erachtens erſte Beſtra⸗ 
fung gezeitigt. Sie betrifft — das „Pommereller Tageblatt“. 

Am Donnerstag, den 11. d. M., hatte ſich der Schrift⸗ 
leiter des „Pommereller Tageblatt“ Max Kramuſchke 


vor dem Friedensgericht in Dirſchau zu verantworten wegen 
seiner in Nr. 112 vom 13. Mai erſchienenen Notiz „Ernfte 


und heitere Attentate“, die dem „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ als entſprechend kenntlich gemachtes Zitat ent⸗ 
lehnt war und welche in ſatiriſcher Form die in den Tagen 
des Mai 1925 notoriſch feſtſtehende Attentatspſychoſe perfi- 
flierte, indem ſie Bezug nahm auf die angeblichen Anſchläge 
bei Wilna, Lodz, Lublin, über die nach dem Stargarder Un⸗ 
Al ſpaltenlange Berichte in den Zeitungen zu Iefen waren. 
Die Anklage lautete auf Verübung groben Unfugs 
durch die Preſſe. 

Nach Verleſung des inkriminierten Artikels wurde der 
Angeklagte verhört. Er führte u. a. aus, daß es ſich um keine 
wörtlich zu nehmende Meldung bzw. um keinen Artikel han⸗ 
delt, ſondern um eine ſatiriſche Gloſſe, wie es die geſamte 
Preſſe des In⸗ und Auslandes praktiziert (Illuſtrationen 
der „Rzeczpoſpolita“ gegenüber dem polniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten u. a.). Ferner führte er zu ſeiner Entlaſtung 
aus, daß die Notiz „Ernſte und heitere Attentate“ ja ein 
Zitat aus einer anderen Zeitung mit Angabe der Quelle 
ſei und daß fie vom „Rommereller Tageblatt“ nur wegen des 
lokalen Einſchlags übernommen wurde. Auch könne man 
eine noch dazu ſatiriſche Notiz nicht aus dem Zuſammenhang 
reißen und daraus eine antiſtaatliche bzw. antibehördliche 
Tendenz des Blattes in der Frage des Eiſenbahnunglücks 
bei Stargard konſtruieren, da die Berichterſtattung des 
„P. T.“ über die Kataſtrophe durchaus alle Momente, die 
zutage traten, beleuchtet habe. Anderer Anſicht war jedoch 
der Anklagevertreter. Er ſtellte ſich auf den Stand- 
punkt, daß die Notiz durchaus geeignet war die Bevölkerung 
zu beunruhigen und daß fie alle Kennzeichen des § 360 
(grober Unfug durch die Preſſe] enthalte. Er beantragte eine 
Geldbuße von 30 Zloty. Das Gericht ſchloß ſich feinen Mus- 


führungen an und verurteilte den Angeklagten zu 30 Zkoty 


eldſtrafe bzw. zu ſechs Tagen Haft. 


4 Wegen des Buß⸗ und Vet⸗ 
tages bleiben unſere Geſchäftsräume 
am Mittwoch, den 18. November 


geſchloſſen. 
; pomer Bereinsban 


Sp. 3 o. odp. 13096 


Torun (Thorn) 


Ludwik Szymanski, 
# Bahnamtlicher Spediteur 
Zeglarska Nr. 3. Telefon 909 u, 914. 


Spedition per Bahn und Wasser 
Möbeltransport mit Patent- Möbel- 
wagen 
Speicherei mit Gleisanschluß 
‚Schiffahrt, eigene Personen- und 
Schleppdampfer 
| Holzspedition und Ankerei von 
'Holztraften mit eigenen Anker- und 
Stahldrahtseilen, Leuten u. Dampfern. 


Es wird gebeten, sämtl, Stück- und Eil- 


e ni 
& Inſerat⸗Aufträge 
®. für alle Zeitungen 
E in Polen und im Freiftant ı 
G zu Originalpreiſen entgegen. 2 
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Koſtenanſchläge. Wahn. Beratung. u. Ver 


Dahinter befindet ſich die Darſtellung 


Alle Reparaturen 


an Personen- und Lastautos sowie Traktoren 
führen fachmännisch zu soliden Preisen durch. 


Versenden Fordson-Monteure auf Montage, 
CENTRALA SAMOCHODÓW i AKGESORJI 
M. HARTWIG i SKA 


Telefon 446 


Ersatzteile — Auto-Ausrüstung — Materialien 
Werkzeuge — 
Vertreter der FORD MOTOR COMPANY 


Bei aflerbifigfter. Preſsberechnun 'm 


empfehle mich zum Aufpolitern u. Neuanfer⸗ 
tigen v. Sofas, Matratzen, Chaſſelongues und 
Seſſeln, Anbring. v. Gardinen, Portieren, Nou⸗ 
leaux, Fenſter⸗Jalouſten werd. ſachgem. u. bell. 
repar. Bettinger, Tapeziermſtr., Mate Harb. 7. 


Bernhard Leiser Sohn fmanan 


| w. Ducha E 
a A enen ness, Zu betfaufen: 


Maichinenbedarisartiiel 


Oele, Fade e e a zeng, 175 46 5 
inder, Packungen aller Art. gerit, i und ich su ver 5 
u. Uibeitplatten, Dichtunastitt für Gas, Wajer, 2 1 7780 ý gi 
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Gegen das Urteil wird, wie das „P. T.“ mitteilt, Be⸗ 
rufung eingelegt werden. 


Die neueſte Neviſion des polniſchen 
5 Zolltarifs RS 


ſteht in engem Zuſammenhang mit den deutſch⸗polniſchen 


Wirtſchaftsver handlungen, deren jest ſchon fat um 


zwei Monate verzögerte Wiederaufnahme eigentlich bereits vorige 
Woche erfolgen ſollte, aber angeblich wegen nachträglicher Ande⸗ 
rung einiger Pofitionen aus der ſchon am 90. Oktober unterzeich⸗ 
neten Verordnung wiederum um einige Tage verſchoben worden 
ift. Dieſe neue Bollrevifion fol nun die letzte, auf Grund des 
Ermächtigungsgeſetzes mögliche fein. Wie weit fie den berechtigten 
deutſchen Forderungen entgegenkommt, läßt ſich an der Hand der 
bis heute vorliegenden polniſchen Verlautbarungen noch nicht 
genau überſehen. Wir müſſen uns deshalb darauf beſchränken, 
von der Verordnung, die am 1. Januar 1926 in Kraft 
treten ſoll, eine Inhaltsangabe zu machen, die im weſentlichen auf 
Mitteilungen der neueſten Nummer des offiziöſen Organs des 
Handels⸗ und des Finanzminiſteriums in Warſchau („Przemyst 
t Handel“) beruht. 


Danach ift von der Geſamtzahl von 1450 Zollfätzen des 
Tarifs vom 26. Juni 1924 beinahe die Hälfte abgeändert 
worden. Unverändert geblieben ſind diejenigen Sätze, die ſchon 
durch die Verordnungen vom 19. Mai und 31. Auguſt d. J. er⸗ 
höht oder herabgeſetzt worden ſind. Die Veränderungen beſtehen 
erſtens in der Erhöhung einer Reihe von Zollſätzen, zweitens in 
der Differenzierung einiger Poſitionen durch Einfügung einiger 
neuer Punkte oder Ausgeſtaltung der ſchon beſtehenden Punkte 
(Unterabſätze), wobei die Zahl der Poſitionen unverändert ge⸗ 
blieben ift, drittens in der Herabſetzung verſchiedener Zollſätze 
unter Berückſichtigung der autonomen Zollermäßigungen, die bis 
zum 1. Auguſt d. J. beſtanden haben, und des für die nächſten 
Jahre anzunehmenden Programms der inländiſchen Produktion. 
Von den im ganzen 750 veränderten Sätzen ſind die meiſten um 
nicht mehr als 25 Prozent erhöht; nur etwa 200 Sätze find um 
mehr als 25 Prozent geſteigert worden. Durch Differenzierung 
ſind ca. 150 neue Sätze geſchaffen worden, darunter ca. 10 für 
Waren, die bisher zollfrei eingeführt werden konnten (hauptſächlich 
landwirtſchaftliche Produkte). Herabgeſetzt wurden etwa 70 Sätze, 
und zwar für Waren, die im Inlande nicht hergeſtellt werden und 
deren heimiſche Erzeugung auch in den nächſten Jahren unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Abgeſchafft wurden ferner einige Zölle, darunter der 
für Kupfer. 

Die Zollerhöhungen bezwecken (nach der offiziöſen pol- 
niſchen Darſtellung! entweder die Anpaſſung des Zolles an den 
Barenpreis oder die Sicherung eines ausreichenden Hollſchutzes. 
Zu dieſer erſten Kategorie gehört die Gruppe der Kautſchuk⸗ 
Erzeugniſſe, deren Sätze um 900 Prozent erhöht wurden, ferner 
Stahlwerkzeuge und Inſtrumente zur Metallbearbeitung, 
deren Sätze bisher gegen 5 Prozent der Preiſe für leichte und 
Präziſionsinſtrumente betrugen und künftig im Durchſchnitt 
15 Prozent (und weniger) der Auslandspreiſe betragen werden; 
ebenſo auch Edelſtahl. In 40 bis 50 Fällen find Erhöhungen vor⸗ 
genommen worden, die mehrere 100 Prozent der alten Sätze aus⸗ 
machen. Die Zollerhöhungen, die auf erhöhten Zollſchutz und Be⸗ 
ſchränkung der Einfuhr hinauslaufen, gehen nicht über 50 bis 
100 Prozent der bisherigen Sätze hinaus. Hier ſind die meiſten 
Anderungen in der Gruppe der Metall⸗ und techniſchen 
Artikel (Gruppe 7 des Tarifs) vorgenommen worden, und 
zwar Erhöhungen auf 40 bis 45 Prozent des Warenwertes. Im 
ganzen find von dieſer Gruppe etwa / der Zollſätze geändert und 
über die Hälfte um mindeſtens 25 Prozent erhöht worden. Un⸗ 
bedeutend find die Anderungen, welche die Sätze der Tertil- 
grunpe erfahren haben, in der außer Seiden⸗ und leichten Baum⸗ 
wollplüſchwaren die Zollerhöhungen nicht über 25 Prozent hinaus⸗ 
gingen. Wollgewebe, rohe und gebleichte Baumwollgewebe, ſowie 
Baumwollgarn haben diefelhen Sätze behalten. Gefärbte Baum⸗ 
wollgewebe werden um 15 Prozent höher verzollt. Bedeutender 
ſind die Steigerungen der Sätze für tieriſche Produkte 
(Gruppe 3). Hier werden gegerbte Leder, Sohlen⸗ und Oberleder 
um 50 Prozent, Schuhwaren (mit Ausnahme der ſchweren, 
wie Militärſtieſel und Langſchäfter) um 50 bis 80 Prozent höher 
verzollt. Auf Grund der neuen Sätze werden die autonomen Zölle 
für Sohlenleder 30 bis 35 Prozent des Wertes, für Oberleder ca. 
40—45 Prozent und für Schuhwaren im Durchſchnitt 40 Prozent 
der auslänziſchen Preiſe ausmachen. — Von den neuen erhöhten 
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Sätzen ſeien im einzelnen (nach einem Auszug des „Illuſtrowang P. 


Kurjer Codzienny“) folgende genannt je 100 Kg.: Borſtenerzeug⸗ 
nipe 167 BL, dgl. poliert 216 Bl., Sohlenleder 150 BI. (bisher 100), 
Schweinsleder 810 BI, Schuhwaren im Gewicht von 900—1200 
Gramm 750 31. (bisher 500), von 600—900 Gramm 875 31. (bisher 
500), unter 600 Gramm 1440 31. (bisher 800) (Der Satz für 
Kinderſchuhe im Gewicht von 600 Gramm und weniger ift unver⸗ 
ändert geblieben — 800 31.), Autoreifen 600 3%. (bisher 300), Volis 
reifen 400 31. (bisher 200), Gummiſchuhe 450 31. (bisher 300), 
Puder 2500 BI. (bisher 1000), Parfüms 4000 Zİ. (bisher 2500), 
e Wäer 2500 (Bisher 1350), Ole 3500 31. bisher 
350), Toilettenfeifen 500 (250), gewöhnliche Seifen 40 (25), Künſtler⸗ 
farben 850 (500), Keſelſchmiedeerzeugniſe 36 (30), Dampfkeſel 
ohne Röhren 36 (81), Lofomotivfenel 70 (50), Schreibmaſchinen 50 
(40), Maſchinenteile 600 (140), Operngläſer 3750 (3000), 
Automobile im Gewicht von 850—700 Kg. 220 (110), von 700-1100 
Kg. einſchl. 200 (100) von 1101—1500 Kg. 260 (130), ab 1501 Kg. 400 
(200), Sanitätsautos 100 (80); Textilien: Seidengewebe, wie 
Tücher, Foulards, Muſſelin, Krepp bei einem Gewicht von 50 
Gramm und weniger je Quadratmeter 20 000 31. (10 000), über 
50 Gramm, ſowie Seidenſamt 12 000 (8000), Seidenbänder bis 
50 Gramm je Quadratmeter 10000 (5000), über 50 Gramm 8000 
(Eisher undifferenziert), Plüſch und Chenille 9100 (7000). 


(Schluß folgt.) 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ow. Von den polniſchen Warenmärkten. Auf dem Lodzer 
Textilmarkt hält die überaus kritiſche Lage ſchon feit mehreren 
Monaten an, ohne irgend eine Ausſicht auf Beyerung in abſeh⸗ 
barer Zukunft zu bieten. Vorläufig gibt es noch keine Mittel 
gegen die drückende Kredit⸗ und Bargeldnot. Angeſichts der wns 
geheuren Zahl von Wechſelproteſten entſchließen ſich die Produ⸗ 
dals 2 und Groſſiſten, nur gegen Barzahlung zu verlaufen, wes⸗ 
alb Umſätze nur in geringem Umfang zuſtandekommen. In Lodz 
ſelbſt iſt der Bedarf ſehr gering. Verhältnismäßig größere Ein⸗ 
käufe macht die Provinz. Von Baum wollwaren werden 
hauptſächlich Winterwaren gefragt, wobei ſich ein Mangel gewiher 
Arten ſeſtſtellen läßt. Die größte Nachfrage haben Erzeugnihe der 
Firma Kruſche u. Ender, wie Pabfanicer Zephir, Lama und 
Syrena, ſowie Sybir. Die Preiſe ſind gegenüber denen vor dem 
Zkotyſturz unverändert geblieben, jedoch find die Zahlungsbedin⸗ 
gungen ſchwieriger, da man für Wechſel eine Laufzeit von nur 
einigen Tagen gewährt. Für Kammgarnwaren iſt über⸗ 
haupt kein Bedarf vorhanden. Nach Ausſagen der Induſtriellen 
iit die Winterſaiſon als verloren anzuſehen. Nach ein bis zwet 
Wochen rechnet man mit dem Beginn der Saiſon für Sommer⸗ 
waren. Die Warenlager ſind überfüllt, ſo daß die Ausſichten für 
die künftige Winterſaiſon ebenfalls ſehr ungünſtig ſind. Eine 
Beſſerung der Lage iſt für die nächſten Monate nicht zu erwarten, 
um fo weniger, als die meiſten Wechſel für November und De- 
zember ausgeſtellt ſind und zu dieſer Zeit ſich vorausſichtlich 
manenhaft Wechſelproteſte einſtellen werden. — Auf dem Leder⸗ 
markt beginnen im Zuſammenhang mit der ſtändig ſinkenden 
Nachfrage und den Schwierigkeiten beim Abſchließen von Bargeld⸗ 
geſchäften die Preiſe für fertiges Leder zurückzugehen. Zu einer 
bedeutenderen Preisherabſetzung dürfte es ſedoch wegen der vor⸗ 
läufigen Ablehnung des Antrages auf Zollermäßigungen für ein⸗ 
zuführende Gerbmittel kaum kommen. (Nach den ſoeben be⸗ 
ichloyenen Veränderungen des Zolltarifs werden gewiſſe zum Teil 
ſehr beträchtliche Tarifherabſetzungen für pflanzliche Gerbſtoffe am 
1. Januar 1926 in Kraft treten. Red.) Die Preiſe betragen zur⸗ 
zeit je Kg.: Sohlenleder 5,70—6,10 Zt., Treibriemenkroupons 8,70 
bis 10,20, Brandſohlenleder 5,60—7,50, ſchwarzes, einnefettetes 
Juchtenleder 1,75—2,30 je Quadratfuß, natürliches ungeſettetes 2,80, 
ſchwarzes Chromkalbleder 1,40—1,80, Chromroßleder 0,95—1,80 3. 


Bei Nervösen 


verordne ich den coffeinfreien Kaffee Hag regelmäßig, da 
ihm die aufregenden Wirkungen, Herzklopfen uſw. des 
eoffeinhaltigen Kaffees abgehen und aus eigner Erfahrung 
kann ich beſtätigen, daß der coffeinfreie Kaffee Hag im 
Geſchmack von einem gewöhnlichen guten Kaffee nicht zu 
unterſcheiden iſt. Dr. med. H. 11328 
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Erxitttaffige Ausführung Billige Preife 


Gebrüder Tews 


Mostowa 0 ZOLUN raden. 30 
Telephon 84 — Gegründet 1851 


eigene Polſter- u. iichlerwertitätten 


nachmittags im Kleinkinderbewahrverein ul. 


E Strumykowa 11 ſtatt. 


Tagesordnung: 
1. Wahl von Vorſtandsmitgliedern 
n für 1924 
utlaſtung der Rechnung für 1924 
Feſtleaung des nächſtjaährigen 
Haushaltsplans 
5. Verſchiedenes 


Mulcher Frauenporein 2. 2. 
"m recht zahlreiche Beteiligung w. gebeten. 
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5 3. Blatt. 


Deutſche Nundſchan. 
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Nr. 265. 


1 Bromberg, Sonntag den 15. November 1925. 


In Poſen fand am vergangenen Sonn⸗ 
abend, den 7. d. M., eine Konferenz det polni- 
ſchen Rechtparteien ſtatt, auf der zwei ſehr be⸗ 

kannte politiſche Führer, der frühere Finanz⸗ 
miniſter Michalski und der Abgeordnete der 
Dubanowicz⸗Gruppe (Großagrarierpartei) und 
Chefredakteur der „Warszawianka“ Stronski 
die Hauptreferate hielten. Während Michalski 
ausſchließlich damit beſchäftigt war, den Ernſt 

A der wirtſchaftlichen Lage zu beſchreiben, 

7 unterzog Stronski neben dem Wirtſchafts⸗ 

* programm der Regierung vornehmlich die 
außenpolitiſche Lage, wie ſich nach Lo⸗ 
carno für den polniſchen Staat entwickelt hat. 
Wir folgen in unſerer deutſchen Überſetzung 
n „ des „Dziennik Poznanski“ 
n Poſen: 


„Vergegenwärtigen wir uns zunächſt, was das wirt⸗ 
schaftliche Leben für die Allgemeinheit bedeutet. Man kann 
darauf verſchiedene Antworten geben. Das wirtſchaftliche 
Leben iſt das Paradies für den Sequeſter, iſt trübes Waſſer 
für die Schieber, aber in Wirklichkeit iſt das wirtſchaftliche 
Leben die größte Kraftanſpannung zur Erbauung von 
Arbeitsjtätten, in denen möglichſt viel erzeugt werden 
oll. Aber in unſerem Lande kann man nicht viel erzeugen. 

njer wirtſchaftliches Leben ift in die Brüche gegangen. Wir 
önnen nicht erfolgreich arbeiten, wenn die Prozentſätze 50, 
60 und 70 betragen. Solange ſolche Zinsprozente bezahlt 
' werden müſſen, können wir die Konkurrenz auf den Aus⸗ 
i landsmärkten nicht aushalten. Wir erhielten Liften ð eut- 
ſcher Güter in Pommerellen, aus denen hervorgeht, daß 
dieſe Güter aus deutſchen (2) Quellen Anleihen bis höch⸗ 
ſtens 10 Prozent jährlich erhalten, während polniſche 
Güter 60, 70, auch 80 Prozent zahlen müſſen. Ich kenne 
einen Fall, wo in ein und derſelben Stadt die polniſchen 
Mühlen mit Verluſten arbeiten, da ſie 40 Prozent Zinſen 
für Kredit zahlen müſſen, während die füdiſchen Mühlen 
in derſelben Stadt weniger als 10 Prozent zahlen. Unter 
ſolchen Umſtänden kann man die Konkurrenz nicht aus⸗ 
halten. Man ſagt indeſſen, wenn es hierzulande keine 
Kredite gibt, kann man ſie im Auslande erlangen. Das 
Ausland gibt gern Anleihen, aber unter einer Be⸗ 
dingung. S 


# Das Ausland muß die Sicherbeit haben, daß ſeine 
ö N Gelder nicht vergeudet werden. 


Es gibt zwei Arten, im ſtaatlichen Leben Gelder zu ver⸗ 
geuden, leider ſind bei uns beide Möglichkeiten wohl be⸗ 
kannt: Vergeudung im Budget und Vergeudung bei der 
Produktion. Wenn wir ein Budget von 1700 Millionen 
Zloty für das Jahr 1925 aufſtellen und dann für das Jahr 
z 1926 ein ſolches von 2 Milliarden. Was für eine Auffaſſung 
g muß da das Ausland über unſere Wirtſchaft haben? Wir 
À wiſſen, daß man in England geſagt hat, man müſſe 
ſparen. Und es kam Sir Eric Geddes und hat große Er⸗ 
ſparniſſe durchgeführt. In Frankreich heißt 
müſſe in jedem Miniſterium 10 Prozent abſtreichen, und man 
hat das auch gemacht. 8 e hat man ſich einer 
Aufſicht unterziehen müſſen. Bei uns in Polen ſpringen 
wir von einem niedrigeren Budget in ein höheres. 
Man muß ſich fragen, ob wir bei dieſem Stand der 
Dinge im Auslande Vertrauen erwecken können. Eine zweite 
Art, Gelder zu vergeuden, iſt folgende: Man ſteckt die Gelder 
in die Arbeitsſtätten, wo ſie gleichfalls verloren gehen. 
Ich will nur an eins erinnern. N 


In Deutſchland arbeitet man 3000 Stunden im Jahre, 
in Frankreich 2570 und in Polen 2300. 


Sind wir in der Organiſation und in der Technik ſoweit 
vorgeſchritten, daß wir uns eine Verminderung der 
menſchlichen Arbeit leiſten können? Ganz im Gegenteil iſt 
die Tatſache bekannt: Je weiter man nach Oſten kommt, 
deſto rückſtändiger präſentieren ſich die techniſchen Einrich⸗ 
tungen. An dieſem Mangel hat ſich nichts geändert, und 
man muß ihn durch Mehrarbeit erſetzen. In Deutſch⸗ 
land zahlt der Arbeitgeber an die Krankenkaſſe 

N ‚23 Prozent des allgemeinen Beitrags, in Po len 60 Prozent. 

Man darf fragen, ob unſer Arbeitgeber unter doppelt ſo 
günſtigen Bedingungen produziert. um diefe Koſten decken 
zu können. Bei dieſer Sachlage hinkt die heimiſche Er⸗ 
zeugung, 


da die ſozialen Laſten in keinem Staate ſo drüffend 
find, wie bei uns. 


| Es kann keine Rede davon fein, daß man angeſichts diefer 
Sachlage eine Auslandsanleihe zu günſtigen Bedingungen 
. bekommen kann. Anſcheinend ſollen wir ſie erhalten, und 
man fart. daß es fiH um 100 Millionen Dollar han⸗ 
delt. Nehmen wir an. daß. mir. fie einbringen; was wird 
daun mit dem Gelde geſchehen? Man wird ſagen, wir haben 
Geld, wozu alſo ſparen, mozu das Budget beſchneiden. Wir 
werden das Geld in die Wirtſchaft ſtecken und werden weiter 
arbeiten unter den alten Verhältniſſen. und wir werden 
das Geld verbrauchen und werden keine Ware erzeugen, die 
eine Konkurrenz im eigenen Staate und im Auslande aus⸗ 
halten kann. Nach einigen Monaten werden wir ſo weit 
fein, wie heute, ohne einen Groſchen und ohne eine Beſſe— 
rung der Handelsbilanz. Und die nächſte Anleihe, ſeien wir 
davon überzeugt, werden wir, wenn wir fie überhaupt er- 
langen, unter der Vorausſetzung bekommen, daß wir uns 


Aufſicht des Auslandes 


einer 
unterziehen. Es iſt Pflicht der ehrlichen und vaterlands⸗ 
liebenden Leute, ſich zu geſtehen, daß es auf dieſem Wege 
keine andere Zukunft gibt. Die lerte Stunde ift da, in der 
— ſich fügen muß, daß man mit dieſer Wirtſchaft aufhören 
muß. 

Wie aber iſt es um unſer ; 


innerpolitiſches Leben 


beſtellt? In unſerem innerpolitiſchen Leben iſt ein Syſtem 
in Geltung, das mit dem, was geſchieht, in Widerſpruch 
ſteht. Es beſteht in der Verfaſſung ein Artikel, der beſagt, 
daß die Regierung durch einen Beſchluß des Sejm gehalten 
oder geſtürzt werden kann. Dieſer Artikel legt den Sejm⸗ 
parteien die Verpflichtung auf, die Verantwortung für die 
Regierung auf ſich zu nehmen. Man ſagt ſich indeſſen, daß 
es auch anders ſein könne. Man erteilt der Regierung weit⸗ 
gehende Vollmachten; mag die Regierung damit w 
wie fie will. Außerdem jagt man ſich, daß man fi die 223 
Stimmen die zum Erlaß eines Gefetzes nötig ſind, 
ſammenleſen könne, wo man will. Au 

Mehrheit im Seim für die Regierung verantwortlich. 


PP 


es, man 


ſchaften, 


ite 
diefe Weiſe iſt keine 
$ © 


Eine Stronski⸗Rede in Poſen. 


regierte man im alten Oſterreich, und es ift bekannt, wohin 
man auf dieſem Wege gelangte. 

Im politiſchen Leben iſt der Ausdruck der Verantwort⸗ 
lichkeit des Sejm gegenüber dem Volke vor allem 


das Budget. 


Haben wir ein Budget? Wir haben ein Budget von 
2 Milliarden. Es kommt dazu ein Finanzgeſetz, das 
beſagt, die Regierung foke ſparen, wo fie könne. Der Sejm 
befreit ſich alſo von ſeiner Verantwortung und wälzt ſie 
auf die Regierung ab. Mit dem Moment, wo die Regierung 
ſelbſtändig das Budget beſchneidet, hört das Budget auf, 
ein ſolches im europäiſchen Sinne des Wortes zu ſein. 
Weiter haben wir die Verfaſſung vom Jahre 1921, die im 
Art. 99 beſagt, daß 


das Privat⸗Eigentum unantaſtbar 


ſei, und wenn es einmal aus höheren Gründen angetaſtet 
werden muß, dann darf dies nur gegen Entſchädi⸗ 
gung geſchehen. Es beſteht ſolch ein Artikel in unſerer 
Verfaſſung, der Polen in die Völker Weſteuropas einbezieht, 
und es nicht an den Ural verſetzt. Wie ſieht indeſſen die 
Anwendung dieſes Artikels im Leben aus? Man mackt ein 
Geſetz über die Agrarreform und ſucht Grund und Boden 
für zweifelhafte Zwecke zuſammen. Denn es iſt klar, daß 
kleine Wirtſchaften weniger erzeugen als die bisherigen 
Großbetriebe. Nach dem Sejmbeſchluß vom Juli ſollte die 
Entſchädigung für dieſe Enteignung ungefähr ein Zehntel 
des früheren Wertes betragen, und zur Verbeſſerung des 
Geſetzentmurfs bedurfte es erft eines Drucks im Senat, 
mit dem Endergebnis, daß jetzt der Sejm dabei iſt, zu den 
früheren Beſchlüſſen zurückzukehren. 


Die Außenpolitik nach Locarno. 
Gehen wir zu dem dritten Tätigkeitsgebiet, zu der 


Außenpolitik über, die ſich heute durch ein Wort ausdrücken 


äßt: Locarno. Fragen wir uns zunächſt: Was hatten wir 
vor Locarno? Vor Locarno beſtand der Verfailler 
Vertrag, durch den die Grenzen Polens ebenſo geſichert 
waren wie die Grenzen Frankreichs. Vor Locarno beſtand 
das Völkerbundſtatut, das uns zwar gewiſſe Ver⸗ 
pflichtungen auferlegte, das uns aber gleichzeitig verſchiedene 
Rechte zuwies, da der Art. 10 alle Staaten verpflichtet, die 
Gebiete der Mitglieder des Völkerbundes in ihren Grenzen 
aufrecht zu erhalten, während der Art. 16 ſie dazu anhält, 
gegen den Angreifer Hilfe zu leiſten. Vor Locarno hatten 
mir außerdem den Vertrag mit Frankreich, der die 
Büraſchaft für eine gegenſeitige Hilfe bildete. Das ſind drei 
Dinge, die vor Locarno waren. Womit ſind nun die Deut⸗ 
ſchen nach Locarno gefahren? Die Partei, zu der Herr 
Streſemann gehört, beſchloß am 21. September: „Wir ſind 


damit einverſtanden, von neuem die Sicherheit und die Un⸗ 


antaſtbarkeit der deutſchen Weſt grenzen zu unterzeichnen, 
aber wir fordern. daß ohne Verſchleierung feſtgeſtellt wird, 
daß die heutigen Oſtarenzen Deutſchlands nicht tragbar find, 


Programm der Regierung ſei. Ich ſtelle alſo feſt, 
daß die Herren Luther und Streſemann mit dieſem Pro⸗ 
gramm nach Locarno gefahren find. und daß Herr Streſe⸗ 
mann ähnliche Erklärungen im Reichstage abgegeben hat. 

Was ſagen nun die Texte der Verträge von Locarno, 
und welches ſind ihre hauptſächlichſten Aufgaben. 


Wurde der Verſailler Vertrag in Locarno annetaftet? 


In Art. 27 des Verſailler Vertrages hat Deutſchland die 
Weſt⸗ und Oſtgrenzen unterzeichnet, und es gibt niemanden 
auf der Welt, der auch nur einen Schatten von Unterſchied 
zwiſchen den Verpflichtungen Deutſchlands im Verſailler 


Vertrage hinſichtlich der weſtlichen und der öſtlichen Grenzen 


angeben könnte. In Locarno hat Deutſchland den Rhein⸗ 
vertrag abgeſchloſſen, in dem geſagt wird, daß Deutſchland 
ſich bezüglich der Weſtgrenzen verpflichte, den status guo 
und ſeine Unantaſtbarkeit aufrecht zu erhalten. Wenn meler 
eine Gleichberechtigung beſtehen ſoll, ſo frage ich, wo in dem 
Vertrage von Locarno ein Satz ſteht. der Deutſchland bezig- 
lich der Oſtgrenzen dieſelbe Vernflichtung auferlegt. Es 
gibt keinen ſolchen Satz. Es gibt in der Einleitung 
zu dem Schiedsvertrag zwiſchen Polen und Deutſchland die 


Beſtimmung, daß die beſtehenden Verträge für die inter- 


nationalen Gerichte verpflichtend ſeien. Es beſteht alſo der 
bedenkliche Eindruck, daß nicht die vertragſchließen⸗ 
den Parteien gebunden find, ſondern nur die Tri⸗ 
bunale. Es iſt dies 


eine Aufforderung zum Tanz, 


eine Aufforderung, an die Tribunale zu appellieren. Ich bes 
haupte nicht, daß man mit den Grenzfragen vor die Schieds⸗ 
gerichte hätte gehen foken, aber ich behaunte, daß Deutſch⸗ 
land die Anregung und die internationale Ermächtiaung er⸗ 
halten hat, von dem Art. 19 des Völkerbundſtatuts Gebrauch 
zu machen, der davon ſpricht, daß internationale Verträge 
von neuem unterſucht werden müßten, wenn ſie nicht mehr 
tragbar ſeien. Bisher hatte Deutſchland in gleicher Weiſe 
die Unantaſtbarkeit der Weſt⸗ und der Oſtgrenzen zu reſpek⸗ 
tieren. 


Jetzt wurde der Verſailler Vertrag aufgehoben, 


und Deutſchland hat einen Unterſchied in der Unantaſtbar⸗ 
keit herausgebildet. Das Verſailler 
neigte ſich nach Oſten, und zwar gerade nach der 
Stelle, an der die deutſch⸗ polniſche Grenze ver⸗ 


läuft. 
And das Völkerbundsſtatut? 


Das Völkerbundſtatut bot trotz gewiſſer Verpflichtungen 
eine gewiſſe Sicherheit. Jetzt haben nicht nur die Weſtmächte 
ſondern zuſammen mit der Tſchechoſlowakei hat au 
Polen jene Note an Deutſchland in Sachen des Art. 16 
unterſchrieben, in der den Deutſchen unter Berufung auf 
die mündlichen Beſprechungen, deren Inhalt nicht bekannt 
iſt, verſprochen wird, daß ſie in gewiſſem Maße von den Ver⸗ 
pflichtungen aus dem Art. 16 befreit werden, d. h. von der 
Verpflichtung, im Falle eines Angriffs auf Polen die 
franzöſiſchen Heere durch deutſches Gebiet 
durchzulaſſen. Wenn man dies Wentſchland zugeſagt 
hat, ſo wurde ihm damit der Weg geöffnet dem, was 
Streſemann im Auge hatte. Er wollte für Deutſchland 
neben den Verträgen mit den Weſtmächten volle Freiheit 


gegenüber Rußland haben, und zu gegebener Zeit von dem 


Geheimvertrage von Rapallo Gebrauch machen 
können. Wir bagegen wiſſen aus dem 18. Jahrhundert, als 
Friedrich II. mit Katharina zuſammenarbeitete, $ 


was eine folme Verſtändigung Deutſchlands 
2 mit Rußland bedentet. ; 


Polens außenpolitiſche Lage nach Locarno. 


Die Partei Streſemanns erklärte gleichzeitig, daß dies das 


Traktat 


Paragraphen in der Tat ſo angewandt werden würden, aber 


Deutſchland kann, nachdem es ſeinen Vertrag von 
Rapallo gerettet hat, ohne weiteres in den Völkerbund 
eintreten, denn man gewährt ihm gleichzeitig auch einen 
ſtändigen Sitz im Völkerbundrat. Der Stand 
der Dinge iſt heute ſo, daß Deutſchland am Tiſche des Völker⸗ 
bundrates Platz nimmt, an dem Polen kaum ſitzen dürfte, 
da wir keine ſichere Zuſage für einen ſtändigen Sitz im 
Völkerbundrat haben. Außer dem Völkerbundſtatut haben 
wir noch den DR 

Minderheitenvertrag ee 


unterzeichnet, der in einer Reihe von Punkten dem Völket⸗ 
bundrat beſondere Rechte Polen gegenüber verleiht. Aber 
bisher haben die ſtändigen Sitze im Rat nur die Hauptmächte 
eingenommen, die gegen Deutſchland vereint waren. 
Wer konnte annehmen, daß ſich zu dieſen auch 
Deutſchland geſellt? Deutſchland (2) wird Richter 
in Sachen unſerer Minderheiten ſein, und wir werden ge⸗ 
richtet werden. Das ändert heute das politiſche Ausſehen 
Europas. Š 

Ich frage alfo, weshalb hat Herr Streſemann von ben 
fünf Mächten die ſchriftliche Zuſage eines ſtändigen Sitzes 
im Völkerbundrat, und weshalb haben wir die Note über 
den Art. 16 des Bölkerbundſtatuts unterſchrieben, obgleich 
man uns nicht gleichzeitig die Zuſage eines ſtändigen Sitzes 
im Rate gewährte? Weshalb gab man uns nur Beire 
ſprechungen, und weshalb erledigt Deutſchland ſeine 
Sache gründlich? N 


Wie ſieht nun unſer Bündnis mit Frankreich aus? 


Man ſagt, daß das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis durch den 
in Locarno abgeſchloſſenen Zuſatzvertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Polen der zu ſofortiger Hilfe verpflichtet, verſtärkt 
worden ſei. Man ſagt, daß dies Bündnis vorher nicht fo 
genau umſchrieben geweſen wäre. Indeſſen hat denn nicht 
jedermann bemerkt, daß nicht nur durch dieſen Zuſatzvertrag. 
ſondern auch durch den Rheinpakt im polniſch⸗franzöſiſchen ʻi 
Bundes verhältnis eine Anderung eingetreten it? Die Pata N 
teten, die den Rheinvertrag abſchloſſen, haben fiğ gegen- à 
feitig verpflichtet, nur im Falle eines unprovozierten An⸗ 

griſfs gegeneinander aufzutreten, außerdem nur noch im 0 
Falle einer Verletzung des Art. 16 des Völkerbundſtatuts t 
oder in Anwendung des Art. 15 Abſ. 7. Es find dies 
gerade die zwei einzigen Fälle, die im polniſch⸗franzöſiſchen ! 
Zuſatzvertrag von Lokarno vorgeſehen find. Art 16 des 

Völkerbundſtatuts bezieht ſich auf den Fall, daß Deutſchland 
plötzlich ohne irgend welchen Konflikt Polen angreift. 
Art. 15 Abſ. 7 bezieht ſich auf den Fall, daß ſich zwiſchen * 
Deutſchland und Polen irgend ein politiſcher Konflikt ergibt, 4 
der nicht durch Vergleich oder Vermittelung des Völker 
bundes erledigt werden kann. Aber der Rheinvertrag ſagt 
deutlich, daß nur ein nicht provozierter Angriff dabei in k 
Frage kommt. Das bedeutet, daß die Mächte, die dieſen 
Aheinvertrag abgeſchloſſen haben, z. B. England, da * 
Recht der Feſtſtellung darüber haben, wer der Angreifer ift. y 
Und es ift bekannt, wie leicht hier ein Betrug möglich 
iſt. Am Tage des Ausbruchs kommt gus Warſchau ein Tele⸗ AA 
gramm: Berlin 


— 


„Deutſchland hat angegriffen!“, und aus 
kommt ein anderes: „Polen hat angegriffen!“ England hat 
dealt as Recht. au erklären, daß der Warſchauer Schlaa von 
deutſcher Seite nicht provoziert wurde, und daß Frankreich 
nicht das Recht habe, Polen zu helfen. Weiter. Nach Art. 4 
des Rheinpaktes hat England ſogar das Recht, ſich zum 
Schutze von Deutſchland gegen Frankreich zu wenden. 
Auf dieſe Weiſe iſt unſer Bündnis, das bisher frei war, ein 
Bündnis geworden, das abhängig iſt von der Aufficht 
eines Fremden. Kein Kriegsminiſter in Polen und kein 
Generalſtabschef, der bisher mit einem wirklichen Bünd⸗ 
nis und mit einer Militärkonvention zu rechnen hatte, kann 
in Zukunft auf ein ſolches Bündnis und auf ſeine Wirkung 
im Falle eines Krieges vertrauen. J: 

ch kann mir nicht vorſtellen, daß dieſe verwickelten 


ich kann mir wohl vorſtellen, daß ihr Daſein 5 & 
einen Druck auf Polen 8 


möglich macht. Ein ſolcher Druck hat bereits begonnen, Pe 
vor der Vertrag von Locarno Wirklichkeit geworden iſt. 
hat ſich ſchon in der Frage der Optanten gezeigt. Wir hatten 
einen uns günſtigen Schiedsſpruch und wir wandten ur 
das an, worauf ſich Polen und Deutſchland geeinigt hatten. 
Plötzlich erfahren wir, daß man denjenigen Teil der Op⸗ 
tanten, der bis zum 1. November das Land verlaſſen ſollte, 
nicht ausweiſe. Dieſe Maßnahme hängt mit der Qocarnos 
frage zuſammen, und der Außenminiſter erhält dafür von 
Herrn Chamberlain aus England eine lobende Anerkennung. 
Wahrſcheinlich würde ſich bei uns niemand wundern, went 
der Innenminiſter nach einer Rückſprache z. B. mit dem 
Senator Hasbach oder mit dem Abgeordneten Klinke, 
den beiden deutſchen Parlamentariern, als Antwort auf eine 
Bitte erklären würde, daß aus menſchlichen Rückſichten die 
Ausweiſung verſchoben ſei. t, ` 
Aber wenn die Deutſchen polniſcher Staatsangehb go 
keit erfahren, daß ſolche Dinge auf Empfehlung des 
Herrn Streſemann in Locarno und unter ausländi⸗ 
ſchen Einflüffen geſchehen, dann ift das eine ſehr ſchä d⸗ 
liche Politik. (Dieſe Logik können wir beim beiten 
Willen nicht begreifen. Bekanntlich find die Optanten 
Neichsdeutſche, und ihre Vertretung liegt rechtlich dem 
Deutſchen Reiche ob und nicht dem Deutſchen Klub im War⸗ 
ſchauer Sejm. Wir geben allerdings ſehr gern zu, daß es 
eine ſehr ſchädliche Politik iſt, wenn man die bewegten 
Klagen der deutſchen Abgeordneten ungehört verhallen laßt 0 
und höchſtens einmal auf ausländiſche Vorſtellungen 
reagiert. D. R.) BRAE E SH 
Herr Chamberlain wäre ſicherlich nicht fehr * 
wenn ihm ein fremder Staat in einem ähnlichen Falle f Me 
Anerkennung ausgeſprochen hätte. Ein wirklicher n DNA 
wird aber erſt nach der Ratifizierung des Vertrages ER 
Locarno erfolgen. Im Falle irgend eines Kanflikts wer⸗ 
den Polen und Frankreich“ damit rechnen müſſen, daß eine 
unklare Lage darüber entſteht, wer den Angriff uw: 


voziert hat, und daß infolgedeſſen das polniſch⸗franzüſſſche 
Bündnis nicht zur Anwendung kommen kann. Deshalb 
wird man uns raten, es nicht zum Außerſten kommen å 3 
man nud bei Jeder Gastes fagen nu 54 
man uns er An anleihe ſagen g 
uns ges Geh geben möchte, aber das Berhäl e i 
Deutſchland und Polen ſei unſicher, und man mitfe fid por 
her iiber die Grenzfragen verſtändigen. 3 
Iſt jemand ſo naiv, anzunehmen, daß Deutſchlaud den 
neuen Stand der Dinge gewollt hat, ohne davon Gebrauch 
zu machen? Von dem Moment der Inkraftſetzung des 
trages von Locarno an wird eine neue Auffaſſung über 
internationalen Stand der Dinge Platz greifen. Jeder⸗ 4 
mann muß zugeſtehen, daß die Weſtgreuzen Deutſchlands 
i N 


Wer 


8 


555 


und deutiſch, fertigt an 


Te 


2 
nantaſtbar find, daß es aber bezüglich der Oſtgrenzen z 2 9 ir ent P 
Möglichkeiten gibt, die nach offenfichen. Und Seuſſchlandb] Briefkaſten der Redaktion. Ti 190 I zu goblen, Bet fpäterer Entitebuna der orses 
wird am Tage nach Inkraſtſetzung des Vertrages von „Sotlo“. Ihre Nichte kann von ihrem Bruder 888,00 Aloty | entwertung verringern. 
Locarno dazu übergehen, einen rechtlichen Angriff | fordern. Für die vier letzten Jahre kann fie nur Nachzahlung | A. 3. 21. Die Forderung wird bewertet nach der geit 
auf unſere Grenzen zu beginnen. von 4 Prozent des umgerechneten Kapitals fordern; über einen Ihrer. € ntftebung, und entitanden ift fie im Juni oder Jult 
} höheren! Jinsfuß muß fie fich mit dem Bruder einigen. 1915. 2 ie 5000 Mark waren im Juli 1915 wert 5435 BI; davon 
Der Sejmklub, dem ich angehöre (Dubanowicz⸗ 9. D. in Gr. Auf die Aus rechnung von Dinfen uſw. können [kann Ihr Sohn 60 Prozent = 3261 31. beanſpruchen. 
Gruppe), hat erklärt, daß er wir uns nicht einfa,en, da mügen Sie ſich fon an einen Kalku⸗ P. C I. Auf 1200 31 Ararat 
é \ ; | Totor wenden. Von dem Darlehn von 8000 Mart können Sie nur P. H. IT Nah Danziger Recht find die 30 000 Mark aufzus 
gegen die Unterzeichnung des Vertrages von Locarno 10 Prozent des Goldwertes zurikdfordern, von dem Ihnen zus | Merten auf 9000 Gulden. Jedoch kann der Danziger Schuldner 
ſei. Von dieſem weſtpolniſchen Boden aus, der uns am nee ene e, gsi jarı ſchen Geſebe orders A e Mn Fangiger alt. Nach diesem 
RL K . Nad 
Nr. 64. 1. Die 10500 Mark Hatten Ende 1922 einen Wert von würden nur 5555,55 BL herauskommen. 5 EP 4 


beiten und von Grund auf die Art der deutſchen Tätigkeit | 4 5 
; W A 8t, Sie Hä Ifo noch Ý 7 

une ey ließ, en, en A gegen bie > a Aae e e e Sie ———— — — 

nter zeichnung der Verträge laut werden, wei behalt angenommen haben, haben Sie ſelbſtverſtändlich Ausfich 5 5 i Des eh 
dieſe Unterzeichnung eine Verletzung unſerer Grenzen zur | einen Prozeß darüber zu gewinnen. 2. Bezüglich der 10.000 Diart die Siebes e e san 1 5 En 
Folge haben wird. Dieſes weſtliche Polen hat nicht des⸗ Reſtkaufgeldforderung iſt eine Aufwertung bis 100 Prozent zu⸗ ratskammer frei von minderwertigen Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
halb fo viel gelitten, daß man ihm jetzt einen Teil von Pom⸗ a ee se we zurückverlangt werden. — mitteln. Sie bevorzugt als bewährtes und in jeder Beziehung 
merellen oder einen Teil von Oberfchlefien entreißt. Von er in Ane „ uw 9 iſt ſo unklar, daß erſtklaſſiges Küchenhilfsmittel Maggi's Würze, von der wenige 
hier aus muß ein ſtarker Ruf ausgehen, der ganz Polen G. in Da. CB find 00 Prosent des Geldwerteß der Summe zu | deten ang un Gemüſen fhmade Enmen, fade Goje au vers 


it“ __ begern und Gemüſen und öſtlich Wohl 
erfüllt! zahlen. Wenn die Forderung ans der Zeit vor dem Kriege datiert, geſchmad zu geben. 2 Rn nr (12509 
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Bin laufend Käufer für 


Getreide, Wolle 


gegen prompte Kaſſe. 12069 


Moritz Cohn, Bydgoszcz 
Cieszklowskiego 19 
Telefon 237 und 157 


— — 


— 


Aussergewöhnliche Gelegenheit! 


HINTINNDNNUNUNUINAEN ANNRUNRAENIDEISE AAADNOENGRARANDKEREREIEDOLAUKKERREDHKROBAAENADKR ERLAUBEN BAUHERRN 


1 Herren-Anzug umsonst! 


oder: 


— 


u 


— —— 


=+ 


— 


i| -1 Damenkleid aus gutem Stoff! RE 
N erlaufe mein Verlaufe gulgetend. 


geben wir gratis bei einem Einkauf von 150 zł in der Damen- u..Herrenkonfektionsabteilung. 


Geſchöfts⸗Glundfüd 


Bar Hil- 
Kolonialwaren mit vollem Ausſchank und verſandgeſchüſt 
eingerichteten Fremdenzimmern, im groen 2 


Kirchdorf bei Gdingen gelegen, für 2500 Dollar | mit arok. Lagerſcheune. 
oder Gegenwert in Zloty. Konzeſſſon bleibt 2 Heupreſſen. Fuhr⸗ 
beitehen. Nur Käufer, die im Beſitz des werkswage und meine 


Kapitals find, wollen Angebot e Birtihialten 


aa bin nicht . Borges Himen 

nehmen gegen Sicherſtellung von 500 oty z A 
auf eıcene Rechnung zu vergeben. 36 Morgen groß. 12045 

Offerten unter J. 1969 an die Geſchäftsſtelle Leonhard Krüger, 
dieſer Zeitung. Lodzia, p. Anieliny. 
= pow. Wyrzysk. 
Telefon Samoſirzel 16. 
Eine 40-100 Mra. große 


ene 


I HERE fen oeut, o 


N; Antoni Piozczek, 
10 Zimmer — Zubehör, Bad. elektrisch Wieebork. irala 16, 

Licht. 1 Morgen Garten, sofort beziehbar powiat Gepölno 

WM ca. 23000.— R. M. e nach Anzahlung. | 


; (Bomorze). 
Kürschner, Steinau Oder. 


1 —ůĩßK—il³]3ÜsiQ 2. 


J eber Fab 


mit kompl. Einrichtung 
und freier Wohnung 


In allen anderen Abteilungen gewähren wir bei unseren bekannt niedrigen Preisen einen 


Rabatt „n 10% 


von heute ab bis einschließlich 21. November 1925. 


9174 


Chudzinski & Maciejewski 


Bydgoszcz, Gdańska, Ecke Dworcowa. 


2 ; — — 

Die auf den 14. 5. Mis. um 13 Ahr i TPPA tund iie pratti PIPIT 
nachm. am Wollmarkt A angelegte No eni tot Gerſten t Stundenweiie pr ſche 1 g feiner 
Soangs-Berfieigerung Monnentiele, Weinliste Damen-Ohmeiberei 5.3: Vertaute eee 


find et ni cht ſt att. Gerſte Hafer om Frau Grabowsti, Diod., een Fründe a . 
x 7277000 AE Fan har 
Oddziat Egzekucyjny Leinluchen 5 3 
E 


n — BER A TÄ 


beziehbar. 2ogierytila|D.5991 a. d. Gſchſt. d. Z. 


je Q T Q G R A F I E Ri 40 Zimm. Café kann im 2 Arheilspferde 


1 ——— — eA H 3 * S A s 
Ausnahmepreise mur bis Weihnachten Speiſehaus eröffnet werden. Steuerſchätzungs 


przy Magistracie miasta 13103 5 wert 80000 Mk. Im Tauſch wird Gut oder 0 3 
Bydgoszczy. | Er 1580 N e 535 zt [rentables Grundſt. in Zahlg. genom. Näheres UND 2 Wagen tauft 

TAA liefert zu billigften Preilen mE 3 „ braun 30 „ v. Schachtmeyer, Zoppot, Ziegelei 2 trank, 
Gebr. Lange Nachf. R 1 Vergrößerung 18X24 6,00 „ Eichendorff⸗Straße 2—4. FEE 
ibis Zbogowy Nynek 7. Erstklassige Ausführung. Zum Verkauf ſtehen 


d: e 
Hr reset; 
N Ponfedzialek. dnis 16-90 Tistapaga | OLLNÖDENKELI|Weihnachts- re f Gasman 10 
poniedziałek, dnia 16-go listopada | anst Opfeba h 2 
o godzinie 10-tej przed poludniem Frucht⸗ un wen th 


bede sprz&dawat w Bydgoszezy przy uliey|iträucher, beite Kapi⸗ 
Gdańskiej 71 najwiecej Unjncemu 12a gotöwie 11 885 Bel Ab- 


noch aus: 1 6rjührige 
Verkaufe iii: 


A. Geſchüſtsgrundſtäck l. Choinice Konitz ez ute Zentrifuge, 


ine. 
in beiter Lage am Hauptmarkt gelegen. In]! 1 BR 
h i dieſem Grunitüd wurde bis 1923 das größte A. Bungeroth, 
Uefert jede Delitateſſengeſchäft mit beit. Eriolge betrieben Promenadag1. 
- 0 Augenblicklich befindet ſich darin ein flottgehend D ae E 


i i nahme größer. Poſten r : 

urządzen. biurowe, 1 bufet, 1szafkę,|Bitiigie bree, Große E Transptw Dr. med., Zaun Suche ein Gut Barenhaus für Bietihaitsartiicl 

kompletne urządzenie skladowe Amen and allen ore) . Toruniu tätſg, würſcht Brief. in Polen zu kaufen auch für jede andere Branche geeignet. Das Wild und 
do towaru, towary kolonjalne ` „ | Ul. Szewska26, Tel. 242.| wechiel mit Dame. Nur oder eine Grundſtück hat 2 Läden, davon einer über 100 


. i Vertreter t. Bydgoszez|Mei i i z Br el er Hash © fii { 
, , 8R erise raine sonio | GENTE 


P : : 5 en 15.  |ciuszkıstlı, 9169] K. 12989 an die Git, d. init grö d⸗ r iſal lie 2 5 
1 rolwöz, oleje, farby, tulki, nowe Telefon 48. 125°) Zeitung zur Weiterleit. Aeg n ent ash E. Durga, Donzig. Eliſabethtirchengaſſe 2. und sable die böten 


Sngitaanarf ich meine Gaſtwirtſch. „ — a 
Gpeiſeguark Eb. Veſſtzerstochter mit Landwirtſchaſt in Verlaufe beziehbare ran 


: N.⸗Schl. (Deutſchl.) in 75g ° Molkereibeſitzer, 
20 bre, 2 x 
Chöraltet,winicr beit gahlung. Wert 00 Hausgrund ücke, Bauernhöfe . gene 


puszki do konserw i 1 złoty ze- 
garek z złotem łańcuszkiem. 


Towary kolonjalne będę sprzedawał hur- ; ` Dmart. Angeb. unt ulica Wielenska 127. 
ei lub. w calosei 2 Urzadzeni klado. üb, täglich friſch, gibt Herrenbek zw, ſpaterer g matt, Ange. unt. 7 — -s 
townie lub w calošci z urządzeniem sklado-| aß on ao en deal 610 000 21 eirnt, Set Sano. |2. 13023 d.. Ot b. 3: und Wirtſchaſten. Bernardinet 

+ L = 
Preuschoff, vin Schweizerhof, ment Deine Jeg Serien unt Gutstauſch! Heinrich Tettloff, eſſen, ab Hide lona 
. . * * € . ; 17 ' Sep“ 
kom. sądowy w Bydgoszczy. Selten e „ ae Ram gut diejer Zeitung erbeten. „gegenüber Handelshof, Afazien-Allee 38, | naar., selten ſchönes 


Telephon 1734. 167 Tier, treu u. wachſam, 
TER iit umſtändehalber in 
nur oute Hände abzu⸗ 


— |men geſucht. Hinterpommern 


B Į = 354 B OH. 0.8 gegen Pomorze waren | 
rennho 3° Geb. Dame E ara f roti anana ara Landwirtſchaſt . 


10-15000 zi $opoth. aus beſſ. Rr., wünſcht . er mit 73 Morgen gutem Anten an N 
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4. Blatt. 


Der Held. 


Warſchau, 13. November. (Eigener Drahtbericht.) In 
parlamentariſchen Kreiſen ſind Gerüchte im Umlauf, nach 
denen der Abg. Korfanty in der letzten Zeit wiederum 
zahlreiche zweifelhafte Geſchäfte gemacht haben ſoll. U. a. ſoll 
er nach dem „Przeglad Wiecezorny“ als Auffichts> 
ratsmitglied von der Oberſchleſiſchen Bank (Banque de 
Sileſie), wo die Regierung 51 Prozent des Anlagekapitals 
beſitzt, nicht weniger als 1070 000 zi geliehen haben. Gegen 
welche Sicherheit und auf Grund welchen Beſchluſſes er 
dieſes Geld erhalten hat, ift unbekannt. Weiter wird He- 
richtet, daß Korfanty mit den Geldern dieſer Bank feine 
oberſchleſiſchen Unternehmungen, u. a. „Gorno Sprit“ und 
„Pol Sprit“ ſowie feine Zeitungen „Polonja“ und „Rzecz⸗ 
pospolita“ finanziert habe. Nach dem „Robotnik“ ſoll er für 
Pol Sprit 349000, für den Gorno Sprit 189 000, für die 
„Polonia“ 194 000, für die „Rzeczpospolita“ 49 000, für die 
Drukarnia Polska in Warſchau 53000, außerdem einen per- 

Jenlichen Kredit in Höhe von 95000 zt und 22 000 Dollar 
erhalten haben. Die 95 000 zt perſönlichen Kredits fol er im 
Monat September ohne die Genehmigung des Aufſichtsrats 
aufgenommen haben, trotzdem nach einer Beſtimmung der 
Bank Auſſichtsratsmitalieder Anleihen nur mit Einwilligung 
des Aufſichtsrats erhalten können. In der Banque de 
Sileſie nehmen nach einer weiteren Zeitungsmeldung die 
Herren Walter und Szymanowski, die bisher höhere Be- 
amte im Finanzminiſterium waren, Direktorenpoſten ein. 
Auf welche Weiſe die beiden Direktoren dem Abg. Korfanty 
die Erlangung des Kredits erleichtert haben, müßte durch 
eine ſofort aufzunehmende Ermittlung feſtgeſtellt werden. 
Im Zuſammenhange mit dieſen Transaktionen des Abg. 
Rorfanty meldet noch der „Kurjer Poranny“, der Miniſter⸗ 
präſident Grabski habe kürzlich zu zwei Abgeordneten 
der Nationalen Arbeiterpartei geſagt, daß die Regierung die 
Abſicht habe, Korfanty von ſeinem Poſten als Vertreter der 
Regierung in verſchiedenen ſtaatlichen Unternehmungen 
Oberſchleſiens zurückzurufen. 

In einem Artikel, der die Überſchrift „Polktiſche 
Agonie des Abg. Korfanty“ trägt, ſchreibt der 
„Kurjer Czerwony“, dak fiH innerhalb des Chriſtlich⸗ 
demokratiſchen Sejmklubs eine Spaltung vorbereite. Der 
Keil ſei oͤurch den Abg. Korfanty in dieſen Klub hinein⸗ 
getrieben worden. Die größten bisherigen politiſchen 
Freunde Korfantys wollten für die verſchiedenen Geſchäfte, 
an denen Korfanty beteiligt iſt, keine Verantwortung über⸗ 
nehmen. Heute oder morgen ſoll ſich das Schickſal Korfantys 
innerhalb ſeines Sejmklubs entſcheiden. 


Korfaniy und Rataj. . 


Zwei Schädlinge? 


Unter der Überſchrift „Zwei Schädlinge“ 
richtet der „Kurjer Poznanski“ in feiner Nr. 301 
vom 12. November einen ſenſationellen Fron⸗ 
talangriff geren zwei ſehr bekannte Ecimab- 
geordnete. nämlich gegen Korfanty und den 
Sejimmarſchall Rataj. Der offenſive Aufſatz 
des „Kurjer“ rührt von dem Warſchauer 
Korreſpondenten des Blattes her und lautet 
wie folgt: 


„Es ſcheint, daß wir jetzt in eine Zeit trauriger Ent⸗ 
hüllungen eintreten. Wahrſcheinlich wird das polniſche 
Volk binnen kurzem ſchmerzliche Dinge erfahren die Beug- 
nis ablegen von dem moraliſchen Niedergang ſehr hervor⸗ 
ragender Perſönlichkeiten, über die ſchon ſeit längerer Zeit 
Gerüchte umgingen und Verdachtsmomente beſtanden. Der 
heutige Tag war in den parlamentariſchen Kreiſen in dieſer 
Hinſicht ſehr dramatiſch; man erfuhr vor allem, daß die Res 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. November 1925, 


gierung des Herrn Grabski ihre tolerante Stellungnahme 


gegenüber dem 
Abg. Korfanty 


und feiner Tätigkeit fallen gelaſſen habe. Man muß ſich nur 
wundern, daß die Regierung ſo ſchwach und ſo nachgiebig 
war, daß ſie dieſe Aufgabe bis heute verſchoben hat. Die 
politiſchen und finanziellen Kreiſe wiſſen ſchon ſeit einem 
Jahre, daß der Abg. Korfanty ein Unternehmer ge⸗ 
worden ift, der feinen Einfluß, feine Stellung als Abgeord⸗ 
neter, ſeine Talente und ſeine Verdienſte in der Vergangen⸗ 
heit zur Erlangung finanzieller Vorteile mißbraucht. Schon 
ſeit langem hat der Abg. Korfanty in eruſten Kreiſen wegen 
feines ſkandalöſen Vorgehens 


jede Autorität und jeden moraliſchen Kredit verloren. 


Aber da er ein geriebener Politiker, der die 
Spuren feiner Tätigkeit zu kaſchieren weiß. da er ferner 
einen ſtarken Terror auf den eigenen Klub ausübte, in den 
er trotz des offenſichtlichen Widerſpruchs ſeiner eigenen 
Tendenzen mit dem Programm der Chriſtlichen Demokratie 
eingetreten war, und weil er endlich durch die leichtherzige 
Behandlung der gegen ihn erhobenen Vorwürfe den Leuten 
zu imnonieren wußte, fo glaubte man kaum daß er fo bald 
von allen Seiten abgeſchüttelt würde. Schuld daran, daß er 
ſolange ein öffentlicher Schädling fein konnte. der Dento- 
raliſation und Korruption in das öffentliche Leben brachte, 
trägt in bedeutendem Maße die Regierung. Abg. Kor- 
fanty übte gegen die Regierung politifhe Exvreſſung aus, 
und die Regierung unterlag dieſem Druck, obgleich fie 
wußte, daß fie dadurch die politiſche Snekulation unterſtſttzte 
und viele dan veranlaßte, die Methoden des Herrn Kor- 
fanty nachzuahmen, daß fie die Saat des bels ausſtreuen, 
und das Selßſtvertronen untererahen. Erft das letzte ffan- 
dalöſe Vorgehen des Aba. Korfanty im Parlament und die 
gleichzeitig in Erſcheinung tretende moraliſche Einheits⸗ 
front. die das Narlament ihm gegenüber einnahm, der Ners 
luſt jeden Einfſuſſes im eigenen Klub (was fih bei der Mb- 
ſtimmung der Chriſtlichen Demokratie für die Beibehaltung 
der gegenwärtigen Regierung zeigte, wobei kaum vier Ab⸗ 
geordnete dem Druck des Aba. Korfanty unterlagen) vor 
allem aber die offene moraliſche Verurteilung, die Herr 
Horfonty durch einzelne Abgeordnete erfuhr und auf die er 
überhaupt nicht reairte. — dies alles hat die Pegierung da⸗ 
zu veranlaßt, deutlich und öffentlich auf den Aba Korfanty 
als einen rolitifchen Schädling hinzuweiſen. Mha. Kor⸗ 
fanty ſoll in dieſen Tagen von der Regierung die 


Entlaſſung ons ſämtlichen Stellungen 


erhalten. die er im Auftrage der Regierung in 
den verſchiedenen ſtagtlichen Unternehmungen, mie in der 
Skarboferm, in der Bank „Sileſia“ inne hatte. 
Es mar die Fßöchſte Zeit Kein anderer. als die Regierung, 
konnte die komprommittierenden Beweiſe gegen Korfanty 
beibrinoen. Nur in den Händen der Regierung befinden ſich 
die ſchriftlichen Bemeife dafür daß der Korfantn 
von heute als Menih und Politiker nichts gemein hat mit 
dem früheren verdienſtvollen Manne aus Oberſchleſien. 


Die Recierung befikt z. B. Beweſſe dafür. daß ſich Kor⸗ 
fanin in fener Eienſchaft als Norſibender des Anihia- 
rates der ftantliten Bank „Sileſia“ widerrechtlich 
Gerdbeträge in Höhe von 1 Million Risty hat anszanlen 
laſſen. Korfanty war der Vorſitzende dieſer Bank als Ber- 


treter und Vertrauensmann der Regierung. Das Statut 


der Bank verbietet, den Mitgliedern des Aufſichtsrats und 
des Vorſtandes Gelder für eigene Unternehmungen zu 
nemähren. Gleichwohl hat der Abg. Korfantn als Notz 
ſitzender der Aufſichtsrats befohlen, ihm eine Million Zloty 
anszuzahlen zur Gründung der ihm gehörigen Zeitung 
„Nolonia“ in Kattowitz und für fein Unternehmen 
„Sprit“. i 

Das ift nur ein Beiſpiel. Zweifellos wird nicht nur 
die Regierung, ſondern auch der Klub der Chriſtlichen 
Demokratie im Sejm aus dieſen amtlichen Domku⸗ 
menten die entſprechenden Folgerungen ziehen. Man muß 
nur bedauern, daß tejer Klub erft fetzt. wenige Stunden 
vor Ra Veröffentlichung der vorerwähnten Tatſachen, fich 
anſchlckt, auf einen Antrag des Abg. Romocki hin den Abg. 
Korfanty aus dem Klub auszuſchließen. Aber lieber zu ſpät, 
als überhaupt gar nicht. i 

Ein zweiter Schädling, von dem man gleichfalls 
ſchon verſchiedentlich geſchrieben und halblaut geſprochen 


hat, iſt der 2 
s Seimmarfhall Rataj. 


Die Lofer feiner Korreſpondenzen find ſchon darüber 
unterrichtet, welche bösartige Rolle im parlamenteriſchen 
Leben der Marſchall Rataj ſpielt. Ein kranker Mann, 
lungenkrank, nervenkrank und von einem krankhaften Ehr⸗ 
geiz. Wenn er nichts weiter täte, als von der Stellung des 
Staatspräſidenten zu träumen, wenn er, der noch während 
des Krieges Erzieher der Kinder des Grafen Stadnieki 
war, ſich mit dieſen Träumen nur begnügen würde. Aber 
weit gefehlt. 


Obwohl Herr Rataf, 
erhaltung der Mitarbeit zwiſchen Parlament 


als Sejmmarſchall, zur Aufrecht⸗ 
und Regie⸗ 


rung verpflichtet iſt, haßt er im Grunde nicht nur Herrn 


Wladyslaw Grabski, ſondern jeden Premierminiſter, 
mit dem er doch zuſammenarbeiten ſollte, damit ſich die 
ſtaatlichen Angelegenheiten normal abwickeln. Während 
aller Kriſen zeigt er ſich als der größte Intrigant, 
der für die Verſtändigung der Parteien, die ſeinem eigenen 
Ehrgeiz unbequem find, ein Hindernis bildet. Er ift fett 
Jahren hinter den Kuliſſen der rührigſte Regiſſeur 
der Kabinettskriſen, die den Staat ruinieren und 
für das Anſehen des Sejm jo fatal ſind. Er war es, der im 
September und Oktober d. J. eine ſolche Veränderung im 
Kabinett anzetteln wollte, daß ſie zugleich ein Miß⸗ 


trauensvotum gegenüber dem Staatsprä⸗ 
fidenten Wojciechowski ermöglicht hätte. Mam- 


dem dieſer Verſuch von allen Parteien mit Ausnahme des 
Piaſt, der Wyzwolenie und der Minderheiten abgelehnt 


worden war, macht er jetzt im Verein mit der Wyzwolenie 


gleiche Auſtrengungen und unterſtützt im geheimen die 
Obſtruktion dieſer Partei gegen die Agrarreform und gegen 
die Sanierungsgeſetze der Regierung. Sein heutiges Vor⸗ 
gehen auf der Sejmtribüne, wo er einen Schriftführer, der 
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soweit früher westpreußisches Gebiet: 


Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 


Brunshöferweg 47, Telefon 41408. 


Vertretung für Posen: Inżynier Czesław Gottschalk, 


Poznan, ul. Spokojna 12. j “11867 
Ständige Ausstellung in der Gewerbehalle, 
Danzig, Stand Nr. 6. 


Sentihe Bühne: Wilhelm Tell. 


Zur Eröffnung des Spieljahres 1925/26, zur Feier 
des fünfjährigen Beitehens der Deutſchen Bühne 
und zur Feier von Schillers Geburtstag. 


Erſtaufführung am 10. November 1925, 


Was iſt uns Deutſchen noch Schiller? Was iſt uns 
Wilhelm Tell? Wer nur ſeine erſte mit unvergeſſenen Auf⸗ 
ſatzthemen unſeligen Angedenkens durchflochtene Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Beantwortung dieſer Fragen heranzuziehen ver⸗ 
mag. der kennt fie nicht die himmliſche Macht, die in dieſem 
Freiheitsſchauſpiel beſchloſſen liegt. Ausnahmen mögen auch 
hier gelten; aber in der Regel wird es dem Glücklichen, der 
auf einer Schweizer Reiſe in das Herz der Arkantone vor⸗ 
dringt, ſo gehen, daß er den Wilhelm Tell und ſeinen 
Schiller völlig neu entdeckt. Vermutlich gibt es kein Werk 
der deutſchen Literatur, von dem uns jede Zeile — und 
keinen Dichter, von dem uns jede Station ſeines deutſchen 
Lebens⸗ und Leidensweges fo wohl bekannt geworden find. 
Und doch — wenn wir von Brunnen nach dem Rütli ſahren, 
hart vorbei an dem von der Natur mitten im See errichteten 
Schillerdenkmal, das mit goldenen Lettern die Dankbarkeit 
der Eidgenoſſen beſtätigt, dann wird das Wiſſen zum Ste 
lehnis, das ſagenhafte Bild zur wahren Geſchichte. Am 
Rütli bezeichnen drei ſteingefaßte Quellen die Stelle, an 
der Herr Walter Fürſt, Stauffacher und Melchtal zum 
Schwur die Hände ineinander legten. Urkundlich läßt ſich 
nichts beweiſen, aber der Schweizer ſteht hier dennoch vor 
ſeinem Nationalheiligtum. Die Tellsplatte unterhalb der 
weitberühmten Axenſtraße, mit einer ſchlichten Kapelle ge⸗ 
ſchmückt, von der gewaltig⸗düſteren Szenerie des Urner 
Beckens umrahmt, die hohle Gaſſe bei Küßnacht, der Markt⸗ 
platz in Altdorf, durch Geßlerhut und Apfelſchuß ebenſo ges 
weiht, wie durch die alljährlich im Freien abgehaltenen Tell⸗ 
ſpiele, — wer wird dieſe Stätten mit den Zweifeln der 
exakten Jorſchung betreten, die es kaum wahr haben will, 
daß jener Tell aus Bürglen, der bei der Rettung eines 
Kindes im ichen ertrank, der Held und Retter feines 
Volkes wurde! es Volk glaubt ſchon daran, und kann es 
einen größeren Erfolg für Dichtung und Dichter geben, als 
daß unzählige Gaſthäuſer der dreiſprachigen Schweiz den 
Wilhelm — Guillaume — Guglielmo Tell zum Namens- 
patron erwählten? 


Bemerkenswert bleibt, daß Schiller ſelbſt des Kuh⸗ 
reihens liebliches Geläut niemals gehört hat, — bemerkens⸗ 
wert und tröſtlich zugleich für alle, die Rütli und Axenſtein 
nur aus dem Buch und von der Bühne kennen. Das Weſent⸗ 
liche der Dinge iſt nicht der äußere Rahmen und Hinter⸗ 

rund; wir ſind gewohnt, die Formen zu entbehren. Der 

Sahal fol uns ergreifen und jene inneren Hintergründe, 
die niemand erkennt, der nicht ſein ganz perſönliches Erleben 
oder die bereits erworbene Erkenntnis allgemeiner Lebens⸗ 
regeln mit dieſem neuen Ausſchnitt, dieſer neuen Offen⸗ 
barung in Verbindung zu ſetzen weiß. 

Wir beſchweren uns über die Beſchränktheit unſerer 
Bühne, wir ſind mit Recht mit dieſer ſtiefmütterlichen Be⸗ 
handlung eines unverſchuldeten Geſchickes unzufrieden, das 
dem Verdienſt der Spieler ebenſo wenig entgegenkommt, 
wie dem nachweisbar lebendigen Intereſſe der deutſchen 
Theatergemeinde. Aber vielleicht iſt gerade der Rückblick 
auf eine fünfjährige Spielzeit (und jedes Jahr zählt hier an 
Wert und Mühen nicht nur doppelt, ſondern zehnfachl) dazu 
geeignet, uns dieſes Glück zu zeigen, das wohl in dieſer 
Armut liegt: Die Form kann man zerbrechen, ober es hat 
keine Not, wenn nur der Geiſt in uns allen lebt. 

Unſterblicher, freiheitlicher Geiſt des Wilhelm Tell, er⸗ 
habene Schönheit unſerer un vergänglichen Mutterſprache, 
erhebende und verp n Tradition und Sendung, die 
das Volk eines Goethe und 
riſſenheit und inneren Zerklüftung unlösbar zuſammenhält 


— welche neue Erhöhung wird euch und uns in dieſer Zeit 


der Materie (über deren zu viel und zu wenig in gleicher 
Weiſe zu klagen iſt) durch unſere Armut beſchieden. Unſer 
deutſches Theater kann ſelbſt die Mängel, die einer Berufs⸗ 
bühne anhaften, nicht hinter ſchönen Kuliſſen verbergen, ihre 
und unſere Dilettantenkünſte (in dieſem Zuſammenhang 
ge Künstler und Dilettant kein Gegenfaß)- öffnen ſich aller 
licke und jedermanns Urteil. Von jenem erſten Verſuch 
der „Näuber“⸗Aufführung am 11. November 1920 bis zu der 
Darſtellung des „Wilhelm Tell“, vom Erſtlings⸗ bis zum 
Meiſterwerk desſelben Dichters führt eine klare Entwick⸗ 
lungslinie in anſteigender Kurve, die Spieler und Publikum 
in gleicher Weiſe reifen ließ. ; ! 
Wir Tagen nicht, daß nun alles getan wäre, mir ver- 
ſchweigen nicht, daß die bisher gezeichnete Kurve trotz ihrer 
einheitlichen Tendenz vielfach im Zickzack verlief. Vielleicht 
muß eine anerkennende Kritik auch im vorliegenden Falle 
den Hut nicht zu hoch tragen und einige Szenen zu früh 
aufpflanzen, wie dies am Dienstag mit dem Geßlerhut ge⸗ 


chiller trotz aller äußeren Zer⸗ 


ſchah. Aber dieſer kleine Regiefehler, der den Geſamt⸗ 
eindruck nicht zu beeinfluſſen vermochte, iſt leicht zu beſei⸗ 


tigen. Man ſägt hier ein Stück von der Stange ab und man 


bekennt dort, daß auch auf den Brettern, welche die Welt 
bedeuten, der Menſch ſeine Mängel hat, — dann iſt der 
Schade ſo und ſo wieder ausgeglichen! 7 


Wer unter uns ein Archiv hat, in dem er Kulturdoku⸗ 
mente ſammelt, wer ein Herbarium oder auch nur ein 
ſchlichtes Poeſiealbum beſitzt, für die er ſeltene Blüten und 
Blätter ſammelt, dem raten wir, ſich den Theaterzettel nicht 
entgehen zu laſſen, der an der Wende des 5. und 6. Spiel⸗ 
jahres unſerer Bühne ausgegeben wird. Er hat in dieſer 
langen Namensfolge einen Überblick nicht nur über die 
Kräfte, ſonsern auch über die Kraft, die hier lebendig ift. 
Mit wehmütigem Erinnern ſtellen wir die Lücken feſt, die in 
der Aufſtellung enthalten find, mit hoffnungsfreudiger Ge- 
nugtuung die Sterne, die neu zu ſtrahlen beginnen. Da⸗ 
zwiſchen bewegt ſich der ſichere Schein, mit dem die „Stützen“ 
der Bühnengeſellſchaft die oft ſo dunklen Abende unſerer 
Heimat erwärnt und erleuchtet haben. Wenn wir mit 
Adalbert Behnke die Reihe beginnen, ſo geſchieht es 
nicht nur deswegen, weil er in den „Räubern“ zwei Rollen 
und jetzt im „Tell“ den Helden meiſterhaft wiedergab, ſon⸗ 


dern weil feine Leiſtung ſich klar her-ushebt aus dem Sternen⸗ 


frana, ohne der Geſamtwirkung läſtig zu werden. Das Gleiche 
iſt von Willi Damaſchke zu ſagen, der ebenſo auf dem 
erſten und letzten Spielprogramm zu finden ift. Wenn eine 

reift, dann reifen andere mit. Wir danken Elſa Stenzel, 


die jetzt nur eine Nebenrolle vertritt, für ihre eindrucksvolle, 


große Kunſt, und nicht minder Charlotte Damaſchke 
für alle lebenswahre Inniakeit, die ſie nicht nur als Tells 
Gattin für frauliche Geſtalten verſchwendete. Was 
Walther Schnura, heute der beſonnen⸗ſichere Walther 
ürſt, für unfere Bühne bedeutet, war mehr als auf 
heaterzetteln und in der Kritik erkennbar wird. Er war 
des Leiters rechte Hand und hat viel Steine aus dem We 
geräumt, die unſerer Muſe und ihren Muſenkindern peinli 
waren. Herr Erich Uthke, der das Säckel führt und jetzt 
als Leuthold genen fo menig zu vermelden faite, wieviel an 
Mutterwitz und derber Komik ſich binter ſeiner rechneriſchen 
Stirn verbirgt, war eine ante linke Hand, die oft und gern 
die andere wuſch. Und nun die neuen Größen, die uns zum 
Teil ſchon lang am Himmel ſtehen: Kurt v. Zawadzky, 
der uns als Altinghauſen nächſt Tell vielleicht die ausge⸗ 
glichenſte und eindrucksvollſte Leitung bot, Karl Kretſch⸗ 


mer als Melchthal ganz in ſeinem Element, voll Leiden⸗ 


x 
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der Nationaldemokratie angehörte, durch einen aus einer 
anderen Partei erſetzte, obgleich der zweite Schriftführer 
ein Mitglied der P. P. S. war, und über den beiden der 
Marſchall ſelbſt als Gegner der Regierung ſtand, — angeb⸗ 
lich auf Sicherung einer unparteiiſchen Feſtſtellung des 
Abſtimmungs⸗Ergebniſſes bedacht — war derart ſkandalös, 
daß es von der Mehrzahl der polniſchen Klubs, wie der 
Nationaldemokratie, der Chriſtlichen Demokratie, den Chriſt⸗ 
lich Nationalen, der Nationalen Arbeiterpartei N. P. R. 
und der P. P. S. verurteilt wurde. Denn hier offenbart ſich 
nicht nur die unglaubliche Taktloſigkeit der Herrn Rataj, 
ſondern auch ſein Haß gegen alle offenbarte ſich, die ſeinem 
Ehrgeiz hinderlich find.“ (Anm. der „Dtſch. Roͤſch.“: In 
der Mittwochſitzung des Sejm hatte, wie wir bereits mit⸗ 
teilten, ein Mitglied der Wyzlowenie einen Antrag auf 
Schluß der Debatte geſtellt. Vor der Abſtimmung machte 
ein Mitglied des Hauſes den Sejmmarſchall darauf mtf- 
merkſam, daß die beiden Schriftführer Parteien angehörten, 
die ſich für die Annahme des Antrages entſchieden hätten. 
Dieſer Anregung entſprach der Sejmmarſchall, indem er den 
einen Schriftführer, der der Natioualdemokratie angehörte, 
durch einen anderen Schriftführer erſetzte. Der Vorgang 
rief, wie wir bereits mitgeteilt haben, eine langwierige 
Geſchäftsordnungsdebatte hervor, die fogar auf Antrag des 
Abg. Glabinski dazu führte, daß die Sitzung unter: 
brochen werden mußte, um der Rechtskommiſſion Gelegen⸗ 
heit zu einer gutachtlichen Außerung zu geben. Das reich⸗ 
sa 8 Ergebnis dieſer Beratung haben wir mit⸗ 
geteilt. 


Der „Kurjer Poznanski“ ſchließt feine Ausfüh⸗ 
rungen wie folgt: Dieſe Tatſache wird 


eine Kriſe in der Stellung des Seimmarſchalls 


zur Folge haben, eine Kriſe, die ſchon lange hätte eintreten 
müſſen. Es iſt unmöglich, auf dem Poſten des Sejmmar⸗ 
ſchalls Herrn Rataj zt belafen, der fo viel Beweiſe dafür 
geliefert hat, daß ihn ſein Hochmut und ſein Ehrgeiz zu einer 
Schädigung des Sejm führen und zum Verfall dés polniſchen 
Parlamentarismus. Der Sejmmarſchall kann entweder 
ein Vertreter der politiſchen Mehrheit des Sejm 
ſein oder ein Mann des allgemeinen Vertrauens. 
Die Mehrheit, die Herrn Rataj zum Marſchall machte, eriz 
ſtiert nicht mehr. Ein allgemeines Vertrauen beſitzt Herr 
Rataj nicht im geringſten Maße. Deshalb hätte er ſchon 
längſt ſeine Demiſſion geben müſſen und nicht warten dür⸗ 
fen, bis ſein Vorgehen eine öffentliche Verurteilung findet.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel it nur mit aubbrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. November. 


Stadtverordnteenverſammlung. 


In der Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag wurde 
zunächſt mitgeteilt, daß im laufenden Haushaltsplan Er⸗ 
[parniſſe erzielt worden find, und zwar in Höhe von 
117000 Zloty. Es handelt ſich dabei um Rückerſtattung 


A der zunächſt von der Stadt übernommenen Koſten für die 
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Staatspolizei. Der Magiſtrat hatte beantragt, dieſen Be⸗ 
trag zu verwenden zur Koſtendeckung für den Ankauf der 
Dettmerſchen Klinik und zur Vollendung des ſtädtiſchen 
Hausbaues in der Conradſtraße (Offolinskich). Dieſer An⸗ 
trag wurde abgelehnt und dafür ein anderer ange⸗ 
nommen, wonach der erſparte Betrag verwendet werden fol 
zur Unterſtützung der Arbeitsloſen, und zwar zehn Prozent 
durch ſofortige Inaugriffnahme von Notſtandsarbeiten, die 
weiteren Gelder durch ſpätere Arbeiten. Bei den Unter⸗ 
ſtützungen ſollen auch die geiſtigen Arbeiter, die ſtellenlos 
ſind, berückſichtigt werden. Die ſchon erwähnten Proteſte 
gegen die Gültigkeit der Stadtverordneten wahlen 
wurden zur weiteren Erledigung der Wahlkommiſſion über⸗ 
wieſen. Die Koſten der Stadtverordneten⸗ 
wahlen, die urſprünglich auf 15000 Zloty veranſchlagt 
worden waren, haben ſich in Wirklichkeit doppelt ſo hoch ge⸗ 
ſtellt. Es wurden nämlich nachträglich noch 8632 Zloty an=- 
gefordert für die Aufſtellung der Wählerliſten und 5558 Zloty 
für die Wahlen ſelbſt. Dieſe Beträge mußten alfo nach⸗ 
bewilligt werden. Sodann wurde der Magiſtrat beauftragt, 
für die Beleuchtung und die Kanaliſationu in 
Schwedenhöhe einen genauen Plan nebſt Koſten⸗ 
anſchlag aufzuſtellen. Zum Schluſſe wurde ein Kommiſſion 
gewählt, die ſich über den Stand der Requiſitionen 
von Wohnungen für polniſche Optanten in⸗ 
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und Volkskunde, 


Deutſcher Frauentag in Poſen 
t am 9. November. 


Von fern und nah waren die Vertreterinnen aller 
deutſchen Frauenverbände und Frauenvereine der ehemals 
preußiſchen Landesteile zuſammengekommen, um gemeinſam 
über die Kulturaufgaben der deutſchen Frau in Polen zu 
beraten. Die Beteiligung an dieſem dritten deutſchen 
Frauentage war ſtärker als bei den beiden erſten, ein Be⸗ 
weis, wie die dringende Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der geſamten Frauenarbeit überall gefühlt wird. 
Der Begrüßungsabend am 8. November gab den Poſener 
Hausfrauen Gelegenheit, zu zeigen, wie deutſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft geübt wird. Aus allen Anſprachen klang der eine Ge⸗ 
danke: wir halten zuſammen. Dr. Scholz, der Haupt⸗ 
geſchäftsführer des deutſchen Sejimbüros bewillkommnete 
die Mitarbeit der Frau. Der zwangloſe Meinungsaustauſch 
führte die Frauen näher zuſammen, die jede in ihrem Kreiſe 
durch ihre Arbeit dem Deutſchtum dient. — Noch zahlreicher 
waren die Frauen zu den Verhandlungen des Arbeitstages 
gekommen. Sämtlichen Vorträgen wurde mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit gefolgt. Mit warmem Beifall wurden ſie 
aufgenommen Vom Standpunkte der Hausfrau ſprach 
Frau Margarethe v. Treskow -Radojewo über „Das“ 
deutſche Haus und ſeine Hausfrau“. Den wirtſchaftlichen 
Aufgaben, die die Vorbedingung ſind, daß das Haus zu 
einer Heimſtätte werde, wird nur die Frau gerecht werden, 
die eine gründliche hauswirtſchaftliche Vorbildung erhalten 
hat: ſonſt werden ihr die mannigfachen Pflichten zu einer 
unerträglichen Bürde werden. Sich ſelbſt zu einer harmo⸗ 
niſchen Perſönlichkeit auszugeſtalten, jet ihre unaßbläſſige 
Sorge. Der von ihr dem Hausweſen aufgedrückte Stempel 
wirkt auf alle, die mit ihm in Berührung kommen. Mit den 
Worten: „deutſch ſein iſt ein hohes Ziel“ ſchloſſen die ge⸗ 
dankenreichen Ausführungen, die um ſo ſtärker wirkten, da 
ſie von einer Perſönlichkeit, die von eigenem Erleben ſprechen 
konnte, vorgetragen wurden. 


Vom erziehlichen Standpunkte aus ſprach Frl. Martha 
Schnee» Bromberg über „die Zukunft unſerer Kinder“. 
Jetzt, wo ſchon Tauſende deutſcher Kinder des deutſchen 
Schulunterrichts entbehren, müſſen wir wieder dem Ge- 
danken der Mutterſchule näher treten. Es gilt die Heran⸗ 
bildung des deutſchen Menſchen, Erweckung des deutſchen 
Willens. Dies Ziel iſt zu erreichen durch Pflege der Heimat⸗ 
durch Einführung in die deutſche Märchen⸗ 
und Sagenwelt. Das deutſche Sprachgefühl iſt ſorgſam zu 
pflegen. der Leſeſtoff der Kinder zu überwachen, damit der 
Geiſtesſtern des deutſchen Volkes der Jugend zugänglich 
werde. Nicht in der Scheinkultur des Kitſches wachſe ein 
Kind auf, dagegen mache man es aufmerkſam auf alle Zeugen 
wahrer Kultur der Vorväter. Zur deutſchen Sprache ge⸗ 
hören auch die deutſchen Schriftzeichen. Die großen Per- 
ſönlichkeiten unſerer Geſchichte werden der Jugend vertraut. 
So wachſe das Kind heran zur religiös⸗ſittlichen deutſchen 
Perſönlichkeit. So baut die Mutter an der Zukunft ihrer 
Kinder. — Vom Standpunkte des Arztes aus zeigte Dr. 
Theile⸗Poſen „Wege zur Volksgeſundung“. Während er 
im erſten Teile die furchtbaren, verheerenden und leider zu⸗ 
nehmenden Wirkungen der großen Volkskrankheiten Tuber⸗ 
kuloſe und Syphilis ſchilderte und darauf hinwies, was zu 
ihrer Bekämufung geſcheße bw. zu geſcheßen habe, wurde 
im zweiten Teil auf die Bedeutung der Körnerpflege, vor 
allem auch des Sports und der gymnaſtiſchen übungen Hin- 
gewieſen. — In dem vom Sunerintendenten Rohde über⸗ 
nommenen Schlußvortrage „Die deutſche Frau im Aus⸗ 
land“ wurden drei Lebensbilder entrollt, die bewieſen, daß 
deutſche Frauen bereits die Forderungen erfüllt haben, die 
an ſie zu ſtellen ſind. So dienen ſie zum Vorbild und zum 
Anſporn. — Die Vorſitzende, Frl. Schnee, konnte zum 
Schluſſe allen, die zum Gelingen der Tagung beigetragen, 
den herzlichſten Dank ausſprechen mit dem Runje, daß 
all die ausgeſtreuten Anregungen gute Frucht tragen 
möchten. — Gekrönt wurde die Tagung durch das Kirchen⸗ 
chor konzert unter Leitung des Paſtors D. Greulich: 
„Das deutſche Volkslied“. Die Wirkung war eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke und tiefe. 


Die vereinigten Stadttheater Bromberg, 
Graudenz. 


Bekanntlich haben ſich die drei genannten Stadttheater 
zuſammengeſchloſſen, um auf dieſem Wege ihre Wirkſamkeit 
durch ſtändige übernahme von Oper und Operette erweitern 
au fünnen, und gleichzeitig die Koſtendeckung zu erleichtern. 
iber den gemeinfamen, Haushaltsplan der drei 
Bühnen hat nun der Theakerdirektor Benda dem Vertreter 
eines Graudenzer Blattes einige Mitteilungen gemacht, aus 
denen ſich ergiebt, daß die von dem Zuſammenſchluß er⸗ 
warteten finanziellen Erfolge ausgeblieben ſind. Herr B. 
berechnet die erforderliche monatliche Mindeſteinnahme, um 
ohne Fehlbetrag auszukommen, auf 85 000 Zkoty, alfo bei 
Jahresſpielzeit auf 1020 000 Zlotu. Die Regierung gewährt 
eine Jahresbeihilfe von 250000. Zloty. fo daß 770 000 Zloty 
durch Kaſſeneinnahmen zu decken wären. Tatſächlich kann 
aber dieſe Summe nach Angabe des Herrn Benda ſelbſt im 
beſten Falle nicht erreicht werden. Die Oper ergiebt pro 
Vorſtellung durchſchnittlich 1200 Zloty, das Drama in Thorn 
00, Bromberg 400 und Graudenz 120—150 Zloty. Ein 
flüchtiger Blick auf dieſe Zahlen zeigt fhr es dem Theater 
ein ſtarkes Defizit, wenn nicht der Verfall droht, falls die 
Ausgaben nicht weſentlich berofnefeßt werden. Beſonders 
belat en die Koſten für die Eiſenbahnfahrten des 
Enſembles de n Haushalt des Theaters. Nach Berech⸗ 
nungen des Herrn Benda erfordert die Fahrt der Opern⸗ 
und Oyperetten-Geſellſchaft von Thorn nach Bromberg 30 
Prozent, nach Graudenz über 100 Prozent der Einnahmen 
lalſo in letzterem Falle bringen die Arkführungen nicht eine 
mal die Fahrtkoſten ein). Von einflußreichen Nerſönlich⸗ 
keiten werden beim Eiſenbahnminiſterinm Schritte getan, 
damit es die Reiſekoſten für die Künſtler ermäßige. Aber 
auch die Herabſetzung der Fahrtkoſten um 50 Prozent würde 
das Budget nicht ins Gleichgewicht bringen. 
wird es ſein, noch weitere Erſparniſſe, fet es in der 
Organiſation, ſei es im ꝗKünſtler budget, zu 
machen. Die wirtſchaftliche Kriſis beeinflußt natürlich auch 
in bedeutendem Maße die Lage des Theaters. Die In⸗ 
tellinenz, die freien Berufe. die Beamten. vor dem Kriege 
ſtändige Theaterbefucher, müſſen ſich einſchränken. Die ſog. 
Kriegsgewinnler und Neureichen gehen aber weniger ins 
Theater. Kino und Kabarett find für fie lockendere Bes 
ſuchsorte. Mit Rückſicht auf dieſe Umſtände wird eine weit⸗ 
gehende Herabſetzung der Eintrittspreiſe er- 
forderlich ſein. ; : 


Soweit die Angaben des Theaterdire 
den mitgeteilten Zahlen ift u. a. zu erſehen, daß die Zug⸗ 
kraft der Oper in allen drei Städten in finanzieller Rich⸗ 
tung fih Zemlich gleichmäßig auswirkt (mit ca. 1200 Zloty 
bei jeder Opernvorſtellung), während das Schauspiel mert- 
liche Unterſchiede aufzeigt, zum Teil natürlich infolge der 
verſchieden ſtarken Einwohnerzahl. Die Tatſache der vor⸗ 
handenen oder drohenden Unterbilanz kann nicht weiter 
überraſchen, da der Theaterbetrieb allenthalben, mit ſeltenen 
Ausnahmen, nicht mehr rentabel iſt und es auch nicht eher 
werden kann, als bis die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich 
weſentlich gebeſſert haben. 
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* Pakoſch (Pakosé), 13. November. Hier fand am vir 


gangenen Mittwoch eine Vorwahlverſammlung zu den 
Kreistagswahlen ſtatt. Als einer der Redner die 
Worte gebrauchte: „. . . Wir müſſen darauf bedacht fein, 
keine Analphabeten in den Kreistag zu wählen. Dort 
müſſen wir durch Leute vertreten fein, die einen gewiſſen 
Bildungsgrad beſitzen, d. h. wenigſtens leſen und ſchreiben 
können, und nich ſtatt ihrer Unterſchriftdrei Kreuze 
hinſetzen .. erhob fih einer der Anweſenden und unter⸗ 
brach den Redner mit den Worten: „Bitte nicht perj ön 
lich zu werden!“ — Den Saal durchbrauſte eine don⸗ 
nernde Lachſalve. Hinzuzufügen ift noch, daß die Perſon, 
die ſich durch die obigen Worte des Redners getroffen fühlte, 
ein Anhänger der Witospartei iſt. 


r. Zirke (Sterakow), 12. November. Nachdem endlich 
die großen Holzeinſchläge, beſonders Gruben- und 
Bauholz, aus den umliegenden Waldungen zumeiſt an aus⸗ 
ländiſche Holzfirmen verkauft ſind, wird jetzt an dem Ab⸗ 
transport des Holzes in größerem Maßſtab gearbeitet. 
Die von deutſcher Seite aus über Raduſch bis ins Waſſer⸗ 
blotter Revier gebaute Bahn iſt ſchon ſeit längerer Zeit in 
Betrieb, und in den Revieren des Nachbarkreiſes Filehne 
fol die Strecke bis Dratzig ausgebaut werden. Einſtweilen 
wird das Holz mit Fuhrwerken zuſammengebracht, und jo 
bietet ſich den umliegenden, meiſt kleinen Beſitzern endlich 
wieder Arbeit und Verdienſt. 


* 


„ 


Aua Kongreßvolen und Galitien. 
* Lodz, 13. November. Der Vorſtand des Lodzer Elek⸗ 


kannt, daß, wenn ſie bis Sonnabend nicht die Arbeit wieder 
aufgenommen Habe. ſämtliche Streikenden entlaſſen 
werden. Zu den 100 Mann, die bis dahin die Arbeit wieder 
aufgenommen hatten, ſind geſtern 30 Mann hinzugetreten. 
Die Arbeit hat einen normalen Verlauf. Eine Be⸗ 
ſchränkung in der Stromzuteilung erfolgt nicht. Die nicht 
ſtreikenden Arbeiter verrichten größtenteils Nachtſchichten, 
um einem Terror zu entgehen. Sie verbleiben tagsüber in 
den Werkſtätten, wo ihnen Koſt und Logis auf Rechnung des 
Unternehmens zugewieſen werden. Auf der Station 
Petrikau (Piotrkow) entgleiſte geſtern vormittag ein 
oberſchleſiſcher Lohlenzug, der auf dem Wege nach Danzig 
war. Es wurden ſechs Waggons vollkommen zertrüm⸗ 
mert, während 19 Waggons ſtark beſchädigt wurden. 


Der neue Poſttarif 
nach der Ztoty⸗Währung. 
Gültig vom 1. Oktober 1925 ab. 


Gewöhnliche Briefe, 
Brieſe (Privatverkehr) im Inlande 
und nach dem Freiſtaat Danzig 


bis 20 gr 15 bis 20 gr 90, füt 


über 20 er bis 280 rr 30 jede weitere 
über 250 er pa 500 n Bret = Nach Shen 
Gebühr für Einichreibebriefe . . A 
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oſtanweiſungsverkehr nicht aufs 
genommen.) 


Ungarn 
bis 20 gr 24, 
für jede weitere 
20 er 15 
(Höchſtgew. 2kg) 
Po ſtkarten. ti j 
Einfache A ER 0 2 2 
Karten mit Rückantwort Nach Oſterreich. 
Tſchechoſlowakei, 
Numänien und 
Ungarn 15 (For- 
mat 15X10,5 cm 
Anſichts⸗ und Feſtkarten. höchſt., 10X7 cm 
mit höchſtens 5 Worten auf der mindeſtens,) 
Borderfeite . Rd 5 6 
Druckſachen. 1 1 
Druckſachen im Privatverkehr bis 50 gr 5 Für jede 50 gr 6 
man über 50 gr bis 100 gr 10 (Höchſtgewicht 
über 100 gr bis 250 gr 15 2 Kg). 
über 250 gr bis 500 gr 30 ; 
über 500 gr bis 1000 gr 40 
über 1000 gr bis 2000 gr 50 
Warenproben. 
Warenproben bis 250 rr 15 ür jede 50 Kr 6, 
8 1 über 250 gr bis 500 gr 30 bla 12 
Größe höchſtens 45%X20X10 cm, Rol- (Höchſtgewicht 
len 45X15 cm i ; 500 er). 
- Größe wie im 
; Vertehr mit dem 
i Inland. 
Geſchäfts papiere. . 
Geſchäftspapiere bis 250 gr. 15 ür jede 50 gr 6, 
eſchäf d über 250 gr bis 500 gr 30 Ami seen 30, 
; über 500 gr bis 1000 gr 40 Goch dicht 
Größe höchſtens 45 cm, Rollen 75 cm Kg). 
lang und 10 em Durchmeſſer. 
Gemiſchte Sendungen. 
Gemiſchte Sendungen bis 250 er. . 15 ür jede 50 gr 6, 
ſch über 250 er bis 500 gr 30 9 akak 12, 
über 500 gr bis 1000 gr 40 wennSendunga. 
1287 Druckſachen und 
Warenprob. be⸗ 
ſtegt, in anderem 
Falle mindeſt. 30 
Göche d 
Wertbrlefe. 92 8 
Wertbriefe im Privatverkehr wie Wie für Ein⸗ 
r Einſchreibebriefe entſprechenden ſchreibebriefe 
ewichts und Gebühr für die entiprechenden 
Wertdetlaration für jede 100 Zt. Cewichts und die 
oder einen Teil davon 10 Gebühren für 
Anmerkung: Im Verkehr mit Danzig die Wertdeklaxa⸗ 
Beligcationen wie bei den Merk Für jebe 000 Sin 
eklara ert⸗ r jede oty 
0 nach dem Auslande be⸗ ober jenen Teil 
rechnet. Palete. avon. 
atete bis zu 1 k l s Faua 50 Die in dem Aus⸗ 
9 „ von I ks bis 5 kx. 129 landspakettarif 
de „ „ 10% [ 200 in Centime und 
ale * e ne ale 300 Branton ajae 
„ ” Teva ebenen Sätze 
(Im Werkehr mit dem Freistaat e in poln. 
Danzig gilt der Auslandstarif.) Mark nach dem 
Tageskurs des 
Goldfranten 
Poſtanweiſungen. umgerechnet. 
oſtanweiſungen bis 10 Bl. 10 Nur nach Frant- 
von 7 über 10 bis 25 31. 25 reich, dem Saar⸗ 
" n 5 „ 50 „ 40 gebiet und Ver⸗ 
5 * dg „ 100 „ 60 einigten Staaten 
* H $, AOD 280 80 von Nordamerika 
* „ 250 „ 500 „ 120 Jede Ueberwei⸗ 
s „ 500 „ 750. „ 160 jung 30 6 
* „ 750 000 m 200 
Nach dem Freiſtaat Danzig iſt der 


2 


A 


Gin u 


Stehender hundert: 


Fliigel u. Pianos 


Bechstein, Blüthner, Feurich u. a, Weltmarken 


Phonola - Kunstspielpianos 
sowie 


empfiehlt in großer Auswahl 


>. Sommerfeld, Bienenwachs 


Pianofortefabrik u, Groß handlung, 
Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56. Tel. 888 eee, Rn 


Grudziadz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 


Gniezno, ulica Tumska 3, Tel. 303. 
12353 Gegr. 1905. 


Beriaufe Fabrit 1 Tompleites 


mit Neitauration, En Meierei⸗ Eßzimmer 
beſchäſt u 5 Qäuſern, alles in einem Komplex, braun Eiche, ſehr gut 


Filialen: 


Kaſſe 1 bis 2 Waggons 
geſundes 


Tauſche auch genen Brennholz. Offerten 3 zu 
richten an 


egrenzt v. 3 Straßen, Fabrik of. frei, geeignetf erhalten, und zwei 
u jed, Unternehmen. Wohnmdgiichteit vorh. eleltriſche Kronen) M. Cybulski, Cekcyn, 
bjelt liegt im Zentr. Danzigs. Näh. nur durch preiswert zu verkauf. pow. Tuchola. 18055 


Hüteragent.Zulewsll. Sezen 528 eran Mühlhäuſſer, 


Nortel after Angebot für Ohtanten, | 2e, Werde. Zuckerſäcke 
Größere Dompfziegelel SS Sauerkohlfäſſer 


nverh. Gärtner 


bt Stel! ung vom 
2 1925 od. 1. 1. 1926. 


jährig. Waldbeſtand Siertun . ozan 


? 1/4 ha und 2 Waggons Erlen⸗Rollen Kl. a die Geidhältsit. d. Zig: 


í n 2—4 m Längen zu veriaufen, Sämtliches o 
Harmoniums „Mannborg“ u. „Hofberg“ Lois befindet ſich 1 minute von der Berlases Junger Schneider sern 
weiche, Offerten erbittet 13081 ſucht W AB an len mit Sofa, Bögen 
i * ii m y p außer hal u erfra DOT. „ 
B. Jezierski. Brzoza, pow. Torun II. ges Konczewicz, ulten S 
Instrumente aus eigener Fabrik Kaufe jedes Quantum Bocianowo 6. 20 
um 


Tuchtiger ders Ueſorgt Stellung u. 
Prennerei⸗Gehilſe Emreiſegenehmigung 


mit 2jähriger Praxis 
und gutem Zeugnis 
ſucht v. jofort od. ſpät. 


e 
c TEEN TEE BRITEN a d slaw wi ma, 

Störarzewier, t 
a 1 ble 2 fofortige e eea eino, 


& 

sung. Mann 
ſucht Lehrſtelle, wo er 
die Brennerei erlern. 
möchte. Zuſchriften u. 
C. 12913 an die Ges 

ſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 


leberſetzerin e 


deutſch⸗ polniſch. Ma: 
ſchinenſchreiberin jucht 
Stellung per 1. De⸗ 
zember 1 Angeb. 1 
3679 an Geſchſt. 
Poſener agel 


Bilanzſichere 


utsbeamten, 
handwerker, Schwei - 

Oberi wei: ern 
Gür. nern, Deputatfami⸗ 


Schäſergehilfen u. jämt: 


lichem Perſonal 


Paul Schneider. 


Stellenvermittler, 


Görlitz (Schleien) 


reip. 1. 


Mig. gr. 


Krölſtraße 11. 13053 


Suche a 12; 25 
1. 26 auf 700 
Git, evangl. 


zuverläſſigen 


Beamten 


Geſucht wird zum 
1. Dezember 


der unter Leitung des 
Beſitzers wirtſchaften 
uß. Einſendung von 
geugnisabſchr., Lebens · 
lauf u. Gehaltsanipr. 
unter D. ji 14 an die 
Geſchäſtsſt. d 


n 


lundwirtſchaſtl. 


Beamter 


Guts: 


12915 


Suche zum 1. Januar 


für meine beid. Töchter 


von8u. 10 Jahren gepr. 


Seusiehterin, 


Frau Gutsbeſ. 
Rifa Schendel, Radom, 
p.BPolajewo, pw, Obor⸗ 
niti (Poznan). 13035 


Stenothpiſtin 


gewandte Maſchinen⸗ 
ſchreiberin (polnuch u. 
deutſch) beider Sprach. 
in Wort und Schrift 
mächt. für größ. Herr- 
ſchaft ſof. od. 1. 12. geſ. 
Off. mit Ang. der Ge⸗ 
haltsanſpr. u. G. 129 6 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Ticht. Friseuse 


udt B. GSiiorsti, 
12923 Gdansta 21. 


f. ein Kurz⸗ u. Schnitt» 


Spr. mächtig, mit kl. 
u. Fam.⸗Anſchl. geſucht. 


an die Eſchſt. d. Dt. Ad. 
Geſ. 3. 


Land evgl. 


Schneider⸗ 


zahlg.? Daſelbſt Lauten : hat ſtändig abzugeben 13031 H 7 

Gitarre zu war u } A! erin itmi 
in beftem Zuflande ſo⸗ in Größe von Offerten unt A. 9124 Lukullus, Vydgoszez, ul. Poznanska 28. aus der Mühlen⸗ und mit mindeltens uber 
wie ein dazugehöriges Gut ca 550 Mora. jan die Geichit. 15 Bta — Telefon 1670, — Getreidebranche, mit „ ung er, 
mit ſämtlichem toten und lebenden Inven⸗ Konſole m. Warmor: allen vork. Arbeiten ſelb tänd disponiren ganz mg und ſelb⸗ 


tar, alles in beſtem Zuſtande und reichlich platte und Spiegel, 


fort verkäuflich. Baranzahlung mindeſtens t LEN 8 r yi 
150000 Mr. Selbſtrefleitanten erhalten Bes Garienbent und ZUG, j l i 4 
ideid durch Direltor Alfred Menzel, Teich ⸗ »elsioppe Firmenſchild » 


bof bei Neulalz (Oder). 12338 2 450. Wie erputzmaſch., m 7 ter K i in Penh. f . NS 
o BB Keane ET RE BE ri h. Off. u. U. 9022 
Zahle 20 zi e voln. Staatsb. e r Maimon an die Oesch. 5 d. Ztg. 


a. m. billig zu verk. 9002 


der Her, volle Arbeitskraft, tepräfentabel, mit 
Söretern_Chopina 31. 


liebensw. Umganasf., dabei energiſch u. ziele 
bew. großz. Betriebs. u. Werbeorgan ſator, 


für je ein gut 1 komplett. Exemplar 
er Nummern 1, 3, 5 und 6 des Blattes 


„Polniſche Geſetze md Verordnungen 
in deutſcher Uebersetzung“ Jahrg. 1921, 


für den vollzähligen ganzen Jahrgang 100 zl. 
von Sprenger, Dzialyn, 


pow, _ Pow, Gniezno, 1018 13016 


das beite vertraut, ſucht gelegentlich ſelbſtänd., 


Belziaden, P lzſchals, 
Pelziolliers und Pelz⸗ 


Billigſt. Breii. z. vertauf. 
Gdaugta 23, J. St., r., 


(Kolonial waren) beſtehend aus: 
1 Nepoſttorium, zweiteilig, mit je einem 
lasſchrank, 24 großen u. 56 kleinen Schub⸗ 


Lanz ⸗Lolomoblle Ma 


m. 8 atm., 1913 erbaut, 
ſteht zum Verlauf 


kupfern. Jafſee⸗Handgefäßen, ca 25 be dieſer Zeitung erbeten. ſucht, neitütt auf ER Erfahrungen im Fach 
Inhalt, 1 Kaffeemühle aus Gußeilen u, Eiſen⸗ Iſchmiedeeiſ. U förmige und prima Zeugniſſe, per 1. 1. 26, evtl. früher 


gelte, montiert ca. 1,5 m boch. zm Mahlen von 
Kaffee, Zimmt, Pfeffer und allen Gewürzen. Wendeltreppe, Stellung in Pommerellen oder Poſen als 
4000 mm hoch, mit 17 


1Glasſchrank. 1m hoch, 1 Weinſchrank, ca. 1 
2 m hoch, 1 Ldttaufzug, ausſchiebbar, 500 kg Stufen und Geländer 


neu, komplett zuſammen gegen Höchſtgebol F. Eberhardt, itelle dieſer Zeitung. 


abzugeben. Die Laden⸗Einrichtung ift gelb Sp. z.o. p.. Bodaosaea | n foentuell auch Glanz gewährt. Meldungen 
lackiert und wenig gebraucht (Friedens Weg. Einbau eines 3 plätten, Offer. unter an Her tz. Geſchäfts⸗ 
Ausführung). Planfihters habe ich Bautechniker W. 12872 an die Ge⸗ führer der Weſtpoln. 


Off. u. O. 13017 an die Geſchſt. d. Zeitung erb. abzugeben: 
ER ET e FESTER Menr. Sichtmaſchinen 


noch im Betriebe N 
1 B mare 
Frieda sioh, jien: i T 
werte Wa bau, poczta) Lalterer. einſacher 


Scheiben Schrotmühle 


gi neu, 1¼ Monat im Betrieb geween 
Leiſtung 8 ‚Sir, Feinſchrot p. Std. Kraftbedar 


Treibriemen Tüteröſen m. Ringen 


zu vertaufen. 7 


x beit. n e e 
vorhanden, in Niederſchleſien gelegen, 2 Kilo- Mahag.⸗ Sch * n J. in gr. Betr. tätig 
meter zur Vahnſtation, Umitändehalber ſo⸗ e a, ee $ A % 2 uat RE. 

ſelbſtändige Stellung Off 
in Bydg. od. Umgegend. 


evtl. 1. 


f 
Maſchinen⸗ 
it reichen Erf. in all. Dez. des Geſchäftsl., ber £ 
Pelzwaren viel gereiſt, mit den hieſigen Berhältniſſen auf „„imreiberin | . 


deutſch, in allen Büro- 
verantwortl. Vertrauensp., aiioe oder Reiſe⸗ en bewand.,\ucht 
poiten für gr. Untern. der Maihlı en: oder Beſchäftigung f. einige 
Felie zu konkurrenzlos Merkzeuabr., techn, Artikel oder dergleichen zu Stunden 

übernehmen, Prima 5 Angebote Rachmittag. Näheres 
unter E. 13094 an die Eſchſt. d. Ztg. erbeten. zu erfragen in der Ges 


Romil. Q il. Gaden- Gineidtung Einrichtung mees nene dere 
} I. Hausichneideren. 

leichte, gutgehende Holz⸗Kauf⸗ Mei IR in Damenija 

hen⸗ u, Knaben⸗ 

bekl., ſucht Beſchäftig. 
eht auch aufs Land. 


G B . * y z 6 
laden mit doppelten Böden und Cellu.o1d» Anfragen u. D. 13091 Fachmann gn ebote an 


Bar zweiteilig Tondant, je 2 m lang, an die Geſchäftsſtelle z1 Jahrs alt, evgl., z. Zt. Leiter groß. Werke, O, Say 


u. ſchäftsſt. dieſ. Zeitung. 
zen Und Sägewerksleiter a e 
m. Vorſichter u. Zylınd. mit mehrjähriger Praxis in der Holzbranche Gebild. Fkäulein 
Krupp⸗Excelſior⸗ jamie a Paar Cham⸗ und im Baufach mit guten Referenzen, mit grdl. Renntn, teid. 
agne Franzo en eine Land (Privat- 
u. Winkelrader. Sämtl. ſucht Stellung. ee ee 
Gefl. Angeb. unt. P. 9055 an d. Geſchſt. d. Ztg. ſprechende 


Junger Herr, an die Gichſt. d. 1 — Nd. 


ca. 6—7 P. S., ebenſo faſt neue i Gwi 7 23 Jahre att, kath. mit) cgeübte Wäſchenäh⸗ 
prusac, pow. Swci f Realſchulbildun ‚Sucht terin jucht Beſchäf⸗ 
Sar auf größ. tigung in u, außer dem 


aida, Bndgosäch. 
ul. Torunsla 177, part. 


Alleinſt. Frau 
Fügewerksleiter od. Abnahmebeamter ut Bersättisung als g 


Tragfähigkeit, mit Patent, ſelbſt. Ausschaltung, preisw zu verlauf. 13028 Gefl. Oſſert. unter N. 19911 an die Geſchäfts⸗ Hausſchneiderin 


z evgl, 


22 


wird 


tann. Gehalt monatl. fänd. in Schneid. und 
10 Str. Jongen und | Wäichenäh,, ebri., fleiß. 
fr. Station. Schriftl. 
erten an 


Rittergut 
Smetöwfo, 


bei Smetowo, Pom. 


Suche zum 1. Jan. 26 
unverheirateten 


Beamten 


ſelbſtändi 
tann. 


wirtichait. 


le 
va errungen und Zeugniſſe 
Vor, oder bitte einſend. an 12987 


Nehring 


Rittergutsbeſitzer. 


plewice (Klunkwitz) 
aslowice, Pomorze. 


Ich ſuche möglichſt 
zu ſofort einen ſelbſt⸗ 
8800 arbeitenden 


Witti 


für meine 60 Morgen 
große Pachtung, dirett 
bei Oborniti. 
feſtem Gehalt u. freier 
Station wirdTantieme 


Landw. Heſellſchaft, 


Oborniti Poznansta 48. 


Tüchtigen 


Stetimaweraelelfen 
ſtellt ein 


E. Kopi chle. Garbarn s. 


Müllergeſelle e 


oder Lehrling 
eſucht. 12937 
Müllermeiſter 


7. 8 u nr 10 em breit, febr preiswert abzu 18 K 11. 1, I. evgl., led. ſucht ü en ponis, Zu 8 8 in 
l al., led., ‚geitü Max Zacharias, 
Off. u. K. 9090 an die Bere dies. Cut ee auf ſehr gute . h 6 eiretär Geichit. D. Stg. PR em 
e Dampferzeuger |i Emvienia ei ff C. 13085 ae Wirtin in —_ 
zu kaufen geſucht. aoor p a Offerten unt. 15 aaa Für meine Deitillation, 
un pertuti: X . an die Oit. b. 3. 3. ridt |an d. Deichäftit. d. 3ta. | Sladt od dend. ff. Boloni alwarene und 
i wor i enge uche per 
ait Dwor Suche vom 1.12, od, 9 f f f U u, T. 9107 an d. Geich. : 
PPP ` p se ort oder ſpäter einen 
i 5 2 Wag. paral. be bei. | ipäter Stellung als í El E E E Dane in ee f 


1 Garrett 

1 Dompſpreſchmaſchine “Sn, indt ab 1. Dezember 
Y 60 Zoll Trommelbr., 8 Schlagleiſten, 

gut erhalten und durchrepariert, mit 
ſämtl. lleinen Riemen 


i 1 falt neue Motordrehmaidine d 


Aliof. geg. Kalle fr. Stat. 


Schal: landw. Beamter. 


gut erhalten. 12936 


Gebr. Ramme, Bydgoszcz E 
; Sw. aowa 14b. 5 


A tun EED 


Seng Bydgoszcz, | Foritichule, Förſtervrü⸗ Dzialdowo, Rynek 37. 


denleiſtung, 1,80 m I, Weite, gibt preiswert ab ſucht aeltügt auf aute 


richten unt. B. 12898 
an die Git. dieler Ztg. 


erfauf. verkäuflich A 
Büchſe 98, mit Zielfernrohr „ . Kohn 
9 gfach, beides wie n eu, Nowuminn, p. Dubelno. 5 


Lesnietwo Czarnawoda, poci. Lazet. 


od. ſpater in irgend ein. 
Nohhäute — Felle; Saueriraut gunemen Freie 
Biarder, Mis Buchs, Otter, ee fl. tei güfung ort Ah u Mit Gehlfen, der mit 


kg 3.— 21 in Leih; geh 
2: Hasen, Ranin, voha neuzeitlich. Maſchinen, 
f 7 lanit EN 2 fäſſern, 5109 0.8. ejhlt.d.9. Motoren und elestrilch, 


t 
Belt, : Handlung P. Voigt $ Friſches Kraut M, Meparaturen. [lb Baith- 33 
zez. Lernardugelg 10. „ $ |100 kg 2.— zt rei Wag» 5 il Ul ausführt, eigen, Hand» 8 * 
N Nl. ran Teleſon 1549, $|gon Kotowieclo bat n werti, benio, ſucht v. Stenen. 
— ooe toreeoosoeeoteee abzugeben ſchul Senile 1 2e n „Steliung Frau M. Schanzenberg. 


Jomin. Notowlecko, 
itt N Handige 1203 POW, Pleszew. Baer auch idon felb- 
À E Ausgekämmtes i he; 


arbeitet 
gebraucht, möglichſt Kugellager u 5 Stellung. 
Aaturbedürſtig, udt zu laufen Frauenhaar 


mühle. Zu che ich an 


Stellung zur 120| Wirtſchafterin 
e e Grant BELDONTOMMNNUNG) Fer ei. em Let 
bretier S. 12008 an die seien. In D. Kunſtbüderei, 5 „einzel, äit. Seren 


peri. in Brot- u. Kuchen plätten, u. ſämtl. Haus» 


Lyzealbild.), 21 J. alt, 


< d.atath., 30 Jahre alt, * t Stellg. al 

Puchen⸗Bohl Ell Junggeſelle mit allen Stellmachergeſelle 5 ust cht 7 
5 y ins Fach ſchlagenden 21 J. alt, ſucht Dauer- austochter 
Stärke 65.75, 100,130 mm Arbeiten beſtens ver- ſtellung. Off. u. P. G. an oder zu Kind., bei voll. 
angekommen. Nes traut, Abſo rv. einer die Fitiale der Dt. Nd. in Fam.⸗Anſchl. v. fof. od. 


tpai mieten Reini- Bocianowo 6. tung, der deutichen u.| me = Monat. Off. u 

ung, gebr. jedoch Ä5 „!- gr Í ; 
Bu 0 torhreither mineuOarente| Einjührige d. Sai mc. Chaußeur an die Geichit, d. 319. 
ca. 15 3tr, Stun⸗ | h ‚\auverläfl, u tücht., 27 J. Suche beſſere Stellung 
3 Se ene en URS URN mt hban ce 
. 5 t > „ è au an u erfrag 
Wraaſe. Wuſola Stat. Biatosiwie. 13034 E en Kate — 7 W. 9026 a. d. Gſt. d. We rap 


Perſektes Stuben: 


Dfierten unter J. 9171 
a. d. Beihäitsft. d. Ztg 


Waſchfrau 


ſabrit od chte H.] Chocimsia 15, Hof 
Sampfe oder Wafler:| Anger Sedan 


bat a Eh. auf eteh, | ROMME walden 


FFC „br ista, Jağcice, 
auft T. Byioms enti viut, iee=| poczta Strzallowo, i $ è 
*Papendid, Przechoo, p. Gwiecie, 12985 ul, Dworcowalda.|bort, Pomorze, 15068 l pow. Wrzesnia, ıwızlul, Gaamarzewstiego9 


ähne, mit kompl. Reinigung und Mat laufen ges ern bäckerei. Ronditoreilarbeit, übernehm. O 
a T pa eian DR i ſucht. Üingebote unter 75 bevorzugt. Offerten an u. T. 9020 a. 1 155 pi 
K „ Du . ie Wes de 
1 Motorlolomobile Vorgelege, ſehr 1 Zig. Förſt er, 8 Sakis Gebild, Iinderl. Mädch. 


i Sunger Mann mii angie iutos ver. an die Geſchſt. d. 3ta. 
zwei gute Pferde. Ganerirant kurs mite  Toroet over hater | Landwirtstochter 


Stellung. Offert. unt. möchte auf groß, Gute 
100 Ku 7 1 in test u Schr ponid E. 9148 a p. Geimit.d.Q. v. Iolort oder water die 


F Vorjährices ſucht Stellur av. ofori Müller Wirtſchalt eriern 
et 


Lehrling 


beid, Landesſpr. mächt. 


J. Sühtind, Wwe., 


Keynia. 127 


Tuchtiger Kneiht 


zu 20 Mrg.⸗Grundſtück, 
mit gut. Zeugn., melde 
fich bei Pfarr. Becherrn, 
Grebocin. p. Torun. 12991 


E 
Von ſofort geſucht wird 
evgl. Haus: 

lehrerin 


mit Unterrichtser aub⸗ 
nis für 8» u. 6⸗jährige 
Knaben; vom 1. 12. eine 


kinfache Stike, 


die alle Arbeit impfarr⸗ 


Chauffeur ERDE UN ae haushalt mit kleiner ji 
eee von ſoſort o ez. ha i 1 chi ine angemeſſene 
Oft. erbet, u, 6, 0e W verrichtet „ f 


Angebate mit Jeug- 


niſſen und Anſprüchen 
erbeten an 


13006 


Pfarrer Skierlo, 


Plosnica, pow. Dzial- 


dowo (Soldauß. 


Fräulein 


geſetzt. Alters, der poln. 
u. deutsch. Sprache in 
Wort u. Schrift mächt., 
erw. Stenographie u. 
Schreibm., zur Unterſt. 
a, einige Sion, eſucht. 
Antritt ſoſort. Angev. 
mit Gehaitsaniprü en 
bei freier Station (Fa⸗ 
milien⸗Anjchluß) und 
Nahw,bish, Tätigt. an 
44 Kaufmann S. Seefeld, 
Smetowo. p. Gniew, 
Pom. 13047 


u. auverläjj., in Dauer- 
itellg. Zeugn., Empfehl. 
u, Gehaltsanfpr. unter 
E. 12925 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


ſahrene, 1 9 engl. 
Kraft Painen, 
auch Kinderfrau 


angenehm. Meldungen 
der nach allg. Angab. nur mit Zeugniſſen 
Nakielsta 65. 9138 


Ueit. Ehepaar jucht 


Neben 


Nowodworsta 18. 9000 


Getreide, Kohlen 


ur Bejora. des Haus» 


b 


ſtehende ehrliche 


rau od. Mädchen 


a. d Geſchäftsſt. d. Zig. 


Zum 15. 1. 1926 oder S 
ipäter fute für Land⸗ 
13046 | haushalt in Pommer. 
zur Unterſtützung der 
Hausfrau ein evangel. 


Flülein 


nicht unter 20 Jahren, 


welches im Gutshauss 


halt erfahren, ſehr zu⸗ 
verläſſig und ſtrebſam 
iſt und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut. Mädchen 
vorhanden. Familien- 
anſchluß. eldungen 


mit Lebenslauf, Zeugs 


nisabſchriften und Ge⸗ 
3 haltsanſprüchen erb. u. 
R. 13014 a. d. Git. d. 3. 


Suche zum 1. 1. 26. 


Ugl. Wirtſchaſts⸗ 
ſcaulein, Zweigen 
eines Landhaushaltes 
erfahren iit, ev. Far 


milienanſchluß. 12963 


Frau 3 


Polc uno, pow. Puck... 


Sauberes 


Dienſtmädchen 


für ſämtl. Hausarbeit, 
welches aleichz. g. koch. 
kann, wird of. geſucht. 
Zu erir. J. Borkowski. 


Zu vermieten 


und Pferdeſtälle 


paſſ, für jedes Engros⸗ 

geſchäft, Dworcowa 90. 

Näher. Woicichowsti, 
Chocimska 17/18, 
— Telefon 1302.— 


Lehrstün ein 


warengeſchäft, beider 


Laut., bei fr. Penſion 


Offerten unt. D. 9150 


1. od. 15. 12. aufs 


alts u. Pflege allein⸗ 


Offert. unt. W. 13044 


find gr. Hofröume le 


Junge intelligente 
berufstät. Dame ſucht 
bei einer älteren Dame 
1 gut möbl. Zimmer 
v. ſof, zu miet. Gefl. 
Ang. u. 9.9167 a. d. Gſt. 


1 gut möbl. imm, 


jofort zu permie t 
faat die Gſchſt. d. Z. = 


schän möbl. Zim. 


an beſſeren Herrn ſof. 

zu vermieten. 9111 
Maiwald, 
Goaüsta 137. 


2 ſehr but 


möbl. Zimmer 


zu vermieten 9185 
Zacis e 4, I Tr. x. 


2 möbl, Zimmer an 
beſſeren ſoliden en 
zu vermieten. 

Place Pomaunski 12, * 15 


MEDI. Zimmer 


mit fep. Cing. v. 15. 11. 
od. 1. 12. zu verm. 9070 
Hetmausla 7, 1 Tr. r. 
2 möbl. Zimm, zu verm. 
Grunwaldzta 104, 1, L 
9142 
ji bl. Zimm. an ſolſd. 
Herrn zu verm, 9146 
Babnhofitr.51,!1,rechis 
Mbl. Zim. a. ſolid. Herrn 
v. ſogl. od. jpät. z. verm. 
9149 Woznanska 23, II, r. 


Mou Zimmer mit 
voller Penſion an 
beſſeren Herrn v. fofort 
od. jpäter zu verm. 9166 
Stiadeciih 5a, pt., ts. 


1 Schlaf: u. ein gutes 

immer 9164 
an 1od. 2 Herren E vm. 
Warsszawska 22, | Tr., I. 
Zu ſprech. v. 6 Uhr abds. 
Möbl Zimm. f.berufs⸗ 
tät. ſol. j. Mann, auch 
Eiſenb. v. ſof. od. 1. 12. 
zu hab. 20 Stneznia 31 
(Goetheſtr.), part. 9172 
Möbl. 3. v. of. z. vm. 
Piotra Stargi 6 p. r. 9173 


eleltr. Licht etc., zum 
15. d. Mits. evtl. 1. de 
zu vermieten. 

Seen 22b, I ie 


RoD 2 Schüler 
finden von ſoſort oder 
päter gute Penſion bei 
Frl. Gramatzti Bydg., 
Ciesztowskiego 

(Moltkeſtr.) 5. 0035 


Auf Landgut i. wald- 
reicher Gegend finden 
Herr und Dame 


Winteraufenthalt. 


Off. u. B. 9137 a. d. Git. 


1—2 Schüler rr 
od. ſpäter finden gute 


Aufnahme Stockmann. 
Ehwntowo 3, I. r. 8978 


Pon. ſogleich od. jpäter 
findet Mitſchülerin 
für m. 13⸗jähr. Tachter 
liebevolle Dental 
Offerten unt. H. 9066 

tsit. d. Ztg. 


elt z erhat, 


iſt mein jeit 60 Jahren 
beſtehendes 


und Düngermittel⸗ 
Gen 


eräumige Speicher, 


und künſtliche Dünger. 
Wohnung, Büros, 
Teleſon im Hauſe. 
Mrocaa, Stary Rynek 
r. 128/29. K. 
W. Pafzders 
Telefon 3. 


Wer iſt bereit, ſein 


Gu in Hrüße v. 46009 Mrg. 
Auf 3-10 Ihr. zu verpachten 


bei Bezahl, des ganzen leb. u. tot. Inventars, 
evtl. mit Vorkaufsrecht? Das Wohnungsrecht 
im ganzen Hauſe w. auf Wunſch eingeräumt, 


Pacht pro Morgen. 


Es kommen in Frage 


bie reife Cuim, Toruń, Birk, auch 
die Poſenſchen Kreiſe. 


Wenn möglich Rübenboden. Angebote ſind 
zu richten an die Güteragentur 12049 


. b. schlitz, Danzig, Teielon s24 


Für Optanten! 
Größere Pachtung! 


n der Nähe von Bresiau, von ca, 3000 Perg., 
eilweiſe guter Weizen: und Rübenboden, 
vornehmes Wohuhaus, reichliches totes und 
lebendes Inventar vorhanden, Motorpflug. 
50 P. S. Raupenihiepper 2c., VBahnſtation am 


an Umſtändehalb er 


ſofort unter günſtigen 


edingungen zedierbar, Erforder ches Bar⸗ 
tapital mindeſtens Mk. 200 000.—. Selbnre⸗ 


flektanten wollen ſich 


Direltor Alfred 


melden bei 1172637 


Menzel, Teichhof 


bei Neuſalz (Oder). 


gut möbl, Zimmer 


ac Kohlen 


er 
> co, 


4 


8 


um Totenfefte = 


Max Zweiniger : 
billigen Preifen. 5070 f Gegr. 1894 Bydgoszcz, Gdańska 1 Gegr. 1894 


8. Wetter, Blumen- empfiehlt zu konkurrenzlos billigsten Preisen in nur erstklassiger Ware: 


duga ai. weder. i pelzmäntel, Pelzjucken, Herren -Pelze, Pelzschuls, Pelzkolliers, Pelz- Felle 
lavier⸗ > in allen denkbaren Sorten. 1 


empfehle 
itag früh verſchied nach ſchwerem Leiden unſer 7 0 
e ud ne und Onkel, der frühere 9162 Dauerlränze 1 Pelzw 9 ren — Ha IN 
Fleiſchermeiſter Kränze ic. u 


in geſchmackvoller Uus- | 2 
führung zu bekannt 


Reinhold Weydert 


im Alter von 61 Jahren, 5 Monaten. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Clara Weydert 


Emma Anger, geb. Weydert 


Paul Unger ; Unterricht Paare ee 77 — ENTER EEE T WETTEN 
Lina Lochow, geb. Weydert . „erteilt „en, _— JJ. Er ee | 
Bydgoszcz, den 13. November 1925. ; „„ Mule jeder Art Dr, Linsker FE ELI H 
Die Beerdigung findet am Montag, den 16. d. M, 3 en ne Saft. Arzt u. Geburts- ar i : ; 2 | 
nachm. U., auf d. Rommunaliriedhof, Szubinska, ſtatt. gefert., a. ausgebeſſert. helfer, wohnt jetzt 8870 A Hiermit zur gefälligen Kenntnis, daß wir ab 16. d. M. 


„ Klavierſtunden 

für Anfänger werden 
erteilt Hetmanska 7, 
l Treppe, links. 7179 


been eee, Norco B, % “ “er 


Gartenhaus, 1 Tr. Ecke KrolorseiJadwigl. 


Detailverkauf von 


Sprechſt. v.9—I lu. 3—5. 
Telefon 1058. 


mme: Stein kohlen 
Hebamme eln KO 

Seellungen entgegen a des Konzerns „Skarboferm“ 
Freitag früh, den 13. d. Mts. verſchied nach längerem Leiden unſer lieber R. Skubiaska, 8 (früher Kantor Weglowy) 


Kollege und treuer Mitarbeiter in unſerer Häuteverwertung, der 


Fleiſchermeiſter Herr 
Hebamme kurrenzlosen Preisen und günstigen Bedingungen. 


bd pe 
* teilt Nat, ni t Be- | EB 
Reinhold ee a 
[Damen zum längeren $E 
y Aufenthalt. 1 101 [54 I 
w 


Bydgoszcz. 12020 


malela 17 11 I ulica Jagiellońska Nr. 46—47, beginnen. 


Wir liefern jede Menge Kohlen frei Haus zu kon- 


im noch nicht vollendeten 62. Lebensjahre. Friedrich, 


Der Entſchlafene hat fih durch feinen beſcheidenen, biederen und ehrenhaften . Gniewtswo, Nunet 13. ; 
Charakter die Liebe und Achtung feiner Kollegen erworben. Beſonders gewiſſenhaft Von 9—2 Dworcowa 56 | — BOB TEL: nenn. 


und pflichttreu war er in Ausübung ſeiner Tätigkeit. Rechts-Beistand Da B 
Die Innung wird fein Andenken ſtets in Ehren halten. Dr.. Behrens 985 BBBEZRERRRBIRBERBREREE 


| 
| 
Die deutſche Fleiſcherinnung zu Bydgoszcz. e e erb potmitsen Ortsgruppe Bromberg des Berbandes 


Polskie Tow. Weglowe Sp. z ogr. odp., Bydgoszoz, 


AA. Hoffmann, Obermeier eee b h b. D. 8009) Melcher Handwerker in Polen 6. B. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 16. November, nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des Kommunalfriedhofs, Schubinerſtraße, aus ſtatt. Die Herren Kollegen 
werden gebeten, vollzählig und pünktlich zum Begräbnis zu erſcheinen. 


Am Sonntag, den 15. November, nachm. 


Bürger! Tuor im Dentiden Sante eme 
3 ordentliche 3 
jaog Jo wenge 1a mia such Bies aan Monatsverſammlung 


/ 77 aE f AGG Deran aN FO, Urs 


A SER, EEE Rargt nicht mit Gaben für die Familien⸗Tanzlrönzchen. 
zei i Mitglieder mit Angehörigen ſowie Gäſte 
Polizei⸗Beror nung. Waiſen! 9 gehörig 


ill . Eintti i. 
Laßt Eure Hilfe zuteil werden der armen . ME 
Bei dem Hund des Herrn Hoffmann in 


? des Eheiſern 77 15 . Hose N Is MONA "N :UORNNSUG Əd 
ür die uns erwieſene Teilnahme und die zahl. | Legnowo, Kreis Bndgoszez iit durch den Kreis-|2es Ehriſtkindes erwartet, hoffend,. daß das N 
eee . denn bee Fa ; tierarst Tollwut feftgeitelit worden. Daher Jeſukindlein durch hilfsbereite, freigebige oer ufs Isu9q9319 4ƏpL SA 
$ gang 8 j 
teuren Entſchlafenen jagen wir allen Bekannten und . es 8:40. des Geieges 


Spender fie beſcheren wird. ‘9u77033 eso unz SIG IST GoT sed 
ber anitedende Krankheiten bei Tieren vom Unter dem Schutze der öffentlichen Wohl⸗ = »spuagqe Jun 

Verwandten insbeſondere den Herren Pfarrern Dieball 26. 6. 1909 und des $ 114 der Veterinär⸗Poli⸗ Tree II si 6 uoA 

und Galow für die troſtreichen Worte am Sarge 


fahrtspflege befinden fih 528 Waiſenkinder „ . NA 3 
zeilichen Verfügung v. 1. 5. 1912 an, was folgt: und 142 Waislein werden intern von uns SIN b si pun i p Sefuuog n pusquuuog 
81. Zwecks Vorbeugung der weiteren 


betreut. ‘Aysng "ui ‘p "311077 Jun MOZuoyaoyısun? 


und Grabe unjern 13090 Ausbreitung der Tollwut ordne ich für den 7 i i i i 
$ = 1 f Es find dies meiſtenteils Waiſen gefallener ssd esotzuenanquo 
2 2 a i} Stadtlreis e gelegen am rechten Krieger, uneheliche, ausgeſetzte Kinder, denen nezzepgf ASllauuas yomg —— 
mnig Een An ë (de) Ufer der Brahe die Hundeiperre an. Eiternſieße und mütterliche Liebtojung fremde 8381 icnsussle N Sisseps44 
$ 2. Alle Hunde find entweder anzubin⸗ Begriffe ſind. 13042 19Zzuoy-j9je] 4 


den oder eingeſchloſſen zu halten. Sofern 


‚Diefen Aermſten mangelt es an warmer 
Kleidung, Schuhwerk und Unterzeug. 

Daher wende ich mich an die mitfühlenden 
Herzen der verehrl. Bürgerſchaft mit der oe op An ussse 
herzlichen Bitte: usBuern g sna pusyajssıı Ben 
Laßt dieſen Kleinen Eure Hilfe zuteil werden! SPIOHPI9gNZ yeyyaewyas un IIM 


Jede Gabe, in natura oder Geld, werden 10 

Er Be ema annern mE einer] 08 INN l umy l 08 IN 

eſonderen Bitte wende ich nich an die ver⸗ 

ante) een Kaufleute N Fabritanten 668 UOJOTAL 90¹ ensu enge 10 owy uoqau 

8 5. Vorliegende Vorſchriften finden auf Fonbonczub waren, Wahe Konfektion um 

Poltzeihunde keine Anwendung, Bonbons) um gütige Ueberlaſſung von Woll- deg-IàAsfefuy-neg 

Frei und ohne Maülkorb umher⸗ e ere moer eln, Aaa cem 2 S 
A onbons, Pfefferkuchen, Aepſeln, Nüſſen. a. m. 

ſetzungen fertigen an laufende Hunde (8 2) werden erariffen und als Weihnachtsſpende für unſere armen 

können nach Gutachten der Polizeibehörde Waislei 

T. u. A. Furbach. sofort getötet werden. en x 

11 , . verpflichtet vom], Gütige Spend fbr Fei or 

75 e troſtreichen Worte am Grabe * r i i 3 zu u 8 : 2 NDOIecz 

F ee Tage an, bis zum 25. Dezember 1001S ASE Mobltabetsami) ul Bernadunkz i 


aber ein Hund frei herumläuft. muß er mit 

einem ftarien, dauerhaften Maulkorb ver: 

ſehen ſein, wodurch ein Beißen unmöglich 
gemacht wird. 

„8 3. Schäfer⸗, Hüte⸗ und Jagdhunde 

können ohne Leine und Maulkorb losgelaſſen 

werden, hinterher verpflichten jedoch die 

¥ |Borichriften des 8 2. 

„ 84. Ohne polizeiliche Genehmigung 

ml Erfolgr. Unterricht dürfen Hunde aus dem Kreiſe nicht ausge⸗ 
i. Franz., Engl., Deutſch[ führt werden. 

ram., Konvrſ., Han= 

delskorreſp.) exteil. ſrz., 

engl. u. deutſche Ueber⸗ 


2 D "uaosoim QG ınu „Se 
Im Namen der Hinterbliebenen IuSteißuw⸗ ieg inz 


Friedrich Dettlaff. 


| 


Dankſagung. ; 
9 Für die vielen Beweiſe herzlicher 

PA Teilnahme ſowie den Herren Eiſen⸗ 
bahn⸗Beamten und Kollegen, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer Wurmbach ES 


Deutsches aus 


r 1 2 j ; i das die Annahme, Weiterieitung und Ber: $ 
die Fille dri Anmeldungen |unieriisgt laut $ 10 tes Oeekes vom 2 &|teilng der Gaben beſorgen wird. 5 
È zum 1267111909, in Verbindung mit der Verfügung des Bydgoszcz, den 12. November 1925. SP h 
a ee en eee, polniſchen Miniſterats v. 21. J. 1924 (D. U. R. F. Nr. 9) ka) Dr. Bhoi. Stadtpräſident. Sonntag: Familienkaffee 


in e are entre zł oder einer ent⸗ 
rechenden angnisſtrafe. z e h 
Unterrichtslurſus i Bydgoszcz, den 10. November 1825. EN 73 5 74 Ne Stühle = ichhalti 
! erbet, in der Geihäftss| Miejski Urząd Policyjny, Weibngchtskarten und zum Flechten nimmt an > Reichhaltige uo 
Bydgoszcz Szubin \litelle, Eliſabethſtr. 4. (He Hanszawäklradeimieiakt. Gpea-Geifo ‚und, eine Braun, Dworcowa 6. Mittags- und bendkarte 
Tel Nr. 965 Telefon Nr. 4 t A 2 r fofort für 21. y 
Ja nd P. Czarnecki St, , , 7 Danean maaa umpen-Schitme ] Gutgevflegte Getränke | 
. . gepr. Lehrerin. Adama Dede. Ay: a 3 
) Czarlorustiego (Maut Achtung! Achtung! Schneiderin u. Teepuppen ! /e Künstler-Konzert. 
BAUR Ren ftrabe) G, 1, Lires: -a785 3 emor ata tos Dame werden fauber u. billig ; 
Zähne, Plomben, grucken — Zahnärzte u. Dentisten. se u Reider det angefertigt 


5 ei üge i ‚| Bahndbofitr. 22/23. 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 Schreiben Sie Uebernehme noch technische as Seh 
im Hause Luckwald Nachfl. 12435 i IL TED S OEI Landwirtſchaftlicher 


PSA o” 4 f . . E R ARE 


Selbstgebackenes 


p 
OH HHIHHHHHL 99590909? 
Die brennende Frage 


2 
Gibt es einen Bott? | 


iſt zur Weltfrage geworden, 

Alle, die ſich dafür intereſſieren und 
gerne Antwort haben möchten, werden 
zum Vortrag, der Sonntag ½8 abds. 
ul. Sienkiewicza (Mittelitr.) 68 ſtatt⸗ 
finden wird, eingeladen. 


Eintritt frei! 9150 
2000000000000000 990009090? 
TRETEN EEE — — N | 


ee in = nen = 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. I ſelbſt polniſch Ihre Ein⸗ n erstklassiger Ausführung, zu d j if 
P 1 gaben, Geſuche, Steuer billigsten Preisen. si Han It E ll Lokalverein Lobzenica 


kelamationen an alle Offerten unter H. 13104 an die Ge- Unſere nüchſte 
Sitzung 


verkruft billig und 
führt aus, ſowie Auf⸗ 
zeichnungen 9098 


6995909999995 9 


' rasen Mea & 87881 schäftsstelle dieser Zeitung. 
; rzedowy“ Preis 3, 
1 oto zi gegen Nachnahme. a ee 7411. findet am Dienstag, 
1 Bil 2 7 | ETF DER 1757 De DER, 
Fr Buppen) Shneiperin, ei 1% 
m staunend BER ih serort [j| Starogard Gambra 7. UND Reparaturen 7 erite Kraft, Krainſch l. Lobżenica 
[Centrale fürFotogratienf fü f iehlt ſich in und|itatt, wozu wir hiermit 
x nur Gdańska 19 s - inre amgemäb zu klinik ! e 8 ſehr ergebenſt einiaden]| 
A “1078 08 Mer erteilt einer | Lieſere auch gute Mufik P. Glatz, Snmlowiat, Reia 7. und um recht zahlreich.] Wer erteilt Unterricht i. meni 
i Dame zu Hochzeiten, Hausge⸗ nennt Erscheinen bitten. 1303| du; Deulſche Pühle 
zur Vervollkommnung ſſellſchaften u. Vereins. u. Gdanska 13. Höchſtpreiſe 8 Tagesordnung: Zeichnen u. Malen. 45 
r e . P. 82] :nansse T t, 
9 od. größerer Beſetzung. Antertieung Felle und Ro haare. Mitglieder. an bie Geichtt. d. Zig. Sonntag. d. 15. Nov. 25 
ii dii ? Paul Wicheret, den eleg. u. einfach. Kerbe und färbe. 3, Besprechung über abends 8 Uhr 


Rechtshilfe 


erteilt und erledigt sämtliche, wenn 
auch die schwierigsten Rechts- 
‚angelegenheiten, wie: 


: Damen: u. Kinder: alle Arten fremd. Felle. ragen Alt⸗Y N 5 eit! 
u eg . p 18095) Ravierftimmer und aat E Yergen Prat da a aa e „Mromberg. Nenbeit! reub R 
8 Täglich 13098 Der Igel. 


an d. Geſch. d. erb. Klavieripieler, goes zu ſollden Preſſen. länd, u. hieſigencellen.] 4. Wichtige Tages- 


Gerichts-, Straf-, Prozeß-, Erb- Grodzta 16, früh Burg⸗ Marta ig, A. Pelzſachen w. angef.“ fragen. 
schafts-, Hypothek.-, Aufwertungs-, erricht, Re entalten: 8045 nen Wilezat, Malborska 13,| Brandt, Vorſitzender. Erbſenſuppe Schwank in 6 Bildern 
Vertrags-, Gesellschafts-, Miets-, N usipr.), "Sn von ber Meile inbrof i ... rg E E E S N von Toni Impetove! 
Verwaltung, Steuerschen now. era ere a — T Achtung alle Bäckereibetriebel mit Epitzbein, ee eee 
n und bringe mich wieder pro * Außerordentli Sitzun am Sonnabend 
b in Erinnerung. i entliche 9 7 ndlay 
St. Banaszak, ae, 5 „ Flati und e der 


n . KR We 5 
en . ovember 25, um r im Theatertaſſe vorm. 

hert:Sanle ſtatt. 9160 dis 1 Uhr, und abends 
Den Vor tand bitte ich eine halbe Stunde Eisbein. 1 Stunde vor Begin 


% or Beg 
ee Holka. Obermeiſter. baia. Mittagstiſch. 1 atang ` è 


BYDGOSZSZ , ul. Cieszkowskiego 2 er & m Roggenbrot4i " 


Tel. 1304 (Moltkestr,) 
Langjährige Praxis. Schweizerhof, 
p. 3 o. o. 12019 


pig 


12528 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Erleichterungen bei der Zahlung von Anſiedlerrenten. 


„ Der „Kurier Poznanski“ bringt in Nr. 295 
‚folgende Mitteilungen: „Das Agrarreformminiſterium er⸗ 
ließ eine Verordnung, welche die Herren Präfidenten der 

Bezirkslandämter ermächtigt, bei der Bezahlung der auf⸗ 

gewerteten Rente individuelle Erleichterungen 

gelten zu laſſen und in beſonderen Fällen Herabſetzung 
der Höhe der aufgewerteten Summe. Bislang hatten die 

Präſidenten der Bezirkslandämter dieje Machtbeſugnis nicht, 

und im Sinne der Vorſchriften -find fie verpflichtet, die 

Zahlungsaufforderungen für die Renten in Höhe von 75 
Prozent hinausgehen zu laſſen. i i 

Die gleiche Verordnung fol vorſehen, daß von dem 
Eigentümer der Rentenſtelle einftweilen nur ein Viertel der 

in der Zahluugsaufforderung des Bezirkslandamtes feſt⸗ 

geſetzten Rentenſumme eingezogen wird. 

7939 Somit befreit die Einzahlung eines Viertels 

3 der in der Aufforderung feſtgeſetzten Summe den Anſiedler 

von der zwangsweiſen Einziehung der zu zahlenden Renten⸗ 

umme durch die Staatliche Landwirtſchaftsbank (Panſtwowy 

Bank Rolny) bis zur Feſtſetzung der endgültigen Höhe der 
Rente durch das Bezirkslandamt. 

„ Falls die Anſiedler nicht imſtande find, aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen die auf 75 Prozent aufgewertete Rente zu 
bezahlen, fo müſſen fie unverzüglich einen begründeten Anz 
trag beim Bezirkslandamt einreichen, mit der Bitte 
um individuelle Herabſetzung der Aufwertungshöhe, bzw. 
um Verteilung der fälligen Summen auf längere Zeit als 


57 Die Kreistagswahl findet am 22. November d. 


u 


J. 


Jahren mu 
1. 3 und 6 ſtatt. 


Katt. Jeder deutſche Mann und jede deutſche Frau über 21 
1 5 wählen. Wahlen finden nur in den Bezirken ý 


2 Bezirk 1 
wählt in der 2 U 
w Die deutſche Liite hat die Nr. 3 und fängt mit Daczko an. 


Wahllokale 1.: für Neck, Wyſoka und Lubierzyn in Reetz 
; 2 „ Stobno und Bialowierz in Stobno 
nz 3.2 „ 

4.: „ Klocek, Woziwoda und Brody in Klocek 

5.: „ẽ Okiersk und Golabek in Okiersk 

6.: „ Sehlen in Gehlen 

„: „ Petztin in Petztin 
0 Nzepiczno in Rzepiczno 
in Klocek beim Gemeindevorſteher, ſonſt in den 
. betreffenden Schulen. 


Bezirk 3 


Die deutſche Lifte hat die Nr. 2 und fängt mit Seidler an. 
Wahllokale 1.: für Bladau in Bladau 
5 2.: „ Kos inka in Koslinka 
; 3.: „ Neu⸗Tuchel in Neu⸗Tuchel 
. „ Klein⸗Mendromierz in Klein⸗Mendromierz 
5.: „ Groß ⸗Mendromierz, Liskau, Bruchau und 
Teſtnitz in Groß⸗Mendromierz 


t 


6; 5 a, Sluppi, Tucholta und Sicinny in 
Jehlenz 
7.: „ Kenſau und Abrau in Kenſau 


überall in den betreffenden Schulen. 


Bezirk 6 3 
wählt in der Zeit von 1 Uhr nachmittags bis 9 U i 
me deulſchs Lifte hat die Nr. 2 und Mang mit Deni a 


Wabllokale .: für Klonowe gemeinde und Gut in Klonowo 


1 


„: „ Bislaw in Bis aw 

w Trutnowo in Trutnowo 

Minikowo und Sommerſin in Minikowo 
Plazowo und Schwiedt in Plazowo 
überall in den betreffenden Schulen. 


Mann und jede deutihe Frau über 21 Jahren 
müſſen wählen! 13067 


l 5 


Jeder deutſche 


N 20009009 0090009210000000090900000n 909696 
| Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 


R. Wolf A. G., Magdeburg-Buckau 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


Rolf sche Heiß- u. Sattd:mpflokomohilen 
Rolf’sche Dampf- u. Motordreschmaschinen 


sowie sämtliche landwirtschafrlichen 


Maschinen und Geräte. 
7 Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. m, b. H. 


Torun-Mokre. 1724 Telefon 646. 


2 
$ 
$ 
$ 
? 
$ 
: 
$ 
$ 


; beste Qualitätsware 

i offeriert in Fässern jeder Größe, Emailleeimern und 

4 $ Gläsern Í - 13019 

3 prp n 7 

u Richard Schwanke 
$ Mostrich- und Essigspritfabrik, H 


———— 


Świecie n. W.-Marlanki (Schweiz u. UW), 


Telefon 18. 
Grokisien erhalt. hohen Rabatt. Ortsvertreter gesucht, 


2 


h 


frrrrz 


SSE 00 ˙·A¹A wann Sand Dame 


I Balance-Zentrifug 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, onne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung, 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbe ing. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 28. 


eit von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmit „ua 
gen H 9 p 1 Allgem. Kontorar beiten, Schönschrift, 


Kelpin und Groß⸗ u. Kl.⸗Komorze in Kelpin ee 


wählt in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr nachmittags. 


und ſachgemäß aus 


299090909020 590642006 


Kin | 


i fünf Jahre. Der längſte Zeitraum, auf den die Präſidenten 


der Bezirkslandämter die fälligen Summen verteilen können, 
beträgt 15 Jahre, jedoch bei weiteſter Ermäßigung des Auf- 
wertungsgrades kann dieſer nicht unter 1894 Prozent gehen. 

In der Eingabe ſind die Gründe zu erwähnen, die den 
Antragſteller veranlaſſen, eine Herabſetzung zu erbitten. 
Unter anderem iſt die Summe anzugeben, welche der Antrag⸗ 
ſteller für feine Anſiedlung bezahlte und jene Summe, welche 
die Anfiedlung in jener Zeit mutmaßlich wert war. 

Der Anfiedler, für den die endgültig irks⸗ 
landamt feſtgeſetzte Aufwertung den Ruin ſeiner Wirtſchaft 
bedeuten würde, kann ſich an das Gericht wenden, um dort 
eine Herabſetzung zu erwirken. 


Es iſt dabei zu berückſichtigen, 
ordnung in Artikel 36 ausdrücklich vorſieht, 
wertungsverrechnung die wirtſchaftliche Exiſtenz des 
Schuldners nicht vernichten ſoll. Dieſer Grundſatz wird in⸗ 
des durch die Präſidenten der Bezirkslandämter angewendet. 

In gleicher Weiſe werden den Bezirkslandämtern Ver⸗ 
ordnungen zugehen bezüglich der Kontraktabſchlüſſe mit den 
Erwerbern, ſowohl von annullierten Anſiedlungsſtellen als 
auch von gewöhnlichen Rentenſtellen, die im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes vom 15. Juli 1920 über die Durchführung der Agrar⸗ 
reform geſchaffen wurden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Holzmarkt. 


Bericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 12. November. Mn- 
gebote: Engl. Bohlen, 80 Prozent Tanne, 20 Prozent Fichte, 
„ee, eee, eee, EKTE eee 
No 3% inkl. 


daß die Aufwertungsver⸗ 


8“, L. v. 10’ aufw., De. 15/16 


4. Kl., 9,10.— L per Std. waggonfrei Danzig, diefelben ohne 4. Kl. 


Wilhelm Drenker sen. 
Tel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38 — 40 Tel. 41976 


Dr 


Kö . * a N g t * 
Otto siede, D. zig, a. 
Ausbildung von Damen und Herren in 

Buchführung 


kaufm. Rechnen, Hand.-Korrespondenz, 


122 0 


É Stenographie mit Maschinenschreiben. $% 
Eintritt täglich, Lehrplan kostenlos. 


22 


Kunsthonig N N i 
Karamellen h II 55 
Kandiszucker | 
Puderzucker. 


Dr W. A, Henatsch-Unistaw | 


Rz Miühlenbeliger! DR 
Stern⸗Original 
Müllereimaſchinen 


in erſtklaſſiger Ausführung u. hervorragender 
Leiſtungsfähigkeit (deutſches Inlandsfabrikat 
daher zollfrei), liefert zu konkurrenzloſen Be⸗ 
dingungen und Preiſen. Neu⸗ und Umbauten 
von Mühlen u. Speicheranlagen führt prompti gy 


} 


Kunkel, Mühlenbau, 


Joh. 
13 


Oliva ⸗ Danzig, Pelonkerſtra 


1 erwerben 
Lie sich 


f 
PX 


A 


9 

Pp 

TA 
. 


ein Grundstück. 
] Ich habe stets 10880 
Vi len, Geschäfts- u. Zinshäuser, sowie 
Baustellen, Fabrikgrundsllicke u. Güter 


günstig anzubieten. Auch Tausch. 
Kulanteste Bedienung. 


Frau Gerda Stockmann 
Bankgeschäft — Immobilienverkehr 
Danzi gs 


# Elisabeihwall 9. Fahrstuhl benutzen. 
Telefon 5588, 5587, 7288. 


Sieniele n Sele oier M 


lauft zu höchſten Tagespreiſen 


0 


toe 
+. 


marken 


„ eee eee ngujnmness esse eee eee sees. 


daß die Auf⸗ 


NE DD IR S 


UnAMEL |] Fadt-Kin fai 


lenk. 
4 Wil- , 
| bl- 


gangbare Dimensionen 


zu günstigsten Preisen, auch in kleinst: Mengen, 
geben wir laufend ab. 


Fordern Sie unsere Lagerliste. 


bandwirfschaftliche 
Großhandelsgesellschaft 


mit beschränkter Haftung 


s" nan nenen %, 


Vobach's 
Praktiſche Kinder ⸗ und 
Inmen-Moden 


das beite Blatt für jede ſparſame Haus⸗ 
frau, mitlSchnittmuſterbogen für jedes 
ück, deshalb kann jede Abonnentin 
ſelbſt nähen für ſich und die Kinder 
und dadurch viel Geld ſparen. 
Heft erſcheint alle zwei ji 
Nummer koſtet nur 70 gr und 15 er für 
Porto. (Der Betrag kann auch in Brief⸗ 
im Brief überſandt Y 
Mer mir 15 gr für Porto lendet erhält 
eine ältere Nummer als Probenummer 
gratis. 3 
Auf Wunſch wird jedes beliebige Moden 


Teze w, Kosciusski 1. 


9,15 L per Std. 


meter, L. 


` 


waggonfrei Danzig, Lieferung vom Des 
zember bis April; Eſchenbohlen, trocken. kernig, 230 Zl. waggon⸗ 
frei Poznan; fief. Kloben, entrindet, S? äche von 14 Zentimeter 
aufw., 1 Meter lang, trocken, 11,50 31. m. waggonfrei deutſch⸗ 
poln. Grenze via Kacgory⸗Schne f tief. Grubenholz in 
ganzen Längen, Zopf © von 8 $; tes aufw. 18,— Schilling, 
innerhalb 4—5 Monaten zu verlaben, waggonfrei Druskienikt; 
rotbuch. Stämme friſcher Fällung, la Qualität, Zopf & von 
25—50/60 Zentimeter, L. v. 3 Meter aufw., je nach Durchſchnitt 
4,50—7,— Dollar waggonfrei Station in Kleinpolen; Weide, ge⸗ 
brüht, edler Sorten, ſorttert, L. 1,10 2,20, per 100 Kg. 11,— Dollar 
waggonfrei deutſch⸗poln. Grenzſtation: Gipsweide, 8,— 31. pro 
Zentner franko Kahn auf der Warthe; Gipsweide, 7,— Bl. pro 


Zentner waggonfrei Oborntki rejp. Mur. Goslina; grüne Weide, 


dreijährig, 6,— 3k. pro Zentner waggonfrei deutſch⸗poln. Grenze; 
Eſchenſtämme für aviatiſche Verwendung, Zopf © von 30 Zenti⸗ 
v. 8—4 Meter aufw., 6,10,— È waggonfrei deutſch⸗poln. 
Grenze; dgl., 6,15.— E waggonfrei Danzig. — Anfragen: kief. 
oftreine Seiten, 18 u. 23 Millimeter lang, blanke, trockene, kurze, 
rißfreie Ware, 8,—,— E weggonfrei deutſch⸗poln. Grenze; Birken⸗ 
und Rotbuchenbohlen, 2 200 3“, trocken, 75,— 31 waggonfret 
Byoͤgoszez: Sleepers, 50/20/20, 7,9 Schilling franko Danzig: Eichen⸗ 
chwellen, 5,— Schilling per Stück franko Danzig; kief. Schwellen, 
„40 —3,60 31. per Stück franko Verladeſtation. — Geſucht: Erlen⸗ 
und Birkenſperrplatten; Eichen⸗ und Buchenrundholz und Schnitt⸗ 
material für Export; fief. Schnittmaterial, ſcharfkantig beſäumt, 
blaufrei, zur Lieferung Januar bis Juli, Stärke 32 Millimeter, 
. 13, 16, 18, 21 Zentimeter, 2. 2,85 und 5,70 Meter, Stärke 
45 Millimeter, B. 16, 18 Zentimeter, L. 2,60 und 5,20 Meter, Stärke 
40 Millimeter, B. 14 Zentimeter, L. 5,20 Meter, Stärke 52 Milli⸗ 
meter, B. v. 20 Zentimeter aufm, L. 2,00, 2,80, 3, 5,20 und 
5,70 Meter, Stärke 80 Millimeter, B. v. 24 Zentimeter aufw., L. 3, 
5,70, 6, 8 Meter; Kief.⸗, Ficht.⸗„Tann.⸗Rund⸗ und Sägeholz; Kief.⸗ 
und Ficht.⸗Maſten; Kief.⸗, Rotbuch.⸗, Eichen⸗Schwellen; kief. afte 
reine Blockware, 40, 42, 45 Millimeter ſtark; engl. Bohlen; kief. 
Schnittmaterial aus neuem Einſchnitt auf Beſtellung; rotbuch. 


trockene, aſtreine Bohlen, 2“ ſtark. 
| il I $ 


# 


(über 30 jährige Erfahrungen) 12359 


egg s 
100 Zentner geſunde, 

trockene Zittauer 
‘BD 


P 
9 3wiebeln 
iil- 3 2 


onkant, 
| Laien 0 
Habu: 


12998 


Agfohl, Plemieta, 
Station Meino 


Offerten 


mit nachſtehend. Kenn⸗ 
zeichen ſind noch nach⸗ 
träglich eingegangen, 
um deren baldige Ab⸗ 
holung in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle, inn N 

8 Tagen, gebeten DE 
A. 7738, 8127, 8576, 

8697. B. 75 

8269. C. 7625, 7975, 

8061, 8132, 8344, 8389, 


8580, 11751. D. 7630, 7831, 
8062, 8466, 8963, 108 


13087 


K. 7522, 8645, 8845, 8987. 
L. 7585, 8160, 8594, 8725, 
8835, 12095. 12210. . 
8297, 8490, 11687, 12648. 
N. 7783, 7932, 


8611, 8774. 
8 8190, 8501, 8616. 3. 7617, 
n 7819, 8050, 8260, 8696, 


Suchs- Sitis, Marder. Wieſel⸗ 
Fiſchotter⸗, Jachs⸗, Hafens, 
Kanin⸗Felle, Noßhaare 


ſowie ſämtliche anderen Häute und Felle 
kaufen zu höchſten Tagespreiſen 12303 


Wooli Garlinsli & Ga., O. m. b. $e ` 


Danzig, Lavendelgaſſe 9b, an der Markthalle. 
Spezialgeſchäft für Häute und Felle. 
5 Telefon 2384. 


eee 
boe 


Das 


Wochen. Die 


F 


werden). auch gebraucht, 12 Stüd ungefähr 1m & 1,50 m 
rok, zu kaufen geſucht. : | 


ngebote erbeten an: 
Otto Koſchmieder, Danzig, 


Delbrückallee 6. 12921 


Ich arbeite jetzt bei den 19. November, 


A 
H 
3 
H 
! 
* 
Franz Voß, Lederhandlung, besorgt und bitte hierfür Die Breif von r TN een. | 
»% . or un t a x 
A eg ET mie einzuholen. si dugelimnittene | 7 
ee Ferner kann bueh mid. Jede Seit: a n f f 
1 i ideit, Handarbeitsbuch, ſowſe jedes kite K . 
f R ) W , andere Buch — 1 Sah 1026 E ch fertig g| — 
$ as Yentime Kalender für das Jahr auch fertig genagelt. : 
onr l ehdert ' 4 1 evangelisch, ſowie Fachkalender; i Duni geint i T 
Vieh⸗Kommiſſion a in großer Auswahl. 19057: fu. Ausführg. liefert * j 
3 N Buchhandlungen erhalten hohen Rabatt. e A. Med 
Danzig * itſchriften⸗Berſand e, Medzeg, | jr die landwirtihafit. 
Städt. Stadt Wientnr a and Peg bu e eb 8 an reinen 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 SAOP 5 diuntam Donnerstag, 
© 


empfiehlt ſich 
zur beiten reellen Verwertung ; 
bei tulanten Bedingungen u. ſoſort. Kaſſa 
für ſämtliches Schlachtvieh 8 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


2490 


+ 


Regina, Bydgosscz, 


Ona sonansa enn ELTILLILLLLILI III TG 


5 9 fap alter Art Aus⸗ 
5 f 3 DERE veier. Umarbeir L 
RA Telegranım-Adr,: Viehimper Danzig. e elegant u. billig. Gehe plätten ins 


Pomorsta 32a, II. 911 beim Portier. 


Haus. Danzigerſtr. 21 


den z. Zt. niedrigeren nachm. 4½ Uhr. 18077 
Marktpreiſen oloo[ Anmeldungen von 


bedeutend billiger Damen erwünſcht. 


Achtung! su Angeln Nozynska, 
Karl Krahn, 


Tanzlehrerin. 


9057 Schneidermſtr., Solec, | . 


2 


Gjerne Sabine 


ieee eee 


eee alda, Baden . ua „ elle un f. . i 
franzöliſch gr Modell 1926 a . Seal-Otter, Echt Be Shonen 


Kanin, Austral- und Tasmania- 
Opossum 


H 


von zł 160.— an 


hester Qualität PER AN ee eee 


Pelzwaren we sen : retien uon 05 Füchse 


Felle . Funrdecken u. Füßsücke 


Bydgoszcz 
hereinbekommen habe, die ich sehr Kragen Stolas : Füchse Dworcowa 14 Einfütterung für En und 
preiswert zum Verkauf stelle. von zł 40.— an Tel. 1098 und 1064 Damen-Pelze. 


.. ... . —— —— —— 


Revisionen, prakt. Neueinrich- 

tung u. laufende Führung, in- 

™ standsetzungvernachlässigter 
her, Jahresabschlüsse, 

St h i diskret u. billig in poln. u. 
euer era ung deutsch. Ausführung d. 
erstklass. Fachmann. Off. unt. W. 28 Byd- 
goszcz, Skrzynka pocztowa 132. 8357 


FE, ii N 27 DB ER ER Ka f 


Dekorations- u. Sohaufonstar-Arikl 


zu Fabrikpreisen liefert 12740 


KILIAN & Co., G. m. b. H, Köln, 2 
Filiale: 3 11. Tel 778 


(WIE WERDEN INRE KÜHE BESTOHLEN. 


Ein Bestehlen der Kühe sehen wir darin, wenn der Landwirt die von den 
Kühen erhaltene Milch nicht gehörig ausnützt und dann behauptet, daß ihm die 
Kühe keinen Gewinn einbringen. Für jedes Maß Futtermittel zahlt die Kuh mit 
fetthaltiger Milch. Es muß dafür gesorgt werden, daß die Kuh möglichst viel 
Milch gibt, jedoch kann man von ihr nicht verlangen, daß sie dem Landwirt 
noch sagt, was er mit der Milch anfangen soll. Diese chrliche Bezahlung 
zeitens der Kuh darf nicht gedankenlos vergeudet werden, sondern jeder 


Jan Dillinme] 


Bydgoszaz, Zbożowy Rynek 11 


EI Maß-Stepperei und E. 
Anfertigung leg. Schäfte 


in der feinsten bis zur solidesten Aus- : 
ng unter fachmännischer Leitung 


Lager in Leder und sämtl. 


Roßwerke 


in allen Größen 1—8 Pferde) 
Breitdrescher Original Jähne und Vistula 


Schuhmacherbedarfsartikeln 8 


Tropfen Milch muß ausgenützt werden. 


Da ich meine Arbeitsitube bedeutend ver: 
größert habe, bin 921 * Lage, in eg 


ſümtl. Damengarderobe 


8 und aigan nach den letzten Modellen 
u billigen Preiſen anzufertigen. 


L. Swietlit „Modiſtin, Bydgoszcz. Dluga 20, l. 


Kürzeste 8 Solide Preis : 


Den Landwirten, welche das Vergeuder von Miich und Müchfett einstellen wollen, 
will unsere Firma gern zu Hilfe kommen, und zwar übernehmen wir die UNENT- 
GELTLICHE MI CHUNTERSUCH! ING in unserem Laboratorium auf Fettgehalt. 

Nach Erfahrung des Fettgehalts weß der Landwirt, welche Kuh sich ihm 
| bezahlt macht und welche nicht, was er für die Milch verlangen kann und wieviel 
Butter er daraus machen kann. 

Zur Untersuchung nehmen wir auch Milch an, welche mittels Zentriſuge, oder 
mit dem Löffel entrahmt wurde. — Zwecks Feststellung der beim Entrahmen 
entstandenen Verluste an Fett, beziehungsweise Butter. Hierbei ist die Benennung 
und Größe der im Gebrauch befindlichen Zentrifuge anzugeben. 

Die Milch ist im frischen Zustande in kleinen Flaschen zur C tersuebung 
einzusenden, von jeder Kuh besonders — auch magere Milch besonders, oder auch 
die Milch von allen Kühen zusammengemischt, eine allgemeine Probe von ca 30 bis 
50 cem. Flaschen in dieser Größe erhä't man in jeder Drogerie, oder auf Wunsch bei uns. 


Walzendreschmaschinen Gruse 
: $ 
R 


Schlagleistendreschmaschinen Gruse 
Stiitendreschmaschinen 
Motordreschmaschinen Wolff-Magdeburg 
und Jähne 
Kartoſfeldamp er Ventzki 
Kartoffel quetschen 
Kariolfel-Sortiermaschinen 
Rübenschneider, versch. Größen 
Häckseimaschinen für Hand-, Göpel- und 
Krafibetrieb 


12935 


. 


Puppen- Klinik? 


nun tun umu 


sämtliche Ersatzteile 


5 Spielsachen. 
* Nunpenfabris ; 
7 Bylomski 


ulica “ N 15a. 
GT2DOPHDOLWDLSEEHDE 


Die Fläschchen mit den Milchproben von den einzelnen Kühen aus einer 
Wirtschaft müssen nummeriert sein und der Besitzer notiert sich, von welcher Kuh 
die Milch in dem betreffenden Fläschchen stammt. 

Die Fläschchen sind gehörig verkorkt und in Paprschachteln packt an 
untenstehende Adresse einzuschicken, unter e des Namens, genauer Adresse 
und 2 7 der Kühe. 12984 

Die Ergebnisse der Untersuchung werden wir umgehend mitteilen und zwar | 
unentgeltlich und ohne jede Verpflichtung seitens der Landwirte. 11: 

Auf diese Weise kann jeder sparsame Landwirt erfahren, wieviel Nutzen 

ihm seine Kühe geben und wieviel er bisher an der Milch verloren hat. 


END ALFA- LAVAL,Spölkazo.o- 


erlernen 14. zi o 2 2 AN è Telefon siik 


Streustrohschneider 
am Reinigungsmaschinen 
“4 Schrotmühien Stille und Gruse. 


Großes Ersatzteillager u, Reparaturwerkstatt, 


| Gehrüder Ramme, Bydgoszcz 
Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 

Mer ena 

J Veriraueussache 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitele und solide Möbel besitzt 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


FESTER. 


Fri I 3 Wr 
n e 
7 8 . 


SAIDID DITADO 


Für Gärtner! 


Einerarien u. 
©. Gaule, Bydgoszcz, naht  Hpromit 
romia 
Spezialhaus für ſümtliche 420 ſtarle Pflanzen, zur 
Auſcherel⸗ und Sarg⸗Bedarfsärtikel. a taebener billig 
BEST Yabritlager in Stühlen. Meliandt, Bydaosicz, | 
Katalog auf Wunſch gratis und franko. Saperow 34. 


Solide 
und preiswert 


Speisezimmer Klubgarnituren 


Fine Zement- Dachziegel 


kt Herrenzimmer 85 
Dr. GasparyDachziegelmaschine „DREISTERN“ Schlafzimmer Einzelne Möbel. 
ist ein 


moderner leistungsfähiger Betrieb 


Betonmauer- u. Schlackensteinmaschinen. Formen 
für Rohre, Stufen, Pfosten, Baustücke aller Art 


Hydraulische u. mechanische Preßeinrichtungen 
Steinbrecher, Betonmischer, L. C. M.-Zementfarben 


Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., Markranstädt bei Leipzig. 
Vertreter: Herm. Löhnert A. G., Bromberg. 
Besuch erbeten. 2005 Katalog Nr, 143 frei. 


2 


e Otio Domnick, e | 


Kinderbettstellen 
Kinderwagen 12055 
Eiserne Bettstellen 
Eis. Waschtische 
empfichlt in großer Auswahl 


|F. Kreski, Sgagake 7. 
Bruno Korth, Bydgoszcz, L 


Scheif- und Polier-Anstalt 


mit elektr, Bet:ieb naturrein, zur Kur und Bowle, 
für Messer u. Sche ZUR Art, s% empfiehlt die Obstwein-Kelterei 


in, Weiss eee ; 


Rasiermesser 


mit garantiert guter Schneide. 


i * diakoa Serenat 


. N Prima Solinger Stahlwaren |} X und Detail Verlauf 
D f Telefon ir ul. Kordeckiego 4, Telefon 1276. a hchlung Ka Teske 11 j 9 b ſchleſich St j i hie 
! Mahlscheiben E Jetzt ist's Zeit! Tel. 1296. Posenerplatz 4. Tel. 19 tima oberföleiiiher Steinzonie, 


a Shmiedelohle und SHültentols. 
Andrzej Burzynski 


Rapid :: * Gruse :: Hübner :: Mayfarth :: Corona und Victoria, 
Original Alfa u. Westfalia Separatoren. ! 


Billig! Pupierwuren Zn gros! 


——— ——— — — — — 
Rolfen-Krepppapier in alıon Farben. Telefon Nr. 362. Telefon Nr. 362. 


y Blumense'denpapier, Glanzpapier, Garde- Fabrik und Lager von land- 
K roben- u.Eintr'ttblocks Kellner hotabi cas, i i i R daw. Richard Hin; 
Drillscharspitzen M|Schultafein, Schulhefte, Lieftlöschnapier. ane Bydgoszez, ni 5 Wade 110 47. 
Siedersleben:: Zimmerma Hüb Epple und Buxb h Kanzlei-, Konzeptpapier, Büroa — Spezialität: Anfertigung v. Schütte! Bydgoszcz, u. ewicz 
an = Hübner: Eppie und Buxbaum. Stahitedern, Bleistifte, Gummi welten zu Dampf-Dreschmaschinen und 


| Beibumen-Solztohte, 2d engl; 


S ieikarten Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte \ 
| berg Zeitun "sdruck-, Packpapier Monteure auch nach außerhalb 7 und Kleinholz, gelüft len Kult, 


in Bogen und Rollen, 1768 Maschinen-Fahrik Zement, Dachpappe. Teer uſw. 


F. B. Korth, bydgoszoz || Ten 200. 28 


Rübenmesser und Rübentollen. 
| Schlagieisten u. Schlagleistenschrauben. " 
Sämil, Reserveteile der Firma Felix Hübner, Liegnitz. 


n é T.20, p., Großhandiung 
a 5 
S * „degr 060 Bydgoszcz, Dworcowa 39. 


i 


1 


prängter Lage. 


p 
j 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 14. November. 


x §Nachtdienſt haben in nächſter Woche (Montag bis Mon⸗ 


tan), die Adlerapotheke am Friedrichsplatz (Stary Rynek) 
und die Piaſtenapotheke am Eliſabethmarkt (Place 
Piaſtomski). Turnus 4. 

Ein Pferde: und Rindviehmarkt wird, wie uns die 
Viehhofverwaltung mitteilt, am Dienstag, 17. d. Mts., auf 
dem ſtädtiſchen Viehhof abgehalten. 

Der heutige Wochenmarkt zeigte trotz des trüben und 
regneriſchen Wetters großes Angebot und regen Verkehr. 

m ganzen waren die Preiſe für Gemüſe. Obſt, Käſe und 
iſche unverändert. Butter koſtete 2—2 40, Eier 3 30—8 50, 

eißkäfſe 40. Hüfner 2—4,50. Enten 4-5, Gänſe 7—10, 
Taußen (Paar) 1,50. 

S Ber ift der Tote? Am 7. d. M. verübte wie damals 
berichtet, auf dem Poſener Hauptbahnhof ein Mann Selbſt⸗ 
mord indem er fih unter einen Zug warf. Seine Perſön⸗ 
lichkeit konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Zur Aufklärung 
könnte aber vielleicht der Umſtand beitragen, daß die Gläſer 
der Brille des Verſtorbenen, laut Feſtſtellung der Poſener 
Kriminalpolizei. aus der Optiſchen Pentrale in Bromberg 
herſtammen. Eine Photogranhie des Toten befindet ſich zu 
er: Anſicht auf der hieſigen Kriminalpolizei (Zimmer 

r. 36). 

8 MVerſchwunden itt fcit dem 31. Oktober der Arbeiter 
Maks Brzeziekt von hier. der beim Lond Budgoski (Brom⸗ 
berger Schlepyſchiffaßrt) in Stellung, aber in iener Zeit hei 
der Danziger Zweiaſtelle dieſer Firma beſchäftigt war. Gt- 
waige Mitteilungen. die zur Aufklärung dienen könnten, 
an die Kriminalpolizei erbeten. 

8 Refteennmmen murden geſtern drei Falſchſpfeler und 
je ein Betrunkener und Hehler. Ma 

$ 3 


Moreine. Weranm'teltunren ic. 


Handwerker-Rranenvereinſaung und Freundinnen⸗Nerein. Mon⸗ 
tag, den 16. d. M., nachm. 4 Uhr, Zuſammenkunft im „Deutſchen 
Haus“. Bericht über die Poſener Frauentagung. 
der Puppen zur Weihnachtsbeſcherung. (19089 

D. G. f. K. u. W. Sprachgeſchichtliche Plaudereien 
Montar, den 16. 11., im Deutſchen Haus: „Von den Ichendiren 
Wörtern“ Der 1. Vortrag beginnt ausnahmsweiſe 
um ½ 8 Ußr (wünktlicht!!D. Dauerkarten zu 8,— und 6,— PL 
in der Geſchäftsſtelle, Gdanska 22. III. Einzelkarten am Sanl- 
eingang. (13107 


Denie Bühne Bydooszez, T. z. Am Sonntag, abends 8 Uhr, 
wird nunmehr erſtmalig die Schwankneuheit „Der Igel“ von 
Toni Impehoven und Hans Reimann in Szene gehen. Nach 
den langen Theaterferien und nach dem Ernſt des Telldramas 
wird dieſes launige, witzige und überaus draſtiſch⸗komiſche Werk 
allen Thßeaterbeſuchern recht willkommen fein, braucht doch der 
Menih einmal dieſe Ablenkung von all den Alltagsſorgen. Das 

Werk hat bei feinen Aufführungen auf deutſchen Bühnen ibero 
ſtar le Erfolge gehabt, und das zum mindeſten durch das aktuelle 
Thema, das es behandelt: die Wohnungsnot. Wer kennt dieſen 
Begriff mit feiner Fülle ſchwerwiegenden Inhalts heute nicht? 
Behörden, deitungen und der einzelne kämpſen gegen dieſe Not, 
ie, eine Folge des Krieges, fehler unermeßliches Elend unter 
die Menſchen gebracht hat. Unter ſolch einem Elend leidet fort⸗ 
geſetzt der brave, ehrliche Paul Pape (alias Jagel], der einſt in 
einem Anfalle von Weichheit und Hilfsbereitſchaft freiwillig 
einen Mitmieter in ſeine Wohnung aufgenommen hat und ihn 
dann nicht mehr herausbekommen kann. Das iſt nun ſein ganzer 
Zorn, und gegen dieſe Vergewaltigung feiner freien Beſtimmung 
und ſeines freien Willens rent er feine Stacheln In ſechs 
Bildern, „Bave auf der Kegelbahn“, „Pave zu Hauſe“, „Pane 
vor dem Unterſuchungsrichter“, „Pape abermals zu Hauſe“, 
„Pave vor Gericht“ und „Pape im Hittchen“ führen die Ver- 
fujer witzig und derbkomiſch und mit unwiderſtehlicher Komik 
die Taten des ſchwerbeleidigten Mannes vor, — der Erfolg 
zwerchfellerſchütternd. Unter den Mitſpielenden werden die Be⸗ 
ſucher wieder Erna Becker finden, ſodann Ada Willmes, 


Erika Kock, Olly Wolff und Grete Wisniems kt 


von den Herren Karl Kretſchmer, Ignatz Banicki, 
Theo Golem, Mar Genth, W. Frey, Hurt v. Za⸗ 
wadzky, Adolf König, Hans Maladinsky und 
uaan: und der ſtachelichte Jagel, der fo grauſames Geſchick 
zu tragen hat, dieſer Agel und doch brave Peitnenoje it — Erich 
Bihke, der zugleich das Spiel leitet. Wer kann da noch ſäumen, 
hinzugeßen und ſich einen luſtigen, ſorgenfreien Abend zu ver⸗ 
ſchaffen? k (13108 
Bar Angielskf, ul Gdanska 165. Heute, Sonnabend, und morgen, 
Sonntag, abends, Kabarett und Konzert mit ſchönem Programm. 
Näheres ſiehe Anzeige. # 1 (13071 

* Inowrockaw, 13. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
190-2, Eier 330-859, Gänſe 5, junge Hühner 2,50 das 
Paar, große Hähne 3. Hühner 180. Enten von 2 zi an, Puten 
von 5 an, Weißekäſe 25 gr. Kartoffeln 2 zt. 

* Namit (Rawicz), 12. November. Auf dem heutigen 
Jahrmarkt herrſchte überangebot, aber wenig Nam- 
frage. Der Viehmarkt ſah reichlichere Beſchickung in allen 

ieharten als der letzte; trotz ſinkender Preiſe (eine mittlere 
kuh konnte man z. B. ſchon für 200 zt, ein junges Pferd, 
ihon zuofäßta, bereits für 50 zt erſtehen) war ein nennens⸗ 
werter Umſatz jedoch nicht zu erzielen. 


* 
Aus Konareßvolen und Gali ien. 


* * Marian (Martama), 13. November. (Eig. Drahtb.) 
zie Geldknappheit wird immer ſchlimmer. Dieſe 
ahrnehmung mußten auch die Arbeiter der Metall⸗ 
arenfabrik „Pocisk“ hier machen. Seit drei Wochen 
Wurden der Belegſchaft, die ſich in der Fabrik aus 4760 
ann zuſammenſetzt, die Wochenlöhne nicht mehr ausge⸗ 
zahlt. Auf eine Intervention bei der Fabrikdirektion wurde 
en Arbeitern erklärt. daß die Lohnzahlungstermine darum 
nicht eingehalten werden konnten, weil das Kriegs⸗ 
iniſterium mit der Zahlung einer Verpflichtung 
an die Fabrik in Höhe von 1200000 Zloty im Nitdftande 
geblieben it. Der Wochenlohn für die geſamte Arbeiter⸗ 
ſchaft wacht 290000 Ziotu aus, fo daß die zur Auszahlung 
notwendigen Gelder nicht beſchafft werden können. Heute 
Erit gelang es der Kabriffeitung. die Löhne für die letzte 
8 ktoßerwoche en zahlen. Außerdem hat fie eine Verſoraung 
Lor Arßeiter mit Lebensmitteln in Höhe der rückſtändigen 
ohne in die Wege geleitet. 


+ 
Freie Stadt Tanzia. 


D st. Danzig, 13. November. Die Schwierigkeiten 
Danziger Firm en haben ſich in der letzten Zeit weiter 
derſchärft, da der Abſatz immer mehr ftodt. Deutlich wird 
as durch die Tatſache, daß ſetzt auch arößere Firmen mit 

nehwicrigfeiten zu kämpfen haben und nicht nur die klei⸗ 
deren Juflatſonsgründungen. So wurde dieſer Tage ſchon 
. einer Millionenfirma. der Danziger Teerinduſtrie A.⸗G., 
. unter dem Namen Büsſcher u. n vor dem Kriege 
h on bedeutend war und deren Aktien auch an der Vörſe 
tert wurden, das Burequinventar zwangsverſteigert. 
Arte Schokoladenfabrik „Aida“, die auch recht aroß war, be⸗ 
dedet ſich infolge der Abſatzſchwierigkeiten nach Polen in be⸗ 
m Die ebenfalls umfangreiche Firma Bau⸗ 
fa nto Baumittelgroßhandelsgeſellſchaft iſt in Zahlungs⸗ 
narpierigkeiten. Schuld an dieſen Zuſammenbrüchen, die in 
ſchtelber Zeit ſich noch vermehren werden, iſt einmal der 
glechte Abſatz nach Polen, dann die Unmöglichkeit, Außen⸗ 

de aus Polen hereinzubekommen. da dort viele Firmen 
Oblungsunfähig find, ſodann die ungeheure Steuerlaſt. Die 
ei euern werden ohne Rückſicht auf Gewinn und Verluſt in 
ner phantaſtiſchen Höhe beigetriehen. Mau fordert von 


Ausſteſlung 


den Firmen bei dem jetzigen geradezu vernichtenden Steuer⸗ 
ſyſtem jährlich etwa ein Fünftel bis ein Zehntel nicht etwa 
ihres Gewinns, ſondern des Kapitals, was natürlich nie⸗ 
mand herauswirtſchaften kann. 


Kleine Rundſchau. 


* Schlagfertig. Rasreddin, der vrientalifhe Bruder 
unſeres Eulenſpiegel, war ſchon als Knabe von einer ge⸗ 
fürchteten Zungenfertigkeit, auf der ſich auch die meiſten 
der von ihm erzählten Späße aufbauen. Vor allem übte er 
gern ſeinen Witz an einem wenig älteren, ſchwerfälligeren 
Bruder. Da nun einmal der Vater mit beiden Söhnen zu 
einem Feſtſchmaus geladen war und nitch mit Unrecht fürch⸗ 
tete, Nasreddin könne dabei den Bruder öffentlich zur Ziel⸗ 
ſcheibe ſeines Spottes machen, ſo nahm er ihn beiſeite und 
ermahnte ihn: „Mein Sohn, verſprich mir, heute deinen 
Bruder nicht zu neden. Siehe, es ift kein Ruhm für dich, 
deinen Geiſt mit Menſchen zu meſſen, denen du ſo weit über⸗ 
legen biſt. Das bedenke!“ Damit entließ er ihn. — Als 
ſie nun beim Mahle ſaßen, wollte es ein böſer Zufall, daß 
ſich Nasreddin Zucker anſtatt Salz über den Pillaw (Reis 
mit Sammelfleifch) ſtreute. Sogleich fielen die Zunächſt⸗ 
ſitzenden über ihn her und ſpotteten, wie er doch gar ſo ſüß 
ſei, wie er gewiß zu Hauſe die Hammel mit Zucker und 
Backwerk füttere. damit fie dereinſt nach feinem Geſchmacke 
ſeien, wie er auf Erden nun ſchon einen Vorgeſchmack des 
Paradieſes koſte und eine Huri nicht ſüßer ſein könne, als 
dieſer Hammel und da er ſich ſchämte und zu allem ſchwieg, 
fo fielen endlich ſämtliche Gäſte über ihn her und verinotte- 
ten ihn weidlich, beſonders aber der Vater. „Mein Sohn,“ 
fante er zuletzt, „fiche, nun hätteſt du Gelegenheit. deinen 
Witz zu tummeln. Aber jekt verſagſt du! Warum ſchweioſt 
du, heh? Weißt du mir nichts zu entgeanen?” — „Vater,“ 
erwiderte der Cohn, „haft du nicht fochen ſelbſt mich ge⸗ 
lehrt, meinen Geiſt nicht mit Menſchen zu meſſen denen ich 
ſo unendlich überlegen bin? Deshalb habe ich geſchwiegen.“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſchen Sals⸗Großhandelspreiſe find laut einer im 
„Deiennik Uſtaw“ Nr. 110 veröffentlichten Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters mit Wir ung vom 31. Oktober wie folat feſtgeſetzt worden: 
Sudſalz aus Wieliezka 22 PL, ans anderen Salinen 20 BL, nes 
mahlenes Steinſalz aus Wapno 20 Pr, aus anderen Bergwerken 
foren. Grauſalz 13,20 Ar, Salzklöße 14 RI, Steinſalz in kleineren 
Blöcken 0,20 24. mentrer als die genannten Preiſe. Sämtliche 
Preiſe verſtehen ſich ſe 100 Kg. franko Waggon Bergwerk oder 
Saline, ofne Verpackung. y 

Die Anteransfuhr betrug in den erſten drei Quartalen dieſes 
Jahres 48 100 Tonnen Roß ucker gegen 43800 Tonnen in derſelben 
Zeit im vorigen Jahre; 40 700 Tonnen Lriſtallzucker gegen 28 100 
Tonnen im vergangenen Jahre; 9700 Tonnen Rafſinade gegen 
48 700 Tonnen im vergangenen Jahre, außerdem nicht näher be⸗ 
zeichneten Puder 1000 Tonnen, neren 16 100 im vergangenen Jahre. 
Der Wert des in den erſten neun Monaten dieſes Jahres erpor⸗ 
tierten Fuckers ſtellt ſich auf 469 Millionen Zloty gegenüber 
99,1 Millionen Ploty in der Peit vom 1. Januar bis Ende Cey- 
tember 1924. Hieraus geht hervor, daß der Juckerexort in dieſem 
Jahre bedeutend zurückgegangen iſt. 


| Konkurſe. 


einer Bekanntmachung des Bromberger Kreisgerichts 
M. über das Vermögen des Kauſmanns Adolf 
Neumann, Inhaber der Fa. Neumann u. Sohn, Bromberg, 
Brückenſtraße (Moſtowa) 6, das Konkursverfahren eröffnet. For⸗ 
derungen ſind ſpäteſtens bis zum 12. 12. 25 anzumelden. Am 
10. November wurde ferner das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Viktor Lewandowski in Brom⸗ 
pe tg Kornmarktſtraße (Szpitalna) 3, Inhaber der Firma 
Wielkopolska Fabryka Walizek (Großpolniſche Kofferſabrik) 
eröffnet. Die Anmeldung der Forderungen hat bis zum 
20. Dezember zu erfolgen. In beiden Fällen iſt zum Konkurs⸗ 
verwalter der Kaufmann Antoni Kufel in Bromberg, Bollmann⸗ 
ſtraße (Krakowska) 17, ernannt. 5 


Geldmarkt. 
An der Warfhaner Börje ſtleg heute (Sonnabend), wie uns 
gedrahtet wird, der Dol lar im Freiverkehr auf 6,90. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 14. November auf 3,9744 31, 


feſtgeſetzt. 

Der ?lotn am 13. Novbr. Danzig: 8%89—83,11, Ueber- 
weiſung Warſchau 89,89 —82.11: Berlin: Zloty 64,97—64,93, 
Ueberweiſung Marihau 64.83 - 65.17. Poſen oder Kattowitz 
64,33—64,67; Zürich: —.—; London: Ueberweiſung Warſchau 
29,00; Neunork: Ueberweiſung Warſchau 16,50; Paris: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 389 50. 


Marſchauer örſe vom 13. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Beloien 28,60, 8.67— 28.53; Holland —.—: Kopenhagen —.—: 
London 20.54. 30,61— 30,47; Neunork 6,20, 6,22—6,18; Paris 25,80, 
25,86— 25.74; Prag —.—; Schweiz 121.45, 121.75 121,15; Stockholm 
—.—: Wien ——: Italien 25,58, 25.64 — 25,52. 


 Mmtliche Deviienrotieruneen der Danziger Börſe vom 


Nach 
wurde am 5. d. 


13. Nopbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —,— Gd., -,— Br., 100 Zloty 82 89 d., 83,11 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd. —.— Br., Scheck London 25,21. 


Gd., 25.21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling 25.22 Gd., 25,22 Br., Berlin in Reichsmark 123.795 Gd., 124.105 
Br., Neuyork —.— Gd., —,.— Br., Holland 100 Gulden —,— Gd. 
- ,— Br., Zürich 100 Fr. Ed., —.— Br., Paris —.— Gd., 
—.— Br., Kapenhagen 100 Kr. —— Gd, —,— Br., Warſchau 
100 3. 81,89 Gd., 82,11 Br. 


Berliner Deuiſenkurfſe. 


Offiz. Für draktlofe Aus'ah In Reichs wart 
t r d 
Ve lung in deutſcher Mark 13. November 


In Reichsmark 
12. November 


Geld Brief Geld Brief 
— Buenos-⸗Aires . 1 Nef. 1,743 1,747 1,741 1,745 
7.8 ¼ Javan .. . „1 Hen 1.754 1,758 1,760 1,764 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.385 2,395 2.375 2.385 
4.5 % [ London . . 1 Pfd. Strl.] 20,332 | 20.332 | 20,382 20.382 
3.5 % Neunork . . . 1 Doll. 4.19 4.205 4.15 4.205 
— f Rio de Janeiro 1 Milt. 0 0,624 0,652 0,634 
7% O'mfterdam . . 100 Fl.] 138,9? | 189,94 | 168,78 | 168,21 
S 5.74 5.76 5.74 5.76 
5.5 % J Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.05 19.09 19.02 19.06 
9 %ũ Danzig. . . 100 Gulden] 80,51 | 80,81 80,62 89,82 
8 ef, *elfingfors 100 finn. W, | 19.555 | 10,595 | 10,555 | 19,595 
2% Stalien ... . 100 Lira 16,93 | 17,02 16,73 16,77 
2% J Tuno'lavien 100 Dinar 743 | 7.45 7,43 7.4 
5.5 % Kopenhagen.. 100 Kr.] 103,54 | 103.88 | 103,27 | 103,53 
9 % Liſſabon .. 100 Eicuto| 21. 75 | 21,323 21.225 21.275 
5 % Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 84,69 84.91 84.16 84.38 
6 % | Paris. 100 Fre. 17.12 17:13 18.84 16,88 
7% [ Prag.. . 100 Kr. 12.42 12.48 12,4: 12.48 
4% ] Schweiz. „ . + 100 Fre. rer 81,03 | 80, 81,04 
10 * Soſia. — 100 Leva 8. 3,03 3,04 3,05 
6%,| € n ..,100 Bei, 59. 3 59,97 53,78 59.92 
5 ¼ Stockvolm. .. 100 Kr.] 112,1 112.43 | 112,15 | 112,43 
8%,| Budapeit. . 100% Kr. 5.8/5 ges 5.875 5,895 
9 / Wien. . 100 Sch. 59.1 25 9.11 59.25 
— Kanada. . . . 1 Dollar 4.197 4.207 4.197 4.207 
— I Aruguay . 1 Go,dpeſ. 4.35 4.81 4.30 4.31 


Züricher Börſe vom 13. Novbr, (Amtlich.) Neuyork 5,18, 
London 25,15, Paris 21,15, Holland 208,85, Verein 123,52, 


te Vant Polsti zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine J 


T 
6,40 3i, do. kl. Scheine 6,19 3, 1 Pfund Gteriing 30,51 3t, 
100 franz. Franken 25.74 31. 100 Schweizer ranten 121,30 31, 
100 deutſche Mark 147,40 31, Danziger Gulden 121,07 Zloty. 


Aftienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. November. Wertpapiere und 
Obligattonen: Gproz. liity zbozowe 4,10. Sproz. dolar. liſty 
2,45. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 2,00. — Ins 


* 


feinſte Marken über Notiz bezahlt, 27— 31 


Mama und Baby, duftend vor 
Reinheit, strahlend von Frische, 
gepflegt und appetitlich. Fröhliche 
Gesundheit lacht mit blendenden 
Zähnen. ] 


Tägliche Pflege mit Kalodont ist der 
sicherste Weg, um die Schönheit und 
Gesundheit Ihrer Zähne zu erhalten. 


Die schäume 


Xahncreme ; 


duſtrieaktien: Goplana 1.8. Em. 1,50. C. Hartwig 1. bis 


7. Em. 0,40. Hersfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2 25. Luban 1.4. Em. 
60,0. Dr. Roman May 1.—5. Em. 21,50. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 
0,25. Tri 1.—3. Em. 19,00. Unija 1.—3. Em. 3,20. Wytw. Chem. 
1.—6. Em 0,27. Bjc. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,10. Tendenz: 


unverändert. 
Produkten markt. 
Amtliche Netierunaen der Weener Getrefdehirie vom 


13. Novemker. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 


bei iofortioer Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 22,70—23,70, Roggen 14.80 15,80. Weizenmehn (65% 
inkl. Säcke) 37,00 —40 00, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 
24.65 — 25,65, do. (65% inkl. Säcke) 25.65— 26,65, Braugerſte prima 
20,80— 21,80, Gerſte 17,50 — 19.50. Hafer 18.00 17,00. Felderbſen 
21.00 —22.00. Viktorigerbien 27,00 — 30.00, Weizenkleie 9,75—10,75, 
Rogaenkleie 9,75—10,75, Rübſen —,—, Eßkartoffeln —,—, Fabrik⸗ 
kartoffeln 2,10—2,30. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom] 3. Novbr, (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen rot12,00—12,50, do. 
weiß 12,.37½ Roagen 7,75 - 7,80, Futtergerſte 8,50—8,75, Braugerſte 
9.50 — 10,50, Hafer 8,50—8,75, do. gelber 8,25—8,50, kl. Erbien 10 bis 
11,00, Vittorigerbſen 13,00 - 16.00, grüne Erbſen 13.00 — 15,00. W 
tleie 5,50—5,70, Weizenkleie 6,25—6,50, Weizenichale 7,00, Raps 
21,50. Großhandelspreiſe per 50 kg waagonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 13. Novbr. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 kr ab Station, Weizen märt. 223—226, 
Lief. Dez. 239—241, Lief. März 241,59—243:50, Lief, Mai 243,50 
bis 245,50 Geld. Tendenz feſt. Roggen märk. 136—139, Lief. Dez. 
154.50 — 156,50, Lief. März 168-150, Lief, Mai 174—175, feſter. 
Sommeroerſte für 1000 Kg. 184—°08 ſeinſte Sorten über 3 
Winter⸗ und uttergerſte 149—160, ruhig. Hafer märt. 162—171, 
Dez. 176, März 181, Geld, feſter. à ; 

Weizenmehl für 100 Kilonr. brutto einſchl. Sack frei Berlin, 

„ruhig. Roggenmehl 
20.2985, ruhig. Weigentieie 11.25-11.30, fill, Roggenkleie 9 bis 
9,20, till, 


Für 100 Ra, in Mark ab Abladeſtalionen: Viktorigerbſen 23 b 
31,50, kleine Speiſeerbſen 22—24, Futtererbſen 18 — 20. Peluſchten 1 
bis 18, Ackerbohnen 19—22, Widen 9-3, blaue Lupinen 11,50 bis 
12.50, Rapskuchen 14— 14,20, Leinkuchen 2.20 —21.50, Trockenſchnitzel 
prompt 7.607,70. Sofaſchrot 19,30 19,50, Torfmelaſſe 9,29—9,50, 
Kartoffelflocken 12,70--12,90. ; 

Kartoffeln weiße 1,50, rote 1,60, gelbfleiſchige 2,00, Odenwalder 
1.75, Fabritkartoffeln —,—. ` 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 13. November, Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 78,00 —79.00, Remalted 
Plattenzink 69,50 —67,50, Originalh.⸗Alum. (98-99%) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Draktb. 2,35—2,40, do. in Walz» oder Drahtb. 99%) 
2,40—2,50, Hüttenzinn (mind. 99 ——, Reinnickel (98-99 ¼) 
a - 3,50, Antimon (Regulus) 1,56—1,62, Silber i. Barr. f. 1 kg 


fein 96,00 — 97,00, 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 13. Novbr. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Prelsnotſerungskommiſſion. Es wurden nufgetrieben: 
30 Rinder, 364 Schweine 52 Kälber, 62 Schafe: auf. 508 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht: 

ch weine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
184, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 126 ——, 
vollfleiſchige von 80—10) Kilogr. Lebendgewicht 118—120, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 110——, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 110-114. 


Hauptichriftieiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; für 

Anzeigen und Reliamen: E. Przygodzti: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H. lämtlich in Bromberg. 


Die heutige Kummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 23. 


Bewährte Fabrikate (Unslandsware) Preise konkurrenzlos Bequeme Zahlungsweise liefert 
f Janos i 


all Fianos Nano-Zentrale, Tomorska 10, Tel 1738, 


Pr - e e eee er Rechtsbüro 
Martha J aeckel! H 1 Teilweise für fremde Rechnung Karol Schrödel i 
— Bydaoszez, 8| | Freloriemen unter Tagespreis ||, mm mus Std, 


Zduny 1. Ecke Pomorska 7. 
Große Auswahl in selbstgefertigter 


1%] 
8 ſachen. Optanten⸗Fragen, Genoitenihaftst 


Kontrakte. Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 


sofort greifhar 


n 


en Kassa L 

a Dimen- und Herren- Wäsche, rad übernimmt Regelung v. Hypotheken. 17 

rdf: "Maßanterigung. Auto- Mäntel u. Schläuche e e eee. 
dazu Einmaliger 


5 Wäsche- U. Oberhemden-Stoffe 


10 sowie Stickereien stets am Lager. 


Bestellungen zum Fest bitte der pünkt- 
lichen Lieferung halber schon jetzt aus- 
8 zuführen. 12758 E 


B 
SHUJAA DEI ERNST EES 
— —— — — ö U— 


Pelze 
für Herren und damen 


ſowie alle Arten 


Pelzgarnituren 


werden erſtklaſſig und 
ſachgemäß angefertigt 
bei 


J. Drzycimski 
Plac Wolnosci (Weltzienplatz) 2, 1 Tr. 
Telefon 166. 8080 


Herbary-Wien glatt a 
amerik. Fis = nn 

Stöckicht 710 190 

Peters Union bord 

teilw. Rotsiegel 880X120 
820X120 Ballon 


zuſchneide⸗Kurſus 


für ſüämtl. damen: u. Kin der⸗ 
garderoben u. ſämtl. Wüſchen | 


auf mehrſeitigen Wu i 

ab 15. Novbr. im NReitaur. z ene lle ' 
Bydgoszcz. ul. Marcintowskiego 
Für tagsüber anderweitig beſchäftigte Inter⸗ | 
Zeilneh N Ag der Ja telt, led⸗ 

Teilnehmer gelangen zu der Fähigkei ie 
Michelin- uns wedes Stück nach jedem Modefournal' ſelb⸗ 
Kurz-Ventile, schräg 730 Ball Händig zuschneiden und ſomit auch nähen zu 
angenna 1481 allon können. Im Weiteren: Auffärbung u. Flecken⸗ 
normal 745K 145 teinigung an den 5 sueideriloifen, 

aterialtunde, wichtig für den Einkauf v 

Karosseriewerk en ; 


Stoffen, Farbenbarmonie, Aeſthetik der 
Auto-Reparatur-Werkstatt 


Frauenkleidung u.a. Informationen u. Ans 
U. Domke, Grudziądz 


meldung ab heute im Reſtaurant „Harmonja” er 
Sirzelecka 7—9. 12855 


79985150 Ballon 
715415 „ 


11334 


ul. Marcinlowstiego 1, Bydgoszcz. 


Lerlinerguſchneide Alademie 


item Krämer 108 
ag H. Solf, 


diplomierte und examinierte Leiterin. 


. ona Wiese a 
i BYDGOSZCZ 
É — 459 — TER 


FE ra Pin 8 3 
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NSTMÖBELFABRIK WOHNUNGSEINRICHTUNGEN 


Ledermode 
Einzelmöbel Stilmöbel 
Fabrik und Tapezierwerkstatt Ausstellungshaus 


PODGORNA 26 | FR. HE GE, DŁUGA 24 
Qualitätsarbeit — Keine Massenware 


e Haben Sie schon die Lösung 


nkerwickelei und 
37 or-Reparaturwerkstatt. 


rerien 485 RER me Dumemotehehlnen i für unser 
ee Re 8 69 
Gleichsirom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material ! 
cob Lager lieferbar. . 7884 
. Ausführung i | 
elckir Licht- und Kraftanlagen. eingesundt? 


Jeder, auch der kleinste Einkauf berechtigt 
Sie zur Teilnahme an der Rätsellösung. 


Bedingungen zur Teilnahme sind an unserer 
Kasse erhältlich, werden auch auf Wunsch er 
zugesandt. 


F. Kreski, toz 


7. Gdańska 7. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


. Bydgoszcz, Gdańska 150a 
< Tulinhon 405. — Gegründet 190% — Telephon 405, 


und 


Die Teemisch 
wœ Jeemischung' 
für die famile, 


esohmackserműdung. $ 


In anerkannt: bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen. 


vi F. Wolff, Möbelhaus Byd ole z 


Deutfche 
Automobil-Ausftellung 


26. Nov.—-6 Dezember Berlin 26, Nov.— 6. Dezember 
Ausſtellungshallen Kaiferdamm 12871 


ſowie 8904 


elſerne 


E Fohhbetde 


2222 yd A TERN 
Perſonenwagen, Nutzwagen, Motorräder, Karoſſerien, Erias, 
Beftands und Zubehörteile, Werkzeugmaſchinen, Wer.zeuge 


12670 ulica, Grunwaldzka Nr. 101. in bekannt beſter u. 

Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, A 

' Oskar Schöpper 
Bydgoszcz 


Abteilung I: 


| Warschauer Fabriklager von 
Manol Furnieren u, Sper platten 


ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. 


Mm pulvern, nir pulvern, milden und fieben unfer |? 


spiefierludien» Geritz n 


Uebernahme und 
essen von Töpferarbeiten. 
us den feiniten n Au ene ET 


(Soppen | nn | in 
Pelz⸗Mützen 


ünbeſter Ausführung] Drogerja pod Tabedziem 
Telefon 829. 
für Ij in großer Auswahl. Abteilung Il: 


i ių groß. Auswahl] dans ta 5. 8 
Nenu. Au arbeſtung von Pelzſachen, Bydgoszez Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 


nnen 5 pen l 
1 * 2 Slashandlung uss M 

; anferligung bon, ‚Snmengarverober a Privat- Telefon 705. | ales Garbary Nr. 8. Telefon 88. 

Geſchw. Brähmer, 


Otto Niefeldt 
Nr. 49. Sniadeckich (Eliſabethſtraße) Nr. 49. 


4 Bodaosıcı, Dtuga 33. 


e u. Inſtallationsgeſchäft $ 
Bydgoszcz, Garbary 31 38980 
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